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Konflikt in öer Reichsbahn .
Die Lohnverhandlungen gescheitert .

Die am Freilag sortgesetzten Verhandlungen über die Lohn -
frage bei der Reichsbahn haben zu keinem Resultat
geführt . Gleich zu Beginn der Beratungen gab der Verhandlung ? -
leiter folgende Erklärung ob :

» Die Hauplverwallung der Deutschen Reichsbahngefellschafi ist
nicht in der Lage , über das bisherige Angebot hinauszugehen .
Sie ist gewillt , den Reichskanzler Dr . Luther in seiner Aktion .

die Produklionskosten zu verringern , zu unterstützen . "

Die Reichsbahngcsellschaft verblieb bei ihrem alten Angebot : Rege -
lüng der Ortszulagen nur in einzelnen Bezirken und Orte , also
Ablehnung einer allgemeinen Lohnerhöhung , und , von ganz ge -
ringen , kaum nennenswerten Zugeständnissen abgesehen , auch Ab -

lchnung der übrigen Forderungen der Organisationen .
Der Sprecher der vertragschließenden Organisa -

tionen machte daraufhin folgende Feststellung :

» Die Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschast will dem¬

nach nicht die tatsächlich eingetretene und in der nächsten Zeit

noch zu erwartende Teuerung ausgleichen . Zu der von

der Regierung beabsichtigten Aktion haben die Gewerkschafts¬
vertreter wie die Arbeiterschaft infolge der bisherigen Ersahrun -

gen kein vertrauen .

Die Gewerkschaften müssen nach wie vor aus einer

allgemeinen Lohnerhöhung bestehen ,
weil die ungeheure Teuerung alle Arbeitergruppen allerorts

gleich schwer trifft . Für das . was nunmehr eintreten kann ,

muß die Reichsbahnverwaltung allein die ver -

antworlung übernehmen , da sie allein die Schuld trägt .
Die Gewerkschaften haben flch bemüht , eine Verständigung zu

suchen und zu finden . Die Haltung der Reichsbahnverwaltung

hat diese Verständigung verhindert . "

Das von der Reichsbahnverwaltung gemachte Angebot wurde

von den Organisationsvertretern einmütig abgelehnt . Da die Ver -

treter der Reichsbahnverwaltung irgendwelche Zugeständnisse nicht

machten , mußten die Verhandlungen >cls ergebnislos abgebrochen

werden . Am Sonnabend werden nunmehr die Organisationen ,
die an ihrer Forderung auf allgemeine Lohnerhöhung festhalten ,

zusammentreten , um zu der neuen Lage Stellung zu nehmen .

Der Konflikt in der Reichsbahn ist da . Die Eisenbahner
hatten im Hinblick auf die Teuerung eine Lohnerhöhung
von 12 Pfennigen pro Stunde gefordert . Die

Reichsbahnverwaltung hatte von vornherein durchblicken
lassen , daß sie überhaupt nicht gewillt sei , eine

allgemeineLohnerhöhung — ganz abgesehen vom
Ausmaß — zuzugestehen .

Die Begründung der ablehnenden Haltung der

Reichsbahnverwaltung ist von allgemeiner Bedeu -
t u n g. Die Reichsbahnverwaltung vertröstet die Eisenbahner ,
die durch die Teuerung zu ihrer Lohnbewegung gezwungen
worden sind , auf die Preis - und Produktions -
k o st e n s e n k u n g , die der Reichskanzler Dr . Luther bei der

Verabschiedung der Zollvorlage für den Herbst angekündigt
hat . Diese Vertröstung durch Luther war nichts als ein Ver -

such , die unheilvollen Wirkungen der Wirtschaftspolitik der

Regierung und der Mehrheitsparteien des Reichstages zu
beschönigen . Eine Preissenkungsaktion , die von einer Regie -
rung eingeleitet wird , die als das Ziel ihrer Wirtschafts - und

Zollpolitik die Steigerung der Preise des Lebensbedarfs der

Massen des Volkes aufgestellt hat , muß ohne praktische w i r t -

s ch a f t l i ch e Wirkung bleiben . Die Wirkung der Zoll -
vorläge hat sich bereits bemerkbar gemacht . Von der so-
genannten Preissentungsaktion erwartet die Regierung
selbst schließlich doch nur eine psychologische und keine wirt -

schaftliche Wirkung .
Aber nicht genug , daß diese Preissenkungsaktion wirt -

schaftlich unwirksam bleiben wird , benutzen jetzt die Arbeit -

geber diese Aktion , um die notwendige Lohn -
bewegung der Arbeiterschaft abzudrosseln .
Die Reichsbahnverwaltung mutet den Eisenbahnern zu , die

Teuerung hinzunehmen und abzuwarten , ob in der Zukunft
die Preissenkungsaktion vielleicht wirksam werden wird .

Hier zeigt sich ein Zusammenspiel , das heftige
Empörung der Arbeiterschaft hervorrufen muß . Die

Eisenbahner leiden unter der Teuerung . Sie empfinden den

ablehnenden Standpunkt der Reichsbahnverwaltung und die

Begründung dieses Standpunkts als Hohn . Die Verant -

wortung für die Folgen trägt die Reichsbahnverwaltung .

Der Inhalt der Antwortnote .
Britischer offiziöser " ommentar .

London , Zt . August . lWTv . ) Der Londoner Berichterstatter

des VZolffschen Telegraphen - Bureaus erfährt von maßgebender

britischer Seile zu der bevorstehenden Ueberreichung der sraazö -

fischen Rote an die deutsche Regierung , in britischen Kreisen

wird die ernste Hoffnung gehegt , von deutscher Seite werde anerkannt

werden , daß die französische Rote sowohl in ihrem G e i st e als auch

in ihrer Tragweite einen beträchtlichen Aortschritt

darstellt . Der Zweck der Rote ist . den schriftlichen Crörte -

r n n g e n zwischen den Alliierten einerseits und Deutschland anderer -

seits über » den Vertrag gegenseitiger Sicherung " ( wie fortan der

amtliche britische Ausdruck sür den IVeslpakt lautet ) ein Ende zu

b e r e i te n und einbaldigesZusammenkommender inter¬

essierten Mächte zu einer mündlichen Erörterung über diese

Frage zu ermöglichen .

Den Schwerpunkt der französischen Rote bildet daher das Ein -

gehen aus die am Anfang und Ende der deutschen Rote gegebenen

Anregungen , in denen Deutschland seine Bereitwillig .

k e i t erklärte , die v erwirklichungdesvertragesgegem

seitiger Sicherung zu fördern .

Mas die in der deutschen Rote gemachten vorbehalte an -

belangt , so wird von britischer Seite bemerkt , man könne von den

A I l i i e r t e n n i ch t e r w a r t e n . daß sie in bezug aus den Ver -

trag von Versailles einen Handel eingehen . Es wird

serner erklärt , daß der s r ei w i l l i g e B e i t r i « t D e u l s cht a n d s

zum Völkerbund eine Voraussetzung für das Znkrast -

treten des Vertrages gegenseitiger Sicherung ist . daß jedoch die

Bedingungen des Beitritts festzulegen nicht Sache der Alliierten ,

sondern Sache des Völkerbundes ist . hervorgehoben wird

jedoch , daß die hieraus bezüglichen vorbehallc in der französischen
Rote keine Beeinträchtigung des Rechtes Deutschlands darstellen , bei
den erhofften mündlichen Besprechungen seinen Standpunkt frei - zu
vertreten .

Räch britischer Ansicht ist die normale Entwicklung die . daß nach

Ueberreichung der französischen Rote baldmöglichst eine Zusammen -
kunfl von Sachverständigen der an der Frage interessierten Mächte
staiisinde «. Dies ? Besprechungen würden sür Deuischland in
keiner weise bindend sein , sondern lediglich den Zweck
verfolgen . Deutschland die Möglichkeit zu geben , die Stellungnahme
der übrigen Unterzeichner des Vcrfailler Vertrages zu erfahren und

seine eigenen Ansichten zu verfreien .
Räch englischer Aussassung würde das Zustande -

kommen des Vertrage , gegenseitiger Sicherung s ü r
Deutschland , verglichen mit seiner bisherigen Lage , einen sehr

Igroßen Fortschritt bedeuten . Während Deutschland aus eine

Veränderung der Grenzen im Westen endgültig Verzicht leistet , gibt
Großbritannien den Gedanken der Isolierung
auf und bindet sich an die Geschicke Europas . Frank -
reich dagegen gibt einige seiner Ansprüche aus willkürliche Aktionen

gegenüber Deutschland preis . Alle drei Länder machen
also Zugeständnisse im Interesse eines künstigen
Friedens in Europa .

Der Standpunkt der britischen Regierung bei alleti bisherigen

Vrehandlungen war , daß aus feiten Großbritanniens das Zugeständ -
nis einer automatischen Aktion ( in offenkundigen Fällen ) nur ge -
geben werden kann gegen die Ausgabe des Rechts aus willkürllche
Aktionen seitens anderer Länder . 3n britischen Kreisen hofft man

daher ernsthast , daß die deutsche össentlichc Meinung unter würdi -

gung der seitens der Alliierten im Interesse des Zustandekommens
des Vertrags gegenseitiger Sicherung gemachten Bemühungen auch
ihr Teil dazu beitragen wird , um dieses Ziel zu fördern und als

nächsten Schritt in dieser Richtung , daß sie die französische Rote
in dem gleichen versöhnlichen Geiste aufnehmen wird ,
in dem diese von den Alliierten entworfen worden ist .

Montag Ueberreichung der Note .

Bari « , 21 . August . iHavaS . ) Der französische Boisckiafier in

Berlin hat den Auftrag erhalten , die französische Änlivortnote der

deutschen Regierung am Montag zu überreichen . Die Veröffent »

lichung der Note wird erst am Freitag stattfinden .

Die franzö ' siscbe Offensive .
Kabylenangriff auf die Spanier .

Paris . 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach den aus

Marotfo vorliegenden Nachrichten sind die französischen Truppen
in der Gegend von Taza zum Angriff übergegangen und haben
das Gebiet des aufständischen Stammes der Tsul besetzt . Durch
einen Flankenangriff ist es den Franzosen gelungen , das Gesamt -

gebiet der Tsul zu umkreisen , sodaß die Ausständischen gezwungen
wurden , -sich zu unterwerfen . Diese militärisch�Operationen
scheinen den Aufakt einer großen Offensive darzustellen , welche die

Franzosen auf der ganzen marokkanischen Front gemeinsam mit den

Spaniern vorbereiten . Inzwischen haben die R i s k a b y l e n ihre

Angriffe an der spanischen Front erneuert und haben ,
wie aus Madrid gemeldet wird , die spanischen Stellungen ans der

Insel Alhucenias einer starken Beschießung mit Kanonen und

Maschinengewehren ausgesetzt . Die spanischen Truppen sollen jedoch

ihre Stellung « behauptet haben .

der neue Sluff .
Jndustriekapttäne reden von Preisabbau .

Es ist ein alter Grundsatz überlegter Kampfführung : a n -
gesagte Revolutionen finden nicht st att . Des -
halb haben selbst die Kommunisten darauf verzichtet ,
noch pomphafte revolutionäre Akte auf einen Tag oder gar
auf eine bestimmte Stunde anzusagen . Sie haben " damit den
Beweis geliefert , daß selbst sie — und das will wirtlich aller¬
hand heißen — politisch hinzulernen .

Dagegen hat der Reichskanzler Dr . Luther pünktlich
zum 1. Oktober , an dem die Zölle der neuen Zollvorlage in
Kraft treten sollen , ohne von seinen Freunden ausgelacht zu
werden , eine Preisrevolution angesagt . Denn es de -
deutet in der Tat mehr als eine normale Aktion zur Bs -
einflusfung der Preise , wenn man das deutsche Warenpreis -
nioeau gerade in d e m Augenblick senken will , wo die
Voraussetzung zu seiner Erhöhung im Namen desselben Ge -
setzgebers geschaffen wurden , der jetzt — schärfer als Josua
der Sonne befahl — die gewollte Aufwärtsbewegung der
Preise nicht nur zum Halten , sondern sogar zum Abwärts -
gleiten bringen will .

Welches sind denn die herkulischen Kräfte , die sich solchen
Wahnsinns unterfangen , welches ihre Mittel ?

Run : man kennt die Sprüche , man kennt ihren Klang . Und
wenn es auch nicht ausdrücklich in einer Meldung der schwer -
industriellen Telegraphenagentur zu lesen stünde , so wüßte der
geschulte Arbeiterleser doch , daß es sich nur um den Reichs -
verband der D e u t f ch e n I n d u st r i e und die V e r -

einigung deutscher A r b e i t g e b e r o e r b ä n d e
handelt , die seit jeher um Worte nicht verlegen sind . Deshalb
stehen auch , wie man sich an der Börse täglich überzeugen
kann , ihre Anweisungen auf den Ertrag der deutschen Pro -
duktion , Aktien genannt , so tief im Kurs , daß sie dm
Zugriff des Auslandes um ein Spottgeld preisgegeben sind .

Diese Spitzenorganisationen der Wirtschaft nun haben ,
einer Einladung des Reichswirtschaftsministeriums folgend ,
sich gestern zusammengesetzt , um die Preisabbauaktion durch -
zuberaten . Gewiß , es gibt manche ernste Fragen , die auch
jetzt noch ihren Anspruch auf Lösung haben . Man hat sich
treu und brav und nicht ohne Ironie über die Forderung der
Regierung herumgeschlagen , man hat schließlich ' sogar
eine Verlautbarung an die Presse zustandebekommen , die
von dienstfertigen Schreibkulis der Schwerindustrie sicherlich
als die „ rettende Tat " hingestellt werden wird . Doch
vergeblich wird der Leser nach der eindeutigen Erklärung
suchen , dieses oder jenes Syndikat wolle am 1. Oktober
diesen oder jenen Preis um soundsoviel Prozent herab -
setzen . Dafür wimmelt es von Binsenwahrheiten , deren
sich ein Student der Nationalökonomie im ersten Semester
schämen würde , die aber jetzt , als Auftakt zu der Preis -
fenkungskampagne , gerade gut genug sind , von den verant -
wortlichen Führern der deutschen Wirtschaft ausgesprochen zu
werden .

Worum es sich dem Reichswirtschaftsmini st e -
r i u m handelt , das dürfte das Folgende sein : Bis -
her sind die Bestimmungen des Kartellgesetzes , die in die
Preis - und Lieferungsbedingungen der Industrieverbände
eingreifen , von Regierungswegen so gut wie gar nicht an -
gewandt worden . Nicht ein einziges Kartell wurde auf das

Eingreifen des Reichswirtschaftsministeriums selbst hin auf -
gelöst , obwohl das Gesetz es ausdrücklich vorsieht . So haben
wir die natürliche Folge : Deutschland ist mit das t e u e r st e
Land der Welt , aber niemand will Schuld daran

tragen . Unsere Handelsbilanz ist trostlos passiy , weil die

schärstten Zölle und Einfuhroerbote die Tatsache nicht wir -
kungslos machen können , daß das Ausland feine Waren
billiger auf den Markt bringt und daß fein Preisvorsprung
alle Einfuhrhemmungen überwindet . Das alles , obwohl das
Ausland höhere Löhne zahlt als die deutschen Unter -

nehmer .
Es liegt nun nahe , daß man an diesem Punkt eingreift

und die im Kartstllgesetz gegebene Macht gebraucht , um die

wirtschafts - und konsumfeindlichen Preisringe der
Unternehmer zu sprengen , die unerhörten Miß -
stände im Verdingungswesen zu beseitigen , die Gleitpreise ,
Ueberbleibsel der Inflation , abzuschaffen — kürz , der P r e i s -

a n a rch i e gewisse Grenzen zu setzen . Mehr kommt nach
Läge der Dinge kaum in Betrocht . Dennoch will man , wenn

unsere Informationen richtig sind , noch einen Schritt weiter

gehen . Dieser Schritt ist eine Folge des geradezu unsinnigen
Zustandes , der sich aus der überstürzten und vorbehaltlosen An -

nähme der Zollvorlage durch den Rechtsblock ergeben
hat . Zu allen anderen Zeiten war es so, daß zwischen der

Zolltarifgesetzgebung und dem Inkrafttreten der Zölle ein

längerer Zeitraum lag . In diesem Zeitraum wurden die

Hände ls vertrüge abgeschlossen , die einen Teil de, : in

der Vorlage enthaltenen autonomen Zölle unwirksam machten ,
andere Sätze ermäßigten . Diesmal ist es dank der Koalition

Kanitz - Fehrenbach anders . Handelsverträge kommen , ab -

gesehen von Belgien , bis zum 1. Oktober nicht zustande . Die
Kartelldiktatur hat also die Möglichkeit , sich im Schatten der

hohen Zollmauern zu entfalten . Die Folgen merken mir



bereits jetzt inmitten der allgemeinen Teuerungswelle . Das

Bemühen des Reichswirtschaftsministeriums geht nun dahin ,
der Teuerung auf dem Punkte Einhalt zu gebieten , wo die

voraussichtlich vielleicht gültigen Vertragszollsätze die Preise
bestimmen . Ein schwieriges . Unterfangen ! Als Archimedes
mit einem festen Hebel , den er eben erfunden hatte , die Welt
aus den Angeln zu heben sich unterfing , rief er noch immer

nach einem festen Punkt . Das Reichswirtschoftsministerium
will die Preise an einem Punkt anhalten , den es nicht
einmal hat . Man sieht , die Mathematik macht Fortschrittel

Ernsthaft : Das alles sind doch Kindereien . Wir ver »

stehen durchaus , daß den Urhebern der Zollvorlage die Lage
brenzlig wird . Längst ehe dieses Instrument einer volks -

feindlichen Wirtschaftspolitik Gesetz wurde , haben einsichtige
Volkswirte darauf hingewiesen , daß ein S t u r m d e r E n t -
r ü st u n g den Zolltarif wieder hinwegfegen würde , wenn
er wirksam würde . So weit sind wir - �schon heute , 10 Tage
nach Annahme des unsinnigen Gesetzes ! In den großen
Massen des Volkes sammelt sich der Zündstoff quälender , zum
Ausbruch drängender Erbitterung . Hunger und Ar -

beitslofigkeit rücken für Taufende und Hundert -
taufende näher . Wir oerstehen also schon , wenn die Hühner
aufgeregt gackern , die eben das Zollei gelegt haben . Aber
wir glauben nicht und können nicht glauben , daß mit — man
verzeiht den Ausdruck .— blödem Geschwafel Folgen ver -
h . inderk werden , die wir vorausgesagt haben , die jeder
voraussehen konnte , wer nur guten Willens war . Und es
ist ebensosehr Weltfremdheit wie der Ausdruck der Verlegen -

. heil , wenn die Arbeitgeber dem Volke zumuten , um ihrer
m- ndigen und tausendmal gebrochenen Versprechungen willen
solle man Lohnkämpfeaufgeben . Das ist ein H o h n ,
wie er eben nur im Munde deutscher Arbeitgeber
möglich ist , derselben Leute , die uns durch das Elend des
Krieges und der Inflation geführt haben , die den Zollkampf
führten und in ihm siegten , und die auch heute kein anderes
Rezept kennen als die Mahnung Ludendorffs : Aushalten ,
Durchhalten , Maulhalten !

> Sie reden vom Preisabbau . Wir kennen das Gerede .
Für solche Kellerwechsel zahlt die Arbeiterschaft , — das ist
die wichtigste Lehre , die sie aus Inflations - und Stabilisie -
rungsrummel gezogen hat — noch weniger , als die Darm -
städter Bank für Wechsel der Aga auswirft . Um den Willen
zum Preisabbau zu zeigen , dazu gehören Taten . Am
12 . August , dem Tag der dritten Lesung der Zollvorlage , hatte
der Reichsverband der Deutschen Industrie samt seinem Mini -
ster Ncuhaus die Möglichkeit , den Preiswahnsinn zu ver -
lündern . Er verzichtete auf diese herrliche Aussicht . Diese
Leute sollen sich nun nicht wundern , daß die Arbeiterschaft die
samose „ Prcisabbauaktion " als das nimmt , was sie ist : als
einen B l u f f, der sich von allen bisherigen Regierungsmaß -
nahmen nur durch feine einzigartige Schäbigkeit und Ver -
logenheit auszeichnet . Ihm auch nur einen Pfennig irgend -
einer Lohnforderung zu opfern , wäre der Verrat an einer
Sache , die die Unternehmer durch ihre ganze bisherige Wirt -
schafts - , Lohn - , Steuer - und Zollpolitik zur gerechten
Sache gemacht haben .

�kcichsperband der Deutschen Industrie und Preisabbau .
. Gefterti fand in Berlin . • «»«* ßememsame Sitzung ' dtr Vorstände

des Reichsvelbanbes der Deutschen Industrie und der Vereint -
,8, « n g Deutscher Arbeitgeber verbände statt , in der
mich V e r t r c t e r f o st atle - r R « ich » » ninisterierr , einiger
�änderregterungen sowie der Reichsbahnverwaltung und des
Reichsbankdirektoriums teilnahmen . Anlaß zu dieser Tagung boten
die Ausführungen des Reick� - kanzlers am 8. August im Reichstag

- W Verabschiedung der Zollvorloge , die Aussprache zeitigte laut
TU. folgendes Ergebnis :

Der Rcichsverband de ? deutschen Industrie und die Vereinigung
der deutschen Slrbcitgebcroerbände find bereit , mit allen
Kräften die Wünsche der Reichsregierung Hinsicht -
iich der Preisgestaltung zu unterstützen . Sie halten es für
erforderlich , daß die Ermäßigung der Umsatzsteuer am 1. Oktober

auf 1 Proz . in vollem Umfang in der Preisgestaltung auf olle

Stoffe der gütererzeugung und der Gütervermittlung zum Ausdruck

kommt . Sie erwarten deshalb , daß die ihnen angeschlossenen Unter -

nehmungen bei der P r e i s k a l k u l a t i o n dementsprechend ver -

fahren . Auf dem Gebiet des Kartellwesens vertreten die Spitzen -
verbände der Industrie die Anficht , daß unter der Voraussetzung
einer gesunden und verantwortlichen Kartellpolitik Kartelle not¬

wendig sind . Die gegenwärtige Lage verlangt von den Karlellen

in besonderem Maße eine Anpassung ihrer Maßnohmen a n
die Erfordernisse der gesamten Wirtschast .

Ueberspannung und Mißbräuche im Kartellwesen können unter

keinen Umständen eine Stützung durch die Spitzenorgani -
sationen der Industrie finden . Diese sind deshalb bereit , eine gründ -

liche Durchprüfung der Grundlagen der Kartelle

vorzunehmen und in Verbindung mit der Regierung ungesunde Er -

scheinungen auf dem Gebiet des Kartellwesens zu beseitigen . Die

Spitzenverbönde weisen in diesem Zusammenhang darauf hin , daß
die von der Oeffentlichkeit vielfach beklagten Erscheinungen weit

weniger durch die Industriekartell «, als durch die nicht kontrollier -

baren freien Abreden und kartellähnlichen Abmachungen auf
allen Gebieten des gewerblichen Ledens hervorgerufen werden .

Die Spitzeiwirbände sehen die Möglichkeit des von der Re -

gierung erstrebten Erfolges nur dann , wenn sich auch die

übrigen Berufs stände und die öffentlichen Betriebe

dem Schritte der . Industrie anschließen . Die Verringerung
der Preisspanne vom Erzeuger bis Verbraucher muh er -

reicht werden . Eine allgemeine Lohnsteigerung würde jeden Per -

such eines Preisabbaus von vornherein zum scheitern verurteilen .

Die Erkennti�h muß Allgemeingut werden , daß eine Steige -

rung des Reallohns durch Produktionsvekbllli -

gung und Preissenkung wertvoller ist als weitere nominelle

Lohnerhöhungen . In Reich , Ländern und Gemeinden sowie bei

allen Privaten muß endlich die Sparsamkeit eintreten , die die heutige

Lage Deutschlands erfordert .

Merkt es Euch !
Reichsdank an die Zollmacher .

MTB . meldet : Wie aus Anlaß der Verabschiedung der Steuer -

gesctze und des Auswertungsgesetzcs dem Reichsfinanzminister und

dem Reichsjustizminister , hat der Herr Reichspräsident aus

Anlaß der Verabschiedung des Gesetzes über die Abänderung des

Zolltarifes , dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschast

Graf von Könitz und dem Reichswirtschaftsminister Dr . Reu -

haus in einem persönlichen Schreiben Dank und Auer -

k e n n u n g des Reiches ausgesprochen . Auch den beteiligten
leitenden Beamten der betreffenden Reichsministerien sind
Dank - und Anerkennungsschreiben des Herrn Reichspräsidenten zu -

gegangen .
0

Der größte Wert dieser Dankschreiben dürfte darin liegen , daß
sie die politische Stellungnahme des Reichspräsidenten gegen die

jenige seiner Wähler , die aus den Kreisen der Rentner und Ar - .

beitnehmer stammen , mit aller wünschenswerten Deutlichkeit kenn -

zeichnet .
_

Zentrum und Zölle .
Ablenkuugsmattöver für den Wählerzorn .

'

Sölu . 21» August . ( Eigener Drghtbericht ») Die Arbeiter¬

abgeordneten des Zentrums ' erfahren in allen Dertreterversamm -

lungen ihrer Wähler schärfste Opposition wegen der
Steuer - und Zollpolitik des Zentrums . Um sich einigermaßen zu
rechtfertigen , versuchen die Abgeordneten , die aufbegehrenden
Parteimitglieder auf ein neues Ziel hinzulenken , auf das Problem
der Preissenkung . Am Donnerstag fand in Köln eine Der -

' trauensmännerversammlung des Deutschen Gewerkschaftsbundes
statt , in der Reichstaqsabg . Dr . Brüning über die neuen Steuer - ,
Aufwertungs - und Zollgesetze sprach . Dabei beschäftigt « er sich
ebenso wie Stegenwald am vergangenen Sonntag mit der über -

mäßigen Preisspanne zwischen Erzeuger « und Ver -

Lonaus letzte Jahre .
( Zum 7. 5. Todestag des Dichters . )

Von Wilhelm Russo .

Im Herbst des Jahres 1841 brach er zusammen ; im Sommer
lhis Jahres 1850 starb er . Dazwischen lagen sechs Jahre der Dämme -
rung und Dunkelheit . Daß solches Schicksal ihm bestimmt war , hat
Lenau früh erkannt , erst dumpf , dann deutlich . „ Brüderl ! das Licht
gebt aus ! " sagte er zu Berthold Auerdach , als die Beiden in den
Iulitagen des letzten lichten Sommers , der dem Dichter beschieden
war , zusammen in Baden - Baden weilten . Ein Jahr zuvor schrieb
er an den achtjährigen Arthur Löwenthal , den kleinen Sohn jener
Sophie Löwenthal , welche die Liebe und das Schicksal seines Lebens
gewesen ist : „ Fürchte Dich nicht im Dunkeln , sonst mußt Du Dich
Dein ganzes Leben fürchten , denn dos ganze Leben ist etwas dunkel .
Das soll Dir Deine Mutter erklären . " Das zu erklären wäre in der
Tat keine berufener gewesen als diese Mutter , denn das hellere Gc -
schick, das ihr bestimmt schien , wurde früh beschattet von dem dunkle -
ren ihres Freundes Lenau , den sie nach fünfjähriger glücklicher Ehe
an der Seite eines zwar nicht bedeutenden , aber hochgebildeten und
jeinfinnigen Mannes kennen gelernt hatte . Kampf und Entsagung
war seitdem ihr Schicksal ; sie trug es mit einem Uebermaß geduldiger
Kraft , die aufzubringen Lenau vergeblich sich mühte .

,X) finstrer Wahnsinn ! blutendes Entsagen .
, Wo rings des Gottes warme Pulse schlagen ! "

heißt es in dem Don - Juan - Fragment , dessen Dichter dann selber ein
Opfer dieses finsteren Wahnsinns werden sollte .

Es begann in Stuttgart , dem Lieblingsaufenthalt Lenaus . Hier
verhandelte er , um sich Kapital zu verschaffen , mit seinem Verleger
Cotta wegen eines Verkaufsoertrages bezüglich seiner erschienenen
und künftigen Schriften . Schon seit 1832 war Lenau in Stuttgart
der alljährliche Gast des Hofrats von Reinbeck und dessen Frau
Emilie , die bald des Dichters mütterliche Freundin wurde . Sie war .
als die Krankheit über ihn hereinbrach , seine hingebende Pflegerin
und auch die getreue Chronistin seiner Leiden .

In den legten Septembertagen des Jahres 1844 war Lenau
nach Stuttgart gekommen : ermattet , angegriffen und vor allem ver -
stimmt durch die Einwendungen seiner Wiener Freunde gegen den
beabsichtigten und für ihn angeblich ungünstigen Vertrag Mit Catta ,
den er aber trotz allem durchjjusetzen hoffte , denn er hatte in jener
Zeit den unter seinen damaligen Verhältnissen fast abenteuerlichen
Plan gefaßt , eine 32jährig « Frankfurterin , Marie BehreNds , die er
seit wenigen Wochen erst kannte , zu heiroten . Acht bis vierzehn
Tage wollte er bei der Familie Reinbeck in Stuttgart bleiben , um
dann in Frankfurt mit seiner Braut Hochzeit zu machen . Es kam
anders . „ Am Sonntag , den 2S. September " , berichtet Emilie
von Reinbeck , „ wie er eine Weile stumm , finster brütend am Früh -
stü - k gesessen hatte , brach er in einen heftigen Asse « aus mit Klagen
und Tränen . Als er sich auf unser « herzlichen Zuspruch wieder ge >
faßt hatte , bemerkte er eine Spannung auf der rechten Seite des
Gesichts . " Es Händelte sich, wie man bald erkannte , um ein «
Lähmung , die als solch « zwar nicht von Dauer war , aber physische
und psychische Störungen der verschiedensten Art zurückließ . Lenaus

Leidensweg — wofern man nicht sein ganzes Leben als einen Weg
des Leideue ansehen muß — hatte damit begonnen . Schon in der
Nacht zum 13. Oktober überfiel ihn das erste Delirium , in dessen
Verlauf er fast sein ganzes Zimmer oerwüstete und sogar Hand an
sich legen wollte . Bezeichnend für seinen Hang zur Selbstquälerei
ist es , daß er am andern Morgen begann , eine Schilderung der
Vorgänge dieser furchtbaren Nacht niederzuschreiben : seine Freundin ,
der er den Bericht vorlesen wollte , ertrug es nicht , bat ihn , einzu -
hatten und die Papiere zu vernichten . Drei Nächte später ergriff
ihn die Wahnvorstellung , er solle als Mörder seiner geliebten Sophie
gerichtet werden . Eine Woche lang wechsellen solche Anfälle mit
kurzen Stunden der Ruhe und Besinnung . Don einer Nacht be -
richtet Emilie von Reinbeck : „ Er blieb kein « halbe Stunde im Bett .
wollte immer hinausstürmen , schrie und sprach unaufhörlich , oft so
ergreifend im Ausdruck , daß die Wärter voll Bewunderung zuhörten ,
obgleich sie gar wenig davon verstanden . Die Macht des Geistes be -
währte sich noch in diesem Zustand höchster Aufregung und Ver -
wirrung . " Aber die Tobsuchtsanfälle nahmen überhand , am
Morgen des 22. Oktober mußte ihm die Zwangsjacke angelegt
werden , und der Kranke wurde in die nah « gelegene Heilanstalt
Winnenthal gebracht . Noch war sein Geist nicht völlig erstorben .
Von den schriftlichen Auszeichnungen , die er in jenen Tagen vor -
nahm , bemerkt Anastasius Grün , sie wären „ mitunter verworren
und kindisch , mitunter aber auch von jener schwindelnden Gedanken -
erhabenheit , deren scharfe Spitze es unentscheidbar läßt , ob in ihr
die höchste Höhe des Geistes oder die gesteigerte Verirrung des
Wahnes gipfelt . " Seine Freunde und auch die Aerzte hatten noch
nicht jede Hoffnung aufgegeben . „ Die letzte Zeit ging es meist sehr
leidlich mit unserem teuren Kranken " , schrieb der Leiter der An -
statt , Dr . Zeller , an Frau von Reinbeck : „sein Violinspiel war oft
wieder geistreicher und geordneter als seit lange und in seiner
Lektüre mehr klare Aneignung und Aussprache als feit Monaten . "
Vielleicht eines der schönsten Dokumente der Treue , mit welcher
Lenau in dieser Zeit gepflegt wurde , ist ein in seiner Unbeholfenheit
ergreifendes Gedicht des Wärters , der seinem Pflegling zuruft :

„ Guten Mut ! Es wird auch bald
Uns der Frühling blühen ,
Fröhlich über Berg und Tal
Wird Herr Lenau - ziehen .

Neu gestärket wird er dann
Liebeslieder reimen .
Holder Frühling , tritt hervor ,
Tu dich nicht versäumen . "

Jedoch dem Dichter erschien kein neuer Frühling mehr . All -
wöhlich erstarben auch die letzten Regungen seines Geistes ; die
Symptome einer fortschreitenden Verblödung waren unoerkennbar ,
so daß man sich im Mai 1847 entschloß , den nun hoffnungslos Kran -
ken in die Anstalt Oberdöbling bei Wien zu bringen . Hier besuchte
ihn Sophie regelmäßig in seiner Zelle , aber er erkannte die nicht
mehr , die das Erlebnis seines Daseins gewesen war . So siechte er
dahin , bi » am 22. August Erstickungskrämpse seinem Leben ein Ende
machten .

„ Wenn Lieben . Leiden und Entsagen Kennzeichen eines Nach -
folgers Jesu sind , so setzt aus Lenaus Denkmal ein Kreuz ! " schrieb

braucherpreis . Brüning erklärte dabei u. a. , die Schuld trügen irr

erster Linie die Spekulanten , vor allem des Großhandels .

hie und da aber auch schon des Mittel - und Kleinhandels ,
die bestrebt seien , ihre durch die Inflation und die Nachwirkungen
der Stabilisierung erlittenen Verluste unter ollen Umständen in

1 bis 2 Jahren wieder hereinzuholen auf Kosten der Erzeuger und

der Verbraucher . Gelinge es nicht , diesem Treiben entgegen -
zutreten , dann sei eine Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschaft
nicht denkbor . Für die Reichsregierung werde im Herbst
die große Probe kommen , ob sie bereit ist , diesem Krebs -

übel mit einer eisernen Gesetzgebung zu Leibe zu gehen und ihren
Willen unter Umständen auch gegen die Länder durchzu -
setzen . — In den Zentrumsversammlungen werden überall Eni -

schließungen angenommen , in denen eine Reihe von Forderungen

ausgestellt werden , die aber , wie schon bisher die Haltung des

Zentrums bewies , gegenüber den schwerindustriellen und agrarischen
Interessen innerhalb dieser Partei sich nicht durchsetzen . Der

Zweck wird aber erreicht : die Gemüter der Zentrumsarbeiter -
Wähler werden damit für eine Weile beschwichtigt .

Die �Deutsch eMgemeine Zeitung� verkaust .
Von der Schwerindustrie zur verarbeitenden Industrie .

Wie das Wolff - Bure - au von unterrichteter Seite erfährt ,
ist die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " und die

Norddeutsche Druckerei und Verlagsanstalt
A. - G. in Verlin aus dem Besitz der Buch - und Zellstoffgerverbc
Hugo Stinnes G. m. b. H. in die Hände eines Kon -

f o r t i u m s übergegangen , das unter Führung des bekann -
ten Papierindustriellen Walter Salinger und des

Herrn Dr . A u g u st Weber - Berlin die Zeitung in der

bisherigen Richtung fortzuführen gedenkt . Der Kaufpreis
beträgt drei Millionen Mark und ist in bar bezahlt
worden .

Mit diesem Desitzwechsel ist die „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " , die bisher die Interessen des Stirmes - Konzerns im

besonderen und die Interessen der Schwerindustrie im allge -
meinen vertrat , in die Hände der verarbeitenden Industrie
übergegangen . Herr Dr . A u g u st W e b e r ist der Vertreter

zahlreicher Tcxtilinteressen , sowie von Papierinter -
essen und Interessen der graphischen Maschinenindustrie . Er

ist einer der Führer des Deutsch en Iutesyndikats .
Die Textilindustrie hat zum ersten Male eine große politische
Tageszeitung aufgekauft . Man wird erleben , daß hinfort in
der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " nicht mehr die Jnter -

essen der Schwerindustrie , sondern der Textilindustrie ver -
treten werden . Es ist notwendig , auf diese Tatsache hinzu -
weisen , da die Interessenvertretung in Zettungen von der
Art der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " in der Regel unter
einer allgemeinen polittschen Phraseologie oerborgen wird , die
die Oeffentlichkeit darüber hinwegtäuschen soll , daß es sich um
reine Jnteresientenorgane handelt .

Es wird versichert , daß sich in der Zusammen -
setzun - g der Redaktion der „ Deutsch «? Allgemeinen
Zeitung " nichts ändern werde . Das ist möglich , wenn
die Herren mit demselben Eifer künstig die Interessen der

Textilindustrie vertreten , mit dem sie bisher die Interessen des

§auses
Stinnes und der Schwerindustrie vertreten haben .

uf . die H. ä ' f�u n g. der Zeitung tyird der Vesitzwechsel eben¬

sowenig , ohne Einfluß bleiben , wie seinerzeit der Uebergang
der - »Deutschen Allgemeinen Zeitung " an das Haus Stinnes ,
oder um auf ein anderes naheliegendes Beispiel hinzuweisen .
der Uebergang der „ Zeit " an L i t w i n.

Die preußische Amnestie .
Wie der Amtliche Preußische Presiedienst mitteilt , steht die

amtliche Publikation der preußischen Amnestieverordnung un -
mittelbar bevor .

Da » Hamburgische Amaestigeseh . Di « Bürgerschaft wird am
kommenden Mittwoch oder Donnerstag das Hamburgische Amnestie -
gesetz beraten .

Sophie von Löwenthal nach dem Tode ihres Freundes . Ein Leben
lang muhte er das Kreuz tragen wie alle , die zum Leben berufen
sind , ohne ihm gewachsen zu sein . Nicht an der Härte seines
Schicksals ging er zugrunde , sondern an der Weichheit seines Herzens .

„ Weiche Herzen bleiben Kinder
all ihr Leben , und es falle
ihnen auch das Los gelinder ,
als den Herzen von Metalle . "

Das sind die Berse eines , der weiß , daß ihm auch weniger un -
glückliche Erlebnisse nicht zu einem glücklicheren Geschick verholfen
hätten . Die Stimmung seiner Zeit und ihr dichterischer Ton war
das , was man — nicht immer ganz ohne Ironie — mit Weltschmerz
bezeichnete . Ihm hat sich Lenau hingegeben — aber nicht mit dem
Vorbehalt , sein Menschentum bei diesem Spiel zu bewahren , sondern
er hat sich ihm hingegeben mit der Leidenschaftlichkeit dessen , der hier
und nur hier den Urgrund seines Dichtcrtums erkennt . So muß er ,
zu Taten ungeschickt , auf die Krone verzichten und durfte sich das
Kreuz oerdienen allein durch Lieben , Leiden und Entsagen .

Die „ Vewequag " - Atodemii ' in Münster . Der städtische General -
Musikdirektor Schulz - Dornburg in Münster hat einen großzügigen
Plan für den Ausbau der bisherigen Westfälischen Musikhochschule
vorgelegt . Danach wird die Akademie in drei Abteilungen ge -
gliedert : Eine Schule für Bewegung , «ine Schule für Sprache
und eine Schule für Musik mit der Unterabteilung für musikalische
Jugenderziehung . Der Unterricht in der rhythmischen Gymnastik ist
in Zukunft für den Musik - Studierenden Pflicht - und Prüfungsfach .
Ob Rudols von Laban an die Akademie verpflichtet werden wird ,
hängt von den schwebenden Verhandlungen ab . Es sind im
übrigen hervorragende Persönlichkeiten auf allen Gebieten der
Musik , Bewequngs - und Sprachkunst verpflichtet worden , so die
bekannte Hamburgerin Vstma Mönckeberg , die australische Geigerin
Alma Moodie . Die Zusammenfassung der drei Ausdruckskünste in
der neuen Akademie zu einem einheitlich organisierten und ge -
leiteten Ganzen bedeutet die Realisierung zahlreicher Versuche m
ganz Deutschland .

Alma Vawlowa wird nach tl jäbriger Abwesenheit am 30. Auguit
wieder in Berlin tanzen und zwar in derOperamikönigSvlatz an
k Abenden , 30. , 3l . August und 2. di « 5. «eptember . Ihre Borstellungen
im tlbeater des Westen » im Juni 1914 sollten im Herbst de » gleichen Jahre »
sortgesetzt werden . Ter Krieg zcrslärte die Pläne , Anne Pawlowa , die noch
am 1. August 1914 in Berlin weilte , mugie die Stadt fluchtartig verlassen
und lieh damal » ihre sämtlichen Dekoraiionen , ihre Musik und Kostüme in
Berlin zurück .

Blumeakors » zar ( brunewald - lieilnbahn . Da « am Sonnabend , den
29. August , aus der Giuncwaid - Nennbahn stoltfindende Sommersest der
Schule Retmann wird durch einen Auto - Blumenkorso eingeleitet ,
der sich vom Re! ch»kanzleiplatz bi » zur lSrunewald - Rennbahn ausdehnt und
mit einer Blumenschlacht endet . Di - Meldungen zur Teilnahme am Korio
werden vom ftestauSschnji de « Freundeskreises der Schule Neimann , W 30,
Landihnter Str . 38, entgegengenommen .

. Zange Dichter vor die Jronll - fFllhrung Iran , Konrad Haefert . )
Im 4. Jahre der Veranstaltungen kommen u. a . jolgende Dichter zu Worte :
Otto Braun . Bert Brecht . Jakob Maringer . Leinbard von der Marwitz ,
Rudolf Paulsen . Eduard R- inacher , Ernst Thraselt , Siegsried von Vege ack.
Carl Zuckmaher .
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voltsspenöe für öe
Ein Appell Eckeners . — Die

Friedrichshafen . 21. August . Heute mittag fand im Kurgarten -
Hotel der Empfang der Ehrengäste zum ZZjährigen Jubiläum des
Luftschiffbaues Zeppelin in Friedrichshafen statt . Nach Begrüßung ? -
ansprachen des Stadtschultheißen Schnitzler , des Reichsverkehrs -
Ministers Krone und des württembergischen Staatspräsidenten B a -
zille ergriff

Dr . Eckener

das Wort zu folgenden Ausführungen , in denen er an das deutsche
Volt den Appell richtete , eine neue Boltsspende zum Bau
eines Nordpolzeppelins zu sammeln :

„ Wollen wir uns klare und kühle Rechenschast darüber abgeben ,
wie unsere gegenwärtige Lage ist . Es ist kein Geheimnis , daß sie
nicht gut fein kann , nachdem , abgesehen von dem einen L. Z. 126 .
seit 6 Jahren nicht gearbeitet werden kann , um wirtschaftlich und
technisch voranzukommen . Trotzdem sind wir keine Pessimi -
st e n und glauben , daß es bei besonderen Anstrengungen gelingen
wird , aus der Not wieder herauszukommen . Gewiß scheint es , als
solle die Idee tragischerweise mit ihrem Sieger durch ihren Sieg
zum Erliegen kommen , denn gerade die Lebens - und Leistungs -
fähigkeit des Zeppelin - Luftschiffes ist es , der die Besorgnisse und

Maßnahmen einer feindlichen Politik gelten .
"

Dr . Eckener gab dann einen Ueberblick über die Entwickelung
von 11 000 Kubikmetern Luftschiffen zu der heute möglichen Größe
von über 200 000 Kubikmeter . Das erste Schiff des

Grafen Zeppelin habe in allem wesentlichen , in Konstruktion und

Ausführung dem noch heute üblichen Typ geglichen . Dr . Eckener
verbreitete sich dann über den Wettbewerb von Flug -
zeugen und Zeppelin . Es fei nicht richtig , daß das Luft -
schiff nicht die größten Möglichkeiten habe , nur die Verfügungen
der Entente verhinderten , daß der Beweis erbracht werden könnte .
Die Entente verbot zunächst Luftschiff « zu bauen und kam jetzt auf
den überaus hübschen Einfall , „Starr - Luftschiffe ' von mehr als
30 000 Kubikmeter Inhalt als Kriegsfahrzeuge zu bezeichnen und
mit dieser Begriffsbestimmung den Bau von Verkehrsluftschiffen zu
verbieten . Mit dieser Entscheidung wurde nicht einmal dem formalen
Recht , wie es sich angeblich aus dem Diktat von Versailles ergeben
soll , Rechnung getragen , denn dieses Diktat bestimmt nur , daß die

bewaffnete Macht Deutschlands keine Luftschiffe besitzen darf ,

sagt aber nichts von dem Privatbesitz von Luftschiffen .

Dr . Eckener protestiert dann entschieden gegen die

Fiktion von der Schuld Deutschlands am Kriege .
die zum Vorwand genommen würde , um den Bau von Großluft -
schiffen für Verkehrszwecke zu untersagen , genau wie ganz Deutsch -
land auf das schärfste dagegen protestieren müsse . Da die Fiktion
von der Schuld am Kriege nicht mehr lange aufrecht zu erhalten sei ,
schiebe man jetzt die berühmte Sicherheitsfrage vor .

„ Aber wir erheben entschieden Einspruch dagegen� , so erklärte
Dr . Eckener weiter , „ daß das Luftschiff hier als Kompensationsobjekt
oder dergleichen ausersehen wird ; denn es ist nicht wahr , daß das

Luftschiff heute noch als Kriegsinstrument in Betracht kommt , gegen -
über den modernen Flugzeugen mit ihren Angrissswaffen . Wohl
aber ist das Slarr - Luftfchifs geeignet , ein ganz unvergleichliches
Verkehrsmittel über große Entfernungen zu werden . Den Beweis

dafür hat die Fahrt mit dem Z. 126 * nach Amerika erbracht .
Uebrigens find die Betriebskosten bei fernen Fahrten viel geringer
als man annimmt . Auch als Bermessungsschiff wird das

Luftschiff eine außerordentlich bedeutsam « Rolle spielen . Di « Land -

Vermessung der Zukunft wird ein « photogrammetrische von Luft -
schiffen aus sein . Eine bedeutende Aufgabe aber fällt dem Luft -
schiff als wissenschaftliches Forschungsmittel zu .
Mit einem Zeppelin kann man täglich über die Arktis fahren , dort

Zwischenlandungen ausführen und so das Polargebiet erforschen und
damit vollbringen , was alle bisherigen Expeditionen in Jahrzehnten
nicht heimzubringen vermochten .

Wenn die

ftordpolfahrlen

mehr als ein ehrgeiziger Sport sind , so muß das ernsthafte Projekt
der Erforschung der Arktis durch das Lustschiff jetzt in Angriff ge -
nommen werden . Wenn etwas zum Zusammenhalten der Nationen

zwingt , so ist e» gerade die Luftschiffahrt . Ich bin also sicher , daß mit

Rücksicht auf den allgemeinen Kulturfortschritt man bald von den

ganzen zwecklosen Drangsalierungen des deutschen Luftschiffbaues ab -

kommen wird . Zum mindesten aber glaube ich. daß die Entente

sich nicht widersetzen wird , wenn das Ersuchen an sie ergeht ,

den Vau eines großen wissenschaftlichen Expeditionsschisfes in

Deutschland zu gestatten ,

n Noröpolzeppelm .
Sympathie der Arbeiterschaft .
und dezhalb haben wir den Plan gefaßt , in Ausführung einer alten
Idee des Grafen Zeppelin eine wissenschaftliche Polarfahrt mit einem
Luftschiff zu unternehmen .

Um unsere Pläne durchzuführen und damit das Werk des Grafen
Zeppelin zu erhalten und zur Vollendung zu bringen , ist eine Unter -
stützung des Luftschiffbaus Zeppelin notwendig . Die bisher gemachten
Anstrengungen , die sich im Bau der später enteigneten B o d e n s e e
und Nordstern und dann in der Erhaltung eines großen
Stammes von Konstrukteuren , Technikern und Spezialarbeitern durch
sieben lange Jahre äußern , haben das vorhandene Kapital
aufgezehrt . Der Bau des L. Z. 126 schuf nur eine vorüber -
gehende Hilfe . Ohne ihn wäre schon vor zwei Jahren die Auf -
rechterhaltung des Werkes unmöglich gewesen . Wir möchten die
notwendige Unter st ützung nicht vom Reiche und
nicht von derIndustri « und Finanzwelt erbitten .
die bei der überaus schwierigen Wirtschaftslage auch jetzt gar nicht
imstande sind , hier Hilfe zu leisten .

wir möchten vielmehr an das deutsche Volk den dringenden Notruf
richten , das werk Zeppelins nicht untergehen zu lassen .

Die Zeppelinwerke sind auch im Grunde genommen ein Desitzstück
des deutschen Volkes , hervorgegangen aus der Echterdinger Spende
an den Grafen Zeppelin und geleitet nach Gesichtspunkten , die sich
nur aus diesem Ursprung ergeben , im Interesse der wetteren Eni -
Wicklung der deutschen Luftfahrt . Es liegt in der Hand des deutschen
Volkes , ob es « in Opfer bringen will , um sich fein natio -
vales Werk , das internationalen Ruf besitzt , zu erhalten .

Aber es bedarf nur gimj ! geringer Opfer , kaum merkbar für
den einzelnen , wenn ein jeder mithilft .

Wir sind arm an Geld und Gut geworden . Aber wahrhaft be -
klagenswert ist ein Volk erst dann , wenn es keinen Pfennig mehr
übrig hat für ideale Zwecke und seine geistigen und moralischen An -
lagen sich nicht mehr erhalten kann oder mag . Wir müssen ent -
schlössen sein , wie unser Recht so auch unseren Willen zur
Betätigung auf wissenschaftlichem und techni -
fchen Gebiet zu betonen , alle wie ein Mann !
Rur so werden wir uns im Kreise der Kulturnationen wieder zur
Geltung bringen und uns den Platz verschaffen , auf den wir ein
Anrecht haben . Ich gebe mich der zuversichtlichen Hoffnung hin , daß
unser Appell an das deutsche Volk nicht ungehört verhallen möge .

Nach Eckener gab Staatsminister a. D. Schmidt - Ott
als Präsident der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaften der
Hoffnung Ausdruck , daß der Appell Dr . Eckeners ernsten Widerhall
im deutschen Volke finden werde .

Reichslagspräsidenl Lobe

überbrachte den Glückwunsch der . deutschen Voltsver -
tretung . ergriff aber auch gleichzeitig im Namen der
Arbeitnehmerschaft das Wort , für die er betonte , daß sie
selbstverständlich dem Unternehmen ernste . Sympathie ent »

gegenbrächte , wie ja auch die deutschen Arbeiter seinerzeit nach dem

Unglück von Echterdingen ihr Scherflein beigetragen hätten . „ Dieser
Geist *, so erklärte er , „ist im deutschen Arbeiter der alle geblieben

und diese Sympathie wird sich auch iu materielle hllfe umsehe «

und der deutsche Arbeiter wird das hier in Angriff genommene
Werk auch iu dem Bewußtsein begrüßen , daß es der Ehr « des

eigenen Landes gilt , ober auch die Länder einander näher bringen
wird , daß es sich um ein Völkeroerbindungswerk handelt , deshalb
werden die Arbeitnehmer ohne Unterschied ihrer politischen Richtung
und ihrer Bcrufsart dabei sein . * ( Stürmischer Beifall . )

Die Glückwünsche des Vereins Deutscher Ingenieure überbrachte
Professor M a t t s ch o ß , der von dem technischen Verständnis des
deutschen Volkes erhoffte , daß es dem Werk des Lustschiffbaues
Zeppelin ernstes Interesse entgegenbringe . Der alle Freund des
Grafen Zeppelin . Geheimrot H e r g e s e l l , schloß seinen Trink -

spruch mit dem Wunsch , daß die Zeppelin - Werft der Wissenschaft
bald ein neues Schiff zur Erfüllung der ihrer harrenden großen
kullurellen Aufgaben zur Verfügung stellen werde .

Für den Reichsoerband der Deutschen Presse sprach dann noch
Redakteur Dr . D o v i f a t, für die Lustschiffindustrie L i st e m a n n.

Zum Schluß dankte Kommerzienrat E o l s m a n n für die von
vielen Seiten überbrachten Wünsche und gelobte im Namen des

Luftschiffbaues Zeppelin , im Sinne des allen Grafen weiter zu
arbetten , um so Deutschland wieder zur Teilnahme an den Kullur -

aufgaben zu verhelfen .

Ein Grabmal für Ebert .
Die Aufstellung verzögert .

Heidelberg , 21. August . sEigener Drahtbericht . ) Auf dem
Bergfrisdhof werden alle Vorbereitungen getroffen , um sofort nach
Beendigung des Bauarbeitcrftreiks an die Errichtung des Grab -
mal ? für Friedrich Ebert gehen zu können . Ein schlichter
Sarkophag , dessen vier Ecken von je einem Adler , dem Hoheitszeichen
des Reichspräsidenten , geziert werden , trägt auf der Borderseite die
Inschrift : . Friedrich Ebert * . während auf der Rückseite der Wahl -
spruch des Verstorbenen : „ Des Volkes Wohl ist meiner
Arbeit Ziel ! * eingemeißell wird . Rechts und links neben
dem Sarkophag , der auf Steinplatten ruht , werden zwei Gedenk -
platten für die im Weltkriege gefallenen Söhne
Eberls niedergelegt . Das ganze Grabmal wird von einer
Buxbaumheckc eingefaßt . Die Entwürfe stammen von dem Bild -
Hauer Professor Behrens und werden in oberfränkischem
Muschelkalkstcin ausgeführt . Das Grabmal , das vom Reich gesetzt
wird , sollte auf Wunsch der Familie und im Einverständnis mit
den maßgebenden Regierungsstellen schon am 11 . August .
dem Verfassungstage , enthüllt werden , aber irgendwelche
geheimnisvollen Mächte scheinen hier gewaltet zu haben , um die

Ehrung des verstorbenen Hüters der Verfassung am ersten Ver -

fassungstage , den wir ohne ihn begehen muhten , zu sabotieren . Das
Grabmal dürfte Mitte September fertiggestellt fein .

Ei « Ebert - Tenkmal im Saargebiet .
Saarbrücken , 21. August . ( Mtb . ) Das erste Denkmal

für den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert wird in Herrensohr
bei Saarbrücken errichtet werden . Das Denkmal wird am 13. Scp -
tember 192S eingeweiht werden . Das Denkmal hat die Form
eines Gedenksteins und trägt die Inschrift „ Deutschlands erstem
Reichspräsidenten Fritz Ebert * . Die Forstverwaltung des staatlichen
Woldes Saarbrücken hat den Platz mitten im Walde zur Verfügung
gestellt .

Der internationale Kongreß .
Heute Eröffnung .

Marseille . 21 . August . ( Eigener Drahtberichl . ) Die vor -
arbeileu zum Kongreß der sozialistischen Zater nationale sind beende ! .
Alle Delegierten und Gäste sind in Marseille gut untergebracht . Das

Exekutivkomitee Hot iu dreitägiger Beratung alle vorarbeite « er -

ledigt .
Die �rauenkonferenz .

Marseille , 21 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem Jntsr -
nationalen Sozialistenkongreß ging die Internationale Frauen -

tonferenz voraus . Genossin Wurm sprach gegen einen polnischen

Vorschlag , der den S o z i a l l o h n forderte . Sie verwies daraus ,
daß dieses Lohnsystem von den Gewerkschaften abgelehnt wird .
da es die Lage des verheirateten Mannes mtt zahlreicher Familie

noch wett ungünstiger gestalten und ihn in weitem Ausmaße zur
vollen Erwerbslosigkeit verurteilen würde . Am Schlüsse der Tagung
wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , die u. a. fordert ,

daß die sozialisttschen Parteien aller Länder ihr Möglichstes tun , um

die Organisierung der Frauen in der sozialistischen Arbeiterbewegung

zu unterstützen . Um dieses Ziel zu erreichen , soll jede sozialistisch «

Partei die restlose Befreiung der Frauen als eine ihrer

wichtigsten Aufgaben betrachten . Weiter verlangt die Entschließung
eine scharfe Bekämpfung jeder Kriegspropaganda .
Dorf . Genossin Iuchacz schloß die Tagung mit einem begeistert

aufgenommenen Hoch auf die International « . Das Ergebnis der

Frauentagung wird den Kongreß beschästigen .

Das Sekretariat künftig iu der Schweiz .
Marseille , 21 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) In voller Ein -

mütigkeit und in dem Bewußtsein , alle bestehenden Schwierigkeiten

schließlich ohne jede Differenz überwunden zu haben , konnte die

Exekutive am Frettag abend ihre Beratung schließen . Bemerkens¬

wert ist vor ollem der einstimmig « Beschluß , den Sitz des inter -

nationalen Sekretariats von London nach der Schweiz zu ver -

legen und dem Genossen Friedrich Adler weiter die Füh -

rung der Geschäfte anzuvertrauen . Anfänglich war der Vorschlag

gemacht worden , Brüssel als Sitz der Exekutive zu wählen . Dieser

Plan wurde fallen gelassen , nachdem die deutschen Vertreter

sich für das Verbleiben de « Sekretariats in London eingesetzt
hatten . Unter lebhaftem Beifall wurde dem als Sekretär aus -

scheidenden Genossen Tom Shaw der Dank für seine Tätigkeit

ausgesprochen und ihm für seine fernere Arbeit als Sekretär des

Internationalen Textilarbetteroerbandes viel Glück gewünscht . Am

Sonnabend soll ihm für seine bisherige Tätigkeit im Sekretariat der

SAJ . eine Dankadresse des Kongresses überreicht werden .

Danziger Reglerungsprogramm .
Abkehr vom Nationalismus .

Danzig . 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der neugebildete
Senat gab dem Voltstag die Richttinien seiner Politik bekannt . Der

Schwerpunkt des umfangreichen Programms liegt in der an -

gekündigten Aenderung der außenpolitischen Be -

Ziehungen , besonders zu Polen . Ausgehend von der wirt -

schaftlichen Depression im Freistaat wird die Notwendigkeit
betont , zu Polen ein Verhältnis herzustellen , das den Wirtschaft -
lichen Bedürfnissen beider Staaten gerecht wird . Die

zwischen Polen und Danzig strittigen Punkte sollen durch in

freundschaftlichem Geiste geführte Verhandlungen geregelt
werden . Ebenso wird von der polnischen Regierung erwartet , daß
sie die Verträge sowie die staatliche Selbständigkeit und den

deutschen Charakter Danzigs achtet . In der Frage der

Zollunion mit Polen wird Stetigkeit und Verständigung gefordert .
Vom Völkerbund erhofft man , daß er seine schützende und ent -

scheidende Tätigkeit unparteiisch und gerecht ausüben wird . Die

neue Regierung tritt für die Wahrung des deutschen Kulturbesitzes
ein und will innige kulturelle Beziehungen zum deutschen Volke

pflegen . Die Rechte der nationalen , politischen und religiösen
Minderheiten sollen gewahrt und keine Behinderung

"
ihrer

Tätigkeit geduldet werden . Jeder nationalistischen Ver .

hetzung ' aber will man entgegentreten . Eine Ver -

einsachung der Verwaltung wird angestrebt . In arbeitsrechtlicher
Beziehung soll die längst fällige Einführung von Betriebs -
a u s s ch ü s f e n erfolgen und eine Arbeiter - und Angestelltenkam -
mer gebttdet werden . Der großen Arbeitslosigkeit soll durch eine
produktive Fürsorge entgegengetreten werde . Für den Wohnungs -
bau wird d' « Aufnahme einer Auslandsanleihe angestrebt . — Zum
Schluß richtet « der Senat einen Appell zur Mitarbeit an alle Kreise
zur Ueberwindung der politischen und wirtschaftlichen Schwierig .
ketten des Freistaates .

Ein Korridorprozeh .
Danzig . 21. August . ( OC. ) Das deutsch - polnische Schieds -

g- richt in Donzia ist zusammengetreten , um einen fett langem be -
stehenden Rechtsstreit über die Auslegung des sogenannten Korri -
dorabkommens zu entscheiden . Den Gegenstand des Streites bildet
die von Polen bestritten « Berechtigung Deutschlands , den freien
Durchgangsverkehr durch

'
den Korridor für Waren zu

nehmen , die im Auslandsverkehr über die ostpreußische Grenze

hinaus (z. B. nach Litauen ) oder herein befördert werden . Ver -
treter Deutschlands in diesem Prozeß ist Geheimrat Scholz vom

Reichsverkehrsministerium . _

Frankreich will zahlen .
Jährlich IS Millionen Pfund an England .

Paris , 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Finanzminister

Eäillaux wird am Sonntag noch London reisen , um die Berhand -

hingen über die Regelung der französischen Schulden an England
wieder aufzunehmen . Die Verhandlungen wurden seinerzeit infolge
des Gegensatzes zwischen den englischen Forderungen auf Leistung
von Jahreszahlungen von je 20 Millionen Pfund und dem ftanzö -

sischen Angebot , das nicht einmal die Hälfte dieses Betrages erreichte .
unterbrochen . Frankreich scheint nunmehr zu größerem Entgegen -
kommen bereit zu sein und Eaillaux wird , wie verlautet , England

Jahreszahlungcn von 13 Millionen Pfund anbieten . Außerdem
scheint jetzt auch England gewisse Konzessionen machen zu wollen .

New Jork . 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Präsident
E o o l i d g e Hot das

'
Schuldenabkommen mtt Belgien unter -

zeichnet . Für die Verhandlungen mtt Frankreich , die am

15. September beginnen sollen , werden die belgischen Abmachungen
als Muster zugrunde gelegt . _

Ruhe in Sprien .
Nur „ harmlose " Zusammenstöße .

pari » . 21. August . ( MTB . ) Wie mitgeteilt wird , nehmen
nach aus Syrien hier eingetroffenen amtlichen Nachrichten die Be -

sprechungen mit den Drusen normalen Verlauf . Bei den in der
Presse erwähnten Zwischenfällen handele es sich um Plünderungen
oder Räubereien , die mit den politischen Ereignissen nicht das
G e r i n g st e zu tun haben .

Havas meldet aus Kairo : General S o u l e, der auf der Eisen -
bahnstrecke Damaskus — Esra die Sicherheitsposten besichtigte , und sein

Ordonnanzoffizier , der ihn begleitete , wurden von Wege -

lagerern überfallen und dabei leicht verletzt . Die dem Tat -

ort benachbarten Ortschaften sind daraufhin von französischen Trup -

pen besetzt worden . Mit den Vorgängen im Dschebel - Drus sollen
die Vorfälle nichts zu tun haben .

Nach einer weiteren Meldung aus Kairo herrscht im Dschebel -
Drus - Gebiet seit dem 3. August , an welchem Tage die Kolonne des

Generals Michaud in Esra eingetroffen fei , vollkommene

Ruhe .

ver japanisth - chinesische Konflikt .
Japan droht .

London . 21 . August . ( Eigener Drahtbericht ) . DaS japanische

Außenministcrium kündigte am Freitag « inen scharfen Protest gegen
den Boykottbeschluß der Kantoner Negierung an . Wenn wirklich

versucht werden sollte , den Hasen von Hongkong für englische und

japanische Schiffe zu sperren , würde Japan zunächst gemeinsam
mit England eine Note mit ultimativem Charakter in Kanton

und Peking überreichen lassen .

Der Miniflermorü in Kanton .

kanlon . 21. August . ( Reuter . ) Der Finanzkommissar
Liaochunghoi wurde im Hauptquartier der Kuomintang -

Truppen , als er sein Automobil oerlassen wollte , durch Schüsse

schwer verletzt und starb bei der Ueberführung in das Krankenhaus .
Die Wachen feuerten auf die Angreifer , töteten einen und ver -
wundsten einen zweiten , während die übrigen entkamen . Es wird

vermutet , daß unter den chinesischen Arbeitern Meinungsver -
schiedenheiten ausgebrochen und daß die Mörder in Ar -

beiterkreisen zu suchen sind . Em Angriff auf Liaochunghoi
war vor kurzem bereits in einer Arbeiterversammlung erfolgt . Der

Getötete gehörte zu den sremdenfeindlichen ( lies : englandfeindlichen .
Red . ) chinesischen Arbeiterführern und galt als Hauptstütze des
Streiks .



OewerGhQftsbewegung
Der Kampf im Saugewerbe .

Die Verhandlunge » ergebnislos abgebrochen !
Dos Arbeiismimsterium hatte die beiden Parieien zu Freitag

nachmittag Z Uhr eingeladen , um einen Versuch zu machen , die

kämpfe im Baugewerbe zu beenden . Der Beauftragte des Arbeits -

Ministeriums . Ministerialrat Dr . M e w e s . war eifrig bemüht , um

zwischen den Parteien eine Einigung zu erzielen . Das ist miß -

lungen . Für die Arbeitnehmer war es notwendig anzuslrebeo ,

dah sürdie Hilfsbauarbeiter und Tiefbauarbeiter .

für die der Schiedsspruch leine Lohnerhöhung brachte , durch eine

Vereinbarung eine Lohnerhöhung erzielt würde . Auch war

es notwendig , für die Facharbeiter eine weitere Lohn -

erhöhung herauszubekommen . Die Unternehmer erklärten sich
bereit , für einzelne Bezirke den Facharbeiterlohn um ein

Geringes über den Schiedsspruch zu erhöhen , dagegen erklärten sie
kategorisch , für Hilfsarbeiter und Tiefbau -
arbeiter käme eine Lohnaufbesserung nicht in

Frage . Sie verlangten sogar weiter , dah in einzelnen Bezirken
der Tiefbauarbeiterlohn noch weiter abgebaut werde .

Unter diesen Umständen war es unmöglich , zu einer Einigung
zu kommen . Die Verhandlungen wurden um tt Uhr nachts
ergebnislos abgebrochen . Ob nun der Aussperrungs -
beschluß der Unternehmer , wie bereits durch die V reffe mitgeteilt ,
am 29. August in Kraft tritt , wird abzuwarten sein .

Die Lohnerhöhung der Bäckermeister .
Wie schon berichtet , haben die Bäckermeister und Brotsabrikanten

den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses auf Lohnerhöhung
abgelehnt und der angerufene Schlichter hat dem Schiedsspruch die
Berbindkiehkeitserklärung versagt . Der Schlichter ist in seiner Ent -
schcidung offenbar durch die Versicherung der Bäckermeister ' beslärkt
worden , daß sie eine Lohnerhöhung gewähren würden , wenn auch
nicht in voller höhe des irchiedsspruches . Dielleicht auch durch die
weitere Versicherung der Arbeitgeber , daß die Bäckereiarbeiter mit
ihren bisherigen Löhnen vollauf zufrieden feien .

Die in Aussicht gestellte Lohnerhöhung , die die Herren von sich
aus ohne Mitwirkung der Organisation gewähren wollen , ist nun
in Nr . 198 der „ Bäckermeisterzeitung " bekanntgegeben . Sie zeigt
so recht die Ardciterfreundlichkeit der Bäckermeister .

Zwei Mark Lohnerhöhung pro Woche in der Spiize für
qualifizierre Arbeitskräfte ist nach Ansicht der Bäckermeister die der
Preissteigerung angepaßte Zulage . Damit aber die Bäckereiarbeiter
nicht allzu üppig werden , sollen gleichzeitig die Löhne für Heber -
stunden u in 20 und 25 P f. herabgesetzt werden , die
Sätze für Conntagsarbeit sogar um 30 Pf . pro Stunde . Daß die
Arbeitslosen , die gelegentlich einen Tag Aushilfe machen ,
leer ausgehen sollen , ist nach allem nicht weiter verwunderlich .

Ist schon die Zulage von 2 M. pro Woche eine Herausforderung
der Arbotter , so muß der Abzug von 20 bis 30 Pf . pro
Stunde bei Ueberarbeit geradezu als Provokation
empfunden werden .

Die Bäckerciarbeiter , die an diese „ Lohnerhöhung " ja nicht ge -
Kunden sind , werden den Bäckermeistern ihre Forderungen unter -
breiten und chnen zeigen , wie weit ihre Zufriedenheit mit ihrer
jetzigen Lebenshaltung geht

Wenn sich daraus verschieden « Unzuträglichkeiten ergeben , so
wird auch der Herr G r o b e i n als Schlichter einsehen , daß er
den Bäckermeistern zuviel zugetraut hat und die Vorbedingung zur
Verbindlichkeitserklärung auch dann vorhanden ist , wenn die Der -
treter der Arbeiter nicht gleich mit dem Streik drohen .

Noch ist zu hoffe », daß keine Störung in der Brotversorgung
durch die Kurzsichtigkeit der Bäckermeisterführer eintritt und die
einzelnen Bäckern , ei st er eine ausreichende Lohnzulage
machen .

In einer Versammlung am nächsten Donnerstag in den Ger -
maniasälen werden die Bäckerciarbeiter zu der Lohnfragc Stellung
nehmen .

Einigung in der Herrenkonfektion .
Die Reichskonserenz der Herrenkonfektion des Deutschen Bc -

kleidungsarbeiterverbandes hat sich am Donnerstag und Freitag mit
dem Lohnstreit der Branche beschäftigt . Das letzte Angebot des
Arbeitgeberoerbandes ging dahin , bis zum 31. Oktober eine Lohn -
erhöhung von 8�. - Proz . und vom 1. November bis zum 30. April
1926 eine solche von 12s - ü Proz . eintreten zu lassen . Bei dieser
Lohnerhöhung sollte der heimarbeiterzuschlag um 2i4 Proz . ge¬
kürzt werden .

Die Ausfassung der Konferenzteilnehmer ging einmütig dahin ,
daß dieses Angebot unannehmbar sei . Sie beauftragten
deshalb die Zcntralleitung sofort mit dem Arbeitgeberve r -
band nochmals in Verbindung zu treten , um fest -

zustellen , ob er zu wettergehendem Entgegenkommen und damtt zu
einer Perständigung geneigt sei .

Die wetteren mit dem Porstand des Arbeitgeberverbandes ge -
führten Verhandlungen ergaben , daß er zwar eine kürzere Gültig -
keitsdauer ablehnte, sich aber bereit erklärte , auf die Kürzung
des Heimarbeiterzuschlages zu verzichten , und für
die 2. Staffel statt 12�2 Proz . 15 Proz . zu gewähren . Dieser
Vorschlag bedeutet eine Besserung gegen das erste Angebot , da die

Zulage in der 1. Staffel um 2i4 Proz . und in der 2. Staffel um
5 Proz . erhöht wurde . Daneben hat der Arbeitgeberverband sein
Einverständnis mit einer Sicherheitsklausel erklärt , da -

hingehend , daß sobald die Teuerung über ein bestimmtes Maß

hinausgeht , der Arbeitgeberoeiband ohne Kündigung des Abkom -

mens bereit ist , über einen Teuerungsausgleich in Verhandlungen zu
treten .

Bei der weiteren Stellungnahme der Konferenzteilnehmer wurde

allgemein auch dieses Angebot noch als unzureichend bezeichnet , ins -

besondere die lange Bindung , die nun in der Sicherheitsklausel eine

Gegengewicht bekam .
Mit Rückficht auf die ungleichen Verhältnisse der Industrie in

den verschiedenen Bezirken des Reichs war man jedoch der Auf -
faffung , daß durch einen Kampf zurzeit kein besseres Ergebnis zu
erreichen ist . Deshalb erklarten die Vertreter auf der Konferenz ihr
Einverständnis mit dem letzten Angebot , so daß die

Lohnbewegung auf dieser Basis ihren Abschluß finden wird .

Die Holzarbeiter in der Metallindustrie .

Wie wir vom holzarbeiterverband erfahren , herrscht in den

Kreisen der Holzarbeiter , die in den Betrieben der Metallindustrie
beschäftigt sind , eine ziemlich große Unruhe . Sie ist darin begründet ,
daß die Lohnhöh « und Verdienstmöglichkeit in der Metallindustrie
weit hinter den Löhnen und Verdiensten der Holzindustrie zurück -
bleibt . Um diese Benachteiligung auszugleichen , hatte eine Funktionär -
Versammlung der Holzarbeiter , der Metallindustrie und der Modell -

tischler die Berliner Ortsoerwaltung des Metallarbeiterverbandss

beauftragt , beim Verband Berliner Metallindustrieller eine Er -

höhung der bestehenden Löhne zu beantragen . Und zwar wurde die

Erhöhung des Tariflohnes auf 1,05 Mark gefordert , sowie eins

Leistungszulage für hochqualifizierte Lohntischler ( Modellbau ) von
25 Proz . Für die Modelltischlereien wurde durch einen
S ch i e ds s p r u ch der bisherige Lohn von 0,95 Mark bis 1,20 Mark
in der Spitze um 8 Proz . erhöht . Die Unternehmer lehnten aber

diesen Schiedsspruch ab , worauf der holzarbetterverband die Der -
bindlichkeitserklärung beantragte . Es besteht kein Zweifel , daß hinter
dieser Ablehnung durch die Modellbetriebe der V B M I . steht , da
er bei einer Annahme dieses Schiedsspruches ebenfalls Lohn -
erhöhungen zugestehen müßte . In dieser Annahme wird man da -
durch bestärkt , daß der DBMI . auf die anfangs August eingereichten
Forderungen erst vor einigen Tagen durch ein Schreiben geantwortet
hat . Er teilt darin mit , daß er wohl zu Verhandlungen bereit sei ,
jedoch keinen Erfolg derselben in Aussicht stellen könne .

Sollte der VBMJ . den Holzarbeitern tatsächlich kein Entgegen¬
kommen zeigen , so wird sich die heute schon große Unruhe in den
Betrieben noch weit mehr bemerkbar machen .

In einer weiteren Funktionärversammlung am kommenden
Montag im Verbandshause werden die Holzarbeiter erneut zu der
Angelegenheit Stellung nehmen .

Der Gemeindearbeiterstreik in Potsdam .

Der Streik der städtischen Arbeiter Potsdams dauert unver -
ändert fort . Die streikenden Arbeiter werden sich dem reaktionären
Willen �des Magistrats nicht unterordnen . Da der Magistrat die
von den Zlrbcitern angebotene Verrichtung von
Notstandsarbeiten in den einzelnen Betrieben abgelehnt hat
mit der höhnischen Bemerkung , man brauche die Dienste der
städtischen Arbeiter dazu nicht , hat auch die Technische Nothilfe keine
Gelegenheit , sich wichtig zu mache » . Der Magistrat rühmt sich
besonders des Abschlusses eines Vertrages mit dem gelben „ Reichs -
bimd vaterländischer Arbeitervereine " und glaubt , mtt dessen Hilfe
die Betriebe aufrechtzuerhalten . Unter gefälliger Mitwirkung des
Magistrats werden Arbeitskräfte dieser gelben Gesellschaft aus den
Kasernen und sonstwo hergeholt . Die „nützlichen Elemente " werden
in den Bettieben auf Stroh und Feldbettstellen und mit Speise und
Trank , Bier und Zigarren reichlich bewirtet .

Bei den Lohnverhandlungen hat der Magistrat stets erklärt ,
eine Lohnerhöhung sei für die Betriebe nicht tragbar . Den „ Arbeits -
willigen " aber zahlt der Magistrat trotzdem 1 Mark und mehr
pro Stunde an Lohn neb st Verpflegung . Dies kenn -
zeichnet dos Verhalten des Magistrats .

Die Absicht der streikenden Arbeiter , zu einer baldigen fried -
lichen Lösung ihres Lohnstreits zu kommen , wird vom Magistrat
schroff zurückgewiesen . Auch die Bemühungen amtlicher
Stellen scheiterten an dem „ Potsdamer Geist " . So sind die Arbeiter
denn gezwungen und entschlossen , solange im Streik zu ver¬
harren , bis der Magistrat es endlich für nötig hält , ihren gerechten
Forderungen Gehör zu schenken . Sie können und werden niemals
eine Tarifoereinbarung als für sie bindend anerkennen , die zwischen
dem Magistrat und den gelben Vereinen abgeschlossen ist .
Neunzig vom Hundert der Arbeiter sind freigewerkscha ' ft -

lich organisiert und deshalb bestehen sie darauf , daß ihre

Organisation für sie zu verhandeln hat , um zum Abschluß
eines Verttages zu kommen .

_

Vom Zechenlege « .

Bochum , 21. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Verhand -

lungen vor dem Vertreter des Demobilmachungskommissars über

die beantragte Stillegung der Zeche „ General " nahmen einen

bewegten Perlauf . Direktor Ruffel erklärte , die Zeche müßte

wegen A b s a g m a n g c l in Koks stillgelegt werden .

Auch eine verlängerte Arbeitszeit würde daran nichts ändern . Die

Arbeitervertreter best ritten die Notwendigkeit
der Stillegung und behaupteten , die Zeche arbeite

sogar mit ' Gewinn . Die Förderungsleistung pro

Kopf der Belegschaft mit 1. 04 Tonnen sei höher als im Revier

und auch höher als im Jahre 1913 . Beigeordneter König

erklärte , daß die Zeche im Jahre 1924 an Gewerbesteuer

nicht mehr als 11 Pf . pro Mann und Schicht zu be -

zahlen brauchte . Cr wisse einen Käufer , der die Zeche

„ General " sofort übernehme . Es kam zu keiner

Einigung .
Die Arbeitervertreter haben sich nun beschwerdeführend

an den Regierungspräsidenten gewandt , da ihrer An -

ficht nach der Verhandlungsleiter seiner Aufgabe nicht gerecht ge -
worden sei . Der Ausgang der neuen Verhandlungen ist nicht allein

' für Hunderte von Arbeitern und Angestellten , sondern

auch für die Gemeinden außerordentlich wichtig . Die Zeche

„ General " ist in den letzten Jahren ganz modernisiert und

erheblich erweitert worden . Auch sind viele Wohnung - bauten

ausgeführt worden . _

Lohnbewegung der Bielefelder Metallarbeiter .

Bielefeld , 21 . August . ( TU. ) Die Funkiionäre der Metall -

industrie nahmen Stellung zu dem am 14. August in der Lohn -

frage gefällten Schiedsspruch des amtlichen Schlichrungsauk -
schusses . Der Schiedsspruch siebt eine Verbesserung des Stunden -

lohne ? um 8 Proz . und der Akkordlöhne um 10 Proz . ab 1. August
vor . Nach längerer Beratung lehnten die Funktionäre den

Schiedsspruch ein st im m ig ab .

Nrbeiterentlassungen in Polnisch - Lbcrsrhlenen .
Saltowih . 21. August . ( TU. ) Die Bismarckhütte erklärt ,

daß sie sich gezwungen sieht , 1400 Arbeiter zu entlassen .
Die vor der Entlassung stehenden Arbeiter sandten eine Deputation

zum Demobilmachungskommissar , um diesen zu oeranlassen , die

drohende Entlassungsmahnahmc z » behindern . Nach den Angaben
des Unternehmens wurde die Entlassung erforderlich wegen
völligen Absatzmangels , der besonders durch den

deutsch - polnischen Zollkrieg hervorgerufen wäre . Von
den Erzeugnissen der Bismarckhütte gingen vor dem Zollkrieg nicht
weniger als 80 Proz . nach Deutschland .

Ende des englischen Textilarbeiterstreiks .
Der Streik in der Bradforder Wollindustrie , der 60 000 Ar -

b e i t e r umfaßte , ist durch ein Uebereinkommen beendigt . Die
Arbeit wird am Montag wieder ausgenommen werden .

Achtuna , SPD. - Metatlarbeitcr ! Am Monwg . den 24. August , abends
S 7 Ufir , im ( Sarderastno , Sophienstr . 34, Versammlung aller SVD. »
Wz Metallarbeiter . Sehr wichtige Tagesordnung . Jeder Betrieb muh
g3 vertreten sein . Der ssrakkionsvorstand .

Achtung , Schwarhkopfs , Scheringftrahc ! Montag , den 24. August ,
H nachmittags 3 % Uhr . bei Krilger , Sussttenstr . 34. Ecke Echeringstraste ,
Üt wichtig « Versammlung aller S P D. - K e n o s s e n. Tagesordnung :
g Di« Wirkungen der neuen Zölle und Steuern . Referent Genosse Land -

richter E. Rüben . Regen Besuch erwartet Der lkrattionsvorstand .

Zt»A. . ! znnrti »«Zr« der Metallindustrie . Montag , den 24. August , abends
TVi Uhr , im ZdA. . Ortsbur «au , Belle - Alliance - Etr . 7—10 , wichtioe tzunktianitr -
verkammkung aller unter dem VBMJ . - Tarif fallenden Betriebe . Die
Situation in der Metallindustrie und Aufstellung der Gehaltsforderung . Bei
der Wichtigkeit der zu fassenden Beschlüsse wird restlose Beteiligung oller Fuul -
tio nitre bestimmt erwartet .
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1 . Heilage öes vorwärts
Sonnabenö , 22 . August 1H25Nr . zaZ » 42 . Jahrgang

Sonntägliche
Die Märkische Schweiz .

Die �« njüge der Ostbahn bringen uns nach Dahmsdorf -
Münchcberg ( Sonntagskarte ) . Nach kurzer Wanderung haben
wir das nordöstlich gelegene Dahmsdori erreicht . Das Don
wurde bereits 1Zö3 vom Erzbischos von Magdeburg den Mönchen
von Lcbus überlassen . Die Ilmsassungsmauern des Langhauses der
Kirche sind , soweit sie aus Feldsteinen bestehen , mittelalterlich : der
vorgebaute Turm und der Fachwertgiebel des Langhauses «nt -
stammen wahrscheinlich dem Ansang des 17. Jahrhunderts . Di «
Wettersahne auf dem Turm zeigt die Jahreszahl 1611 . Auf dem
Wege nach Münchehofe wandeni wir nordöstlich zum Dorf hinaus .
Das Gelände ist außerordentlich hügelig : Berge und Talmulden
wechseln ständig miteinander ab . Wir befinden uns im Gebiet einer
eiszeitlichen Endmoräne , die der Landschaft das bezeichnende Ge -
präge gab . Im Norden erheben sich die bewaldeten Berge der
Märkischen Schweiz , davor blitzt hin und wieder der Spiegel des
Großen Klobichsees aus der Tiefe auf . Wir kommen nach Münchs -
Hofe , das ini 13. Jahrhundert als Einzelhof entstand . Die Kirche
entstammt wahrscheinlich dem 14. Jahrhundert , der Turmaufbau
jedoch der Zeit nach dem dreißigjährigen Krieg . An der Kirche wen -
den wir uns links und verlassen es nordwestlich . Links wird wieder
der Große Klobichsec sichtbar . Die Umgegend von Münchehofe ist
ziemlich reich an Kulturresten vom vorgeschichtlichen Menschen . Durch
einen schönen Hohlweg wandern wir hinab und sind bald an der
alten Mühle , einer Wassermühle am Ausfluß des langgestreckten
Mühlenteichs . Wir überschreiten das Mühlenfließ und wenden uns
alsbald nach Nord durch schönen Wald und über hügliges Gelände

zur P r i tz h a g c n e r Mühle , an der Stöbber oder ' Stobberow
gelegen . Dieses Fließ entwässert das Rote Luch zwischen Rehfeldc
und Dahmsdorf , durchfließt die Seen bei Buckow und bildet dann
die Grenze zwischen Barnim und Lebus , bis es in der Gegend bei
All - Friedland , nach Erreichen des Oderbruchs , in einen der alten
Oderläufe mündet . Wir haben die eigentliche Märkische Schweiz
erreicht . Von der Prißhagener Mühle wandern wir nördlich vom
Großen Tornowsee zum Elysium , am unteren Ende der Silber -
kehle . Auf Treppenwcgen und schmalen Steigen geht es die
klommartigc Schlucht aufwärts ( Abbildung ) . Tief unten am Grunde
plätschert ein Büchlein . Ihren Namen Hot die Silberkehle von dem
tertiären Glimmersand , der an den Wänden zutage tritt , und dessen
winzige Glimmerschüppchen wie Silberblättchen �gliyern und funkeln .
Nahe ihrem oberen Ende verlassen wir die Silberkehle . Immer
durch schönen Wald führt der Weg gen West zum Teufels st ein ,
einem großen Findlingsblock , der in der Mitte gespalten ist und zum
Pilz , einem schirmartigen Schußhäuschen . Zu unseren Füßen liegt
der Kleine Tornowsee , von dem Fontane sagt , er sei einer von jenen
Seen , an denen Sage und Märchen am liebsten verweilen , es sei ,
als hätten diese dunklen Wasser einen besonderen Zug in die Tiefe
und als stünden sie fester und unbeweglicher da als andere . Der
Wald ist reich an Akazien . Ueber den Dachsberg kommen wir zum
Poetensteig . Aus natürlicher Brücke — vier Steinblöcke im Wasser —
führt er durch den Bach , das Sophienfließ , und dann an diesem
entlang zur Buckawcr Chaussee . An der Chausseebrücke steht der
Grenzstein der Kreise Oberbarnim ( Regierungsbezirk Potsdam ) und
Lebus ( Frankfurt a. d. Oder ) . Am Ufer des Scharmützelsees wandern
wir gen Süd in die Stadt Buckow , einstmals berühmt durch
Hopfenbou und Imkerei , jetzt eine beliebte Sommerfrische . Ein
Nundgang durch das bereits 1249 erwähnte freundliche Städtchen
beschließt unsere Wanderung . Mit der Kleinbahn fahren wir nach
Dahmsdorf - Müncheberg zurück , j Weglänge etwa 16 Kilometer . )
Rüstige Wanderer können , statt mit der Kleinbahn zu sahren , die
etwa 6 Kilometer lange Wegstrecke , die durch schönes , abwechfelangs -
reiches Gelände führt , ebenfalls zu Fuß zurücklegen .

Nunü um Granienburg .
Wir beginnen unsere Wanderung in Lehnitz , das wir mit

den Vorortzügen der Nordbahn vom Stettiner Lorortbahnhof in
einer Stunde erreichen . Die Florastraße bringt uns zum Lehnitz -
see . Alte Birken fassen die Straße ein : dos schon fahl werdend «
Laub leuchtet gelblichgrün in den Strahlen der Frühherbstsonne .
Hin und wieder flattert auch schon ein Blatt zur Erde , mahnend an
das Scheiden des Sommers . Der Lehnitzsee ist ein Rinnensee aus

Das unbegreifliche Ich .
Wf Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom ftristensea .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Ich saß mit Harry zusammen auf der Stufe zum Tor -

weg , der keine Durchfahrt hatte , aber einen lächerlich großen
Eingang mit Gitter und Treppen innerhalb des Bogenganges .

Vor dem Laden hielt ein flacher Möbelwagen , und

Samuelfen und fein Gehilfe schleppten unsere Möbel heraus .
Meine ganze Welt löste sich auf . Unser rotes Sofa stand auf
dem Bürgersteig und wurde kompromittiert , denn der Bezug
auf der Rückseite war zerlumpt . Eine Kommode stand wähl -
los oben auf dem Wagen herum , und im Rinnstein
schwankten unsere Blumentöpfe .

„ Macht Umziehen Spaß ? " fragte Harry .
„ Ja , das wird eine mächtig lange Fahrerei . Ich muß

auf dem Wagen fitzen und auf eine Gardinenstange aufpaflen ,
sonst trudelt sie runter , oerstehst du ? "

Ich sprach sehr von oben herab , denn drüben unter

„ Viktorias " Fenstern stand Klara und lutschte Bonbons . Sie

stand ganz still , als ob ' sie Wache hielte . Rur wenn ein Möbel

auf die Straße geschleppt wurde , schätzte sie es mit flinken

Augen ab , und ein verächtliches Lächeln glitt über ihre Lippen .
Ich fühlte mich als interessante Persönlichkeit und sprach

lang und breit von dem , was ich wußte , aber mit so lauter

Stimme , daß Harry zu mir aufsah :
„ Weshalb schreist du denn so ? " fragte er .

Ich errötete und schwieg . Wenn Klara es nicht hören
konnte , lohnte es sich auch nicht , was zu erzählen .

Samuelfen kam mit einer Matratze auf dem Rücken

angeschleppt . �

„ Kann denn der Junge nicht ein paar Kleinigkeiten
tragen ! " brummte er . „ Mach , daß du reinkommst , Waldemar ,
kannst du denn nicht hören . "

Aber Samuelfen gehorchte ich niemals . Einen Monat

lang hatte ich Frieden vor ihm gehabt . Dann war er wieder

aufgetaucht , Mutter und er hatten einander ausgezankt , und

danach war er täglich gekommen . Er hatte sich ein häßliches
schiefes Lächeln zugelegt .

„ Kannst du denn nicht hören ? " wiederholte er bofe .
Ich stand langsam auf . Samuels « ! ging in den Laden

hinein , und ich setzte nnch wieder hin .
» Das der fich einbildet . " lachte ich. . . - l

Wanöerziele .
der Eiszeit , der sich bei einer Breite von etwa Söll Metern
214 Kilometer lang in nordost - südwestlicher Richtung erstreckt . Der
Großschiffahrtsweg Berlin — Stettin ist durch den
See gelegt worden . Unmittelbar am Seeufer wandern wir gen
Nord . Die Schilf - und Wiesenzone , häufig von Erlenbruchwäldchen
unterbrochen , ist nur schmal : der bewaldete Höhenrand steigt dahinter
auf . Der Lehnitzsee nimmt an seinem Nordende den Stintgrabcn
auf , ein schönes märkisches Fließ , das sich im engen Einschnitt durch
den Waldesgrund schlängelt . Wir überschreiten die Chaussee und

Die Silberkehle .

wandern auf dem Ostufer des Stintgrabens weiter gen Nord . Die

Uferhänge werden von Farnwedeln bedeckt : wenn wir Glück halben ,
können wir hier den seltenen , farbenschillernden Eisvogel beobachten .
Auf der Elisabethbrückc überschreiten wir die von Schmachtenhagen
kommende Bäke , ein Nebenflüßchen des Stintgrabens : bald darauf
sind wir am Grabowsee mit der gleichnamigen Dolksheilstätte .
Wir wandern um das Nordende des Grabowsces , überschreiten den

Grohschiffahrtskanal und kommen nach Friedrichsthal , dem

ehemaligen Grabsdorf oder Grabowsdorf . Seinen jetzigen Namen

trägt der Ort seit 1697 . Im Jahre 1782 wurden hier 20 Uhrmacher -
familien aus Neuenburg in der Schweiz angesiedelt , um „ Uhrfedern ,
Ketten und andere Furnituren nach Genever Art " herzustellen . Gen

Südwest kommen wir an Fichtengrund vorüber zum Bahnhof
Sachsenhausen . Hier überschreiten wir die Nordbahn und wenden
uns dann rechts nach Sachsenhausen , einem Schifferdorf an
der Havel . Nach U eberschreiten der Schleusenbrücke wenden , wir uns

halblinks von der Chaussee ab zum Walde . Wir halten uns in der

Nähe des Waldrandes und kommen schließlich zur Tiergartenschleuse
am Ruppiner Kanal . Schon in der Ferne fällt uns diese Siedlung
auf . Friedliches Wohlbehagen atmet sie, besonders das Häuschen
mit dem leuchtenden Giebel und dem Walmdach . Beschirmend
überragen einige gewaltige Linden die Siedlung , deren mächtige
Kronen weithin sichtbar sind . In der Nähe des Kanalufers sind
Hügel ausgeschüttet , von denen man glauben möchte , es seien vor -

geschichtliche Burgwälle . Es sind jedoch die Keller der Häuser , die
man so hoch anlegen mußte , da man wegen des hohen Grundwasser -
spiegele nicht in die Erde hineingehen konnte . Der Ruppiner Kanal
wurde in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts angelegt ,
um auf dem billigen Wasserweg « den Brenntorf aus dem Rhinluch
nach Berlin zu schaffen .

„ Er ist ja auch nicht dein Vater, " sagte Harry etwas

verlegen .
„ Nein , er ist bloß Samuelfen . "
„ Was ist das für eine Droschke, " rief Harry und zeigte

auf einen geschlossenen Wagen .
Klara schien auch sichtlich interessiert davon .

„ Ach, das ist doch nichts weiter, " antwortete ich und ver -

suchte den Wagen , der die Aufmerksamkeit von unserem Um -

zuge abzulenken drohte , uninteressant zu machen .

„ Der hält bei dir , Harry , au fein , die Polizei ! " schrie
Klara .

Wir konnten nicht sehen , ob es stimmte , denn „ Suomi "
lag um die Ecke in der Lille Strandsträde . Harry wurde

unruhig .

„ Sie ist so verlogen , du mußt dich nicht an das kehren ,
was sie sagt, " tröstete ich : doch ich wurde im selben Augen -
blick unsicher , da ich Klara verschwinden und einige Jungen
angelaufen kommen sah . Verschiedene Fenster wurden auf -
gestoßen und ein paar Gesichter kamen zum Vorschein .

„ Da ist irgend etwas los, " sagte Harry unruhig .
„ Ja , was nicht angebunden i " : '

höhnte ich .
Jetzt kam eins der Küchenmädchen aus „ Suomi " um die

Ecke gelaufen , ein Wirbel von Röcken , Schürze und flattern -
den Haaren .

„ Harry —y! Na , da sitzt du ja . Du sollst nach Haus .
Es steht verdammt faul , sehr faul , oberfaul . "

Samuelfen stand wieder auf dem Bürgerfteig und sah
mit seinen runden Augen das Mädchen an , das mit Harry
abschob .

Der Gemüsehändler aus dem Keller unten steckte seinen

buschigen Kopf heraus und sabberte :

„ Da unten in „ Suomi " muß was los sein . Die Polizei
hat sie gewiß endlich ertappt . "

„ Na , deshalb glotzen die Leute so. Das war wahrhaftig
auch ein nettes Loch . Aber schöne Mädels waren da , ha , ha ! "
grinste Samuelfen .

Der alte Gemüsehändler fing an zu grinsen , daß sein
Der alte Gemüsehändler fing an zu grinsen , daß seine

ganz zahnloser Mund ins Zittern kam . und verschwand
wieder in seiner Höhle .

„ Waldemar ! " rief Samuelfen streng , „wirst du schleunigst
mal reingehen und mithelfen . Wie oft soll ich es dir denn noch j
sogep ! "

In seltsamer Verwirrung stolperte ich in den leeren Laden .

Die Polizei deichte ich ! Strenge Männer mit blanken Knöpfen

Am Ufer des Kanals wandern wir gen West zur Kuhbrücke .
Hier überschreiten wir den Kanal und gehen nun in südlicher
Richtung weiter . In einiger Entfernung links vom Wege liegt der
Kahle Berg , eine mäßige Erhöhung , auf der v arges ch' i cht -
liche Spuren gefunden wurden . Wir kommen zur Obstbau -
kolonie Eden und wenden uns hier links auf der Germendorfer
Chaussee nach Oranienburg , dessen hochragenden Kirchturm
wir schon lange sahen . Oranienburg ist ein freundliches , sauberes
Städtchen , das im siebzehnten Jahrhundert unter dem Einfluß
holländischer Einwanderer besonders emporblühte . Ein schönes Bau -
denkmal aus jener Zeit ist das Waisenhaus in der Nähe der Kirche ,
das uns den niederländischen Backsteinbaustil schön ausgeprägt zeigt .
Am einfachen Rathaus vorüber kommen wir zum eWmaligen Schloß
mit dem prächtigen Schloßpark . Wir überschreiten die Havel und
kommen in kurzer Wanderung zum Bahnhof , von dem wir die
Heimfahrt antreten . ( Weglängc etwa 23 Kilometer . )

Russenrestaurants .
Du siehst sie niemals zusammen , die Söhne dieses unendlichen

und geheimnisvollen Voltes . . . . Früher schon nicht . Heute erst
recht nicht . Die machtpolitischen Explosionen , die Mütterchen Ruß -
land in den vergangenen elf Iahren erschütterten , Weltkrieg , Nieder -
bruch des Zarismus , die sturmgepeitschte Kerenski - Epoche , der Sieg
der Leninisten , die weihen Jnvasionsoperationen , dies alles zerschnitt
die Bande der voltlichen Gemeinschaft und ließ die Konturen der
einzelnen menschlichen Gruppen scharf geprägt sich auch im Ausland
von einander abheben . . . .

In der Lindenftraße , in zwei Neinen Lokalen , verkehren die
Beamten der Handelsvertretung der 5. ? . S. R. Das ist nicht die
dumpf flackernde Melancholie des Tolstoischen . Ruhland , nicht der
ungeböndigte , kraftvolle Urinstinkt russischer Steppe , der aus der
Seele Dostojewskis spricht . . . Du trittst hinein — ein kahles .
flaches , getünchtes Zimmer . Weiße Holztische . Es scheint alles auf
nüchterne Massenabfertigung berechnet . Kein Zierrat , keine ästheti
schen Reize . Hier kennt man sich, es sind täglich dieselben Gäste . Und
so werden keine besonderen Umstände gemacht . Kurz nach ein Uhr
füllt sich schnell der ein wenig düstere Raum . Es ist ein Publikum ,
sozusagen mit der Uhr in der Hand , das auf präzise Erledigung seiner
Wünsche Wert legt . Was es für Leute sind ? Es ist jenes intellek -
tualisierte Rußland , das wir alle kennen : aus den Büchern der
russischen Revolutionen . Intellektualisiertcs Rußland , geleitet und

irregeführt vom Wirrsal der europäischen Probleme , heiß debattic -
rend , und unterhöhlt von jener Dekadenz fließender und Pole
suchender Kultur , die in Paris ebenso heimisch ist , wie in Berlin oder
anderswo . Dazwischen fatale Typen der Interesselosigkeit . Diese
Leute rhythmisiert der heiße Aspholt der Weltstadt . Das ist nicht
typisch russisch , wohl ober typisch modern . Und doch mischen sich
hier Tropfen einer ganz seltsam - seltenen , eigenen Kultur .

Und dann ein anderes , ein Russenrestaurant des Westens . Hier
herrscht die Konvention Emigranten , russische Aristokraten , vor der
Sowjetdiktatur geflüchtete Kercnski - Liberale , Journalisten , akode

mische Intellektuelle . . . . Weniger Hitze , ober mehr Tradition . . . .
Wenigstens im Restaurationsbetrieb .

Mehrere Russinnen sitzen an einem Tisch . Sehr elegant . Wie

Pariser Modellmannequins . Gepflegte Mondoine . Was ist dos ?
Nun , das sind die Salons . — Internationale des Luxus . Tolstoi ,
Gorki , Dostojewski , Raskolnikow ? Vielleicht . . . . Man erzählt
sich, daß ein ehemaliger zaristischer Offizier die Portierdienste ver¬

sieht . . . . Ich sehe ihn mir an . Dies Gesicht sagt nicht nein und

nicht ja . Vielleicht , wahrscheinlich sogar ist dos nur Kolportage .
Berechnete Sentimentalität . Und wenn es an dem so wäre ? Sollte
das etwa auch nur ein Stück Tragödie des russischen Volkes sein ?

Nein ! . . . Vielleicht der Schiffbruch eines einzelnen . Die Seele

dieses unendlich begnadeten , unendlich geschlagenen Volkes liegt im

Martyrium seiner verflossenen geschichtlichen Jahrhunderte . Bis jetzt .
Und vielleicht noch weiter . Immer weiter Jahrhunderte hindurch .
. . . Mag fein , daß es so sein muß . Hörst du die Balalaika

spielen . . . . ?

Ach, es ist nur russisches Kabarett . Die internationale Zug -
nummer .

und Helmen . Und die Polizeiwache , wo es Ohrfeigen setzte .
Das hatte Ejnar einmal erzählt . Sie steckten ein Zweikronen -
stück in den Handschuh und dann bekam man damit so ein «

rimtergelangt , daß der Abdruck des Zweikronenstücks noch

tagelang zu sehen war . Mußte das wehtun ! Und sollte Harry
auf die Polizeiwache . Und Harrys Mutter . Und Harrys
Vater mit dem langen Bart .

Ich hörte laute Rufe und Gepfeife . Es waren viele

Jungen in der Lille Strandstraede . Und nun fuhr die Droschke
wohl los , weil sie so aufheulten .

Ich lief auf die Treppe heraus . Mutter und Samuelfen
standen auf dem Bürgersteig und sahen der fortrollenden
Droschke nach . Im Fenster leuchtete ein Schutzmannshelm .

„ Betrug und Kuppelei ! " sagte Samuelfen .
„ Die armen Menschen ! " seufzte Mutter .

Einige Jungen liefen dem Wogen nach . Willy , in dem

roten Sweater , hatte sich ' hinten angehängt .
Klara kam ganz langsam herangeschlendert . Sie ging zu

unserem Möbelwagen hin und betrachtete sehr genau ein paar
Stühle , die in der Zwischenzeit herausgetragen worden waren .
Dann zog sie sich unter „ Viktorias " Fenster zurück und blieb
da stehen .

Im selben Augenblick kam Remy , eine Tüte mit Kaffee -
kuchen in der Hand schnsingend .

„ Guten Tag , Herr Samuelfen . Nun ist es aus mit dem

Idyll in „ Suomi " . Ja , ja . Da war Lachen und Scherzen in
der Spelunke . Aber die Kirchendienerin geht immer noch auf
freiem Fuß . So ist die Welt . "

Samuelfen gab sich nicht die Mühe , ihm zu antworten .

Remy ließ seine müden Augen über den Umzug gleiten .
„ Du ziehst wohl aus ? " sagte er zu mir . „ Na , dann leb

wohl , dann werden wir uns wohl nicht wieder sehen , mein

Freundchen . "
Er hatte Tränen in den Augen , als er mir die Hand gab .
„ Hüte dich vor den Frommen ! " flüsterte er . „ Die find

schlimmer , als die Leute in „ Suomi , denn sie kennen nur

Schadenfreude . Lebe wohl und beherzige meinen Rat , den

Rat eines Freundes . "
Sein Rücken mit der lächerlich langen Jacke verschwand in

der Tür .
Die wenigen Möbel ivaren nun allmählich herausgebracht

und ich sah alles , was ich kannte , im bunten Durcheinander

| auf dem Wagen liegen . Ich kletterte neben Samuelsens Ge -

Hilfen , der kutschieren sollte , bekam meine Gardinenstange in

! die Hand und sah mich stolz noch allen Seiten um .

( Fortsetzung folgt . )



Sürgerblockpläne .
Trotzdem der eigentliche Wahlkampf filr die neue

Berliner Stadtverordnetenversammlung erst de -

ginnen wird , wenn im September die jetzige Versammlung zu ihrer

letzten Tagung zusammentritt , vollzieht sich in den einzelnen Par -

teien hinter den Kulissen jetzt schon der wichtigste Teil der Arbeit .

Ileberall wird eifrig an der Aufstellung der Kandidaten für die

Bezirksverordneten - und Stadtverordnetenwahlen gearbeitet . Lei

den bürgerlichen Parteien scheint aus diesem Anlaß ein

großes Durcheinander zu herrschen . Die . Deutsche Zeitung ' teilte

neulich mit , daß in allen Bezirken neue Leute aufgestellt würden .

Das würde durchaus mit den Beobachtungen übereinstimmen , die

man in den letzten Monaten , namentlich bei den Rechtsfraktionen

machen tonnte . Die Sitzungen der einzelnen Ausschüsse bestanden

zum größten Teil aus Fraktionsdifferenzen der bürgerlichen Par -
teien . Besonder in der Bolkspartei war es fast niemals

möglich , eine einheitliche Meinung herauszuschälen . Darauf ist es

auch wohl zurückzuführen , wenn in fast allen Bezirken die beiden

Rechtsparteien den Versuch machen , sogenannte Bürgerblock - Listen
zusammenzubringen . Diesmal dürfte das Experiment aber in den

meisten Bezirken nicht glücken . Di « Ersahrungen in den letzten
vier Jahren der Aufbauarbeit für die neue Cinheitsgemeinde haben

zur Genüge bewiesen , daß eine vernünftige Politik mit den Rechts -

Parteien nicht zu machen ist . Der Bürgerblock , der 1921

triumphierend ins Rathaus einzog , hat immer dann versagt und

ist auseinandergefallen , wenn es stch darum handelt « ,

positiv zu den Aufgaben der Gemeinden Stellung zu nehmen .
Außerdem droht von rechts den Deutschnationalen die Konkurrenz
der völkischen Schreier , die bisher im Rathaus nur durch einige
wild gewordene Mitglieder der deutschnationalen Fraktion vertreten

waren . Es werden also nicht alle Träume der Bürgerblockleut «
verwirklicht werden . Die . Vossische Zeitung ' erklärt bereits kate¬

gorisch , daß die Demokraten diese Absichten nicht mit -

machen wollen . Die Herrschaften werden bei den Wahlen noch

ihr blaues Wunder erleben .

Serlia ww .

Da » Ende einer Liebschaft .
E r hat in Leipzig fünf Semester Jura studiert . Sein Dater

> ist Bankier in Italien . Als diesem der Lebenswandel des Z w e i -

undzwanzigjährigen zu bunt wird , hörten die Monats -
Wechsel aus . Womit der junge Mann sich hernach seinen Lebens -
unterhalt verdient hur . ist unbekannt geblieben - r jedenfalls wird
er von oersch . cdensn Polizeibehörden gesucht , und in seine ' Weh -
nung im Westen Berlins hat er sich schon seit mehreren Wochen
ni «,t mehr scheu lassen .

S i e, eine Sechzehneiuhalbjährige , mit kaum ent -
wickelten Formen , zartem Stimmchen , blasiem Gesicht , em ungesun »
des Pflänzchen des Kurfürstendamms , Tochter eines Kaufmanns .
Ihr « Mama ist auch dabei , — eine Dame , sehr modern , der man
nicht ansieht , daß sie die Mutter einer sechzehnjährigen Tochter ist .
Der Bankiersohn und verbummelte Student verkehrt im Hause
des Kaufmanns . Zwischen der Tochter und dem häufigen Gast
wird das Verhältnis sehr freundschaftlich — viel zu freundschaftlich .
Das merkt nach anderthalb Monaten eines Tages auch die
Frau Mama . Sie nimmt den jungen Menschen ins Gebet und
sagt ihm kurz und bündig : . Sie haben keine Lebensstellung . Das
Mädel ist noch zu jung . Der Verkehr hat keinen Zweck . Machen
Sie Schluß . ' Er beschloß , Schluß zu machen , verabschiedete sich
von Mutter und Tochter und begab sich in ein Kaffee im Westen .
Es dauerte aber nicht lange , da war auch schon die Sechzehnjährige
da , mit einem kleinen Koffer in der Hand , und erklärte , nach Hause
gehe sie nicht mehr . Verabredet war natürlich nichts . Sie wußte
ja , daß er im Kaffee , in dem er Stammgast war , zu finden sei .
Na , da blieb sie eben bei ihm . Die Nalbt verbrachte man in einem
Hotel in der Chausseestraße , in einem so . seinen ' Hotel , daß der
Portier den Freund des Studiosus ' , den 25jähngen Kaufmann I .
ausfordern konnte , im Zimmer des jungen . Paares ' zu über -
nachten : er brauchte das seine für das andere Paar . So brachten
sie alle drei vier Tage in demselben Zimmer zu.
Bis der Herr Papa die Liebenden eines Tages auf der Straße traf ,
die Tochter mitnahm und gegen den jungen Menschen Anzeige
erstattete . Etwa wegen Entführung seiner Tochter ? Weit gefehlt :
wegen Hehlerei . — Er hatte nämlich für 120 M. die silbernen
Löffel , Mesier , Gabeln , Eislöffel u. a. m. verkloppt , die die Kleine
als einen Teil ihrer Mitgift in dem Köfferchen von zu
Hause mitgenommen hatte . Wie hätte er denn sonst der Tochter des
Kaufmannes ein standesgemäßes Leben gewähren sollen ?! Also
Hehlerei . Vier Wochen Gefängnis . Der Freund wußte natürlich
von den . entwendeten ' Silbersachen nichts .

Arme Liebhaberl Die Kleine erklärte vor Gericht , sie lieb « den
Studenten noch heute . Der Arzt konnte noch nicht genau feststellen ,
ob nicht eine böse Krankheit als unvorhergesehene Beigabe der Lieb -
jchast . . . . Der Kavalier erklärt aber : Er habe sich zwei
Wochen nach dem Verkehr mit der Sechzehnjährigen an Ihr infi -
ziert . Die Kleine schweigt dazu .

Berlin - Westen . Reichrum . Bildung , gute Kinderstube und trotz -
dem . . Und kein Ausnahmefall ! . . ,

Nur nicht Arbeitshaus !
Ein 64jähriger Bettler wird der Strafkammer des Landgerichts I

vorgeführt , weil er dagegen Einspruch erhoben hatte , daß er durch
das Urteil her Vorinstanz als alter kranker Mann einem Arbeits -
Hause sollte überwiesen werden . Mit bewegten Worten
schilderte er das ganze Unglück seines Lebensweges , nach sieben -
jahriger Dienstzeit als Unteroffizier bei einem Artillerieregiment
sei er vor langen Jahren einmal wcjsen einer Beschwerde über
seinen Hauptmann entlassen und er habe dann als Gärtner sich
kärglich durchgeschlagen . Nachdem er durch eine unglückliche Lieb -
schaft sich dem Alkohol ergeben hatte , konnte er die erforder -
lichen Barmittel hierzu nicht aufbringen und zerstörte seine Gesund -
heit durch den Genuß von Brennfplr - tus und Metylalkohol . Seine
Leistungskraft wurde immer mehr geschwächt , so daß er schließlich
durch Knoten von Bindfäden nur noch eine Leistung vollbringe »
konnte , die ihm pro Tag 10 Pfennig einbrachte . Deshalb
>ei er zum Betteln gezwungen gewesen , er habe nur den einen
Wunsch , das letzte Jahr seines Lebens nicht in einem
Arbeitshause verbringen zu müssen . Das Gericht
konnte jedoch diesem Wunsche nicht nachkommen , da der Angeklagte
auf dem Arbeitsmartte eine unmögliche Erscheinung sei. Das
Arbeitshaus biete für diesen Alten die einzige Fürsorge .

Mißhandlungen durch eine » Kirchhofsinspektor .
Zu einem bedauerlichen Vorfall ist es auf dem Friedhof der

Hedwigs - und Pius - Gemeinde in Hohenschön -
h�a u s en am vergangenen Mittwoch gekommen . Die Pflegerin
einer Wahlgrabstelle nahm einen leichen Sporttinderwagen , in
dem ein einjähriges Kind schlief , mit an das Grab , ließ den Wagen
aber auf dem Hauptgang des Kirchhofs stehen . Der Inspektor
forderte die Schwester der Pflegerin in äußerst barschem Tone auf ,
mit dem Kinderwagen sofort den Kirchhof zu verlassen .
Als er darauf aufmerksam gemacht wurde , daß die Pflege des
Grabes sofort beendet sei, im übrigen aber der Kinderwagen schon
sehr oft mit auf den Kirchhof genommen worden ist , ohne daß
jemand Anstoß data » nahm , entfernte sich der Inspektor , um
gleich darauf mit zwei Friedhofsarbeitern zurückzukehren . Sie
packten zunächst die Schwester mit harten Griffen an den Armen .
so daß die blauen Flecke noch am Freitag zu sehen waren . Als
die Frauen nunmehr energisch gegen diese Behandlung protestierten ,

schlug der Inspektor aus beide ein , verletzte die eine an der Ober »

lippe und schlug ihr einen Zahn lose , während die Mutter des
Kindes «inen Fußtritt in den Rücken erhielt , so daß sie
über das Grab stürzte . Unter fortwährendem Schimpfen und

weiteren Mißhandlungen wurden die Frauen dann mit Gewalt

vom Kirchhos entfernt . Gegen den Friedhossinspektor ist natürlich

Anzeige bei der Kriminalpolizei erstattet worden . Nach diesen

Vorgängen hat die Friedhofsverwaltung allerdings sehr viel Anlaß ,

sich mit dem Vorgehen ihres Inspektors zu beschästigen .

Preiswucher auf See Rennbahn .
150 Gramm Gänsebraten — 8 Mark .

lieber zwei Portionen kalten Gänsebraten hatte gestern da »

Schöffengericht Wedding zu Gericht zu sitzen , «in Fall .

der insbesondere Rennbohnbesucher interessieren dürfte , abgesehen

davon , daß derartige Prozesie auch das Jnteresie des Gesamt -

Publikums in Anspruch nehmen .
In der Weinabteilung des Restaurants „ RennbahnGrune -

wald ' hatte ein Gast zwei Portionen kalten Gänse -
braten bestellt , der ihm fertig angerichtet von dem sogenannten
Kotten Büfett aus serviert wurde , dessen Preis aber nicht auf der

Speisekarte oerzeichnet stand . Die einzelne Portion bestand aus j e
150 Gramm Braten mit Knochen , dazu ein paar Scheiben
Brot und ein paar Butterkügelchen , wofür dem Gast j e
8 Ma r k , also IS Mark , bei der Bezahlung aboerlangt wurden .

Daraufhin wurde von dem Gast Anzeige erstattet , und gegen den

Geschäftsführer van der Wielen Anklage wegen Preiswuchers er -
hoben . Die Sachverständigen kamen auch vor Gericht zu dem

Schluß , daß für die verabfolgte Menge ein Preis von 8 Mark zu
hoch sein und nur etwa 4 Mark hätte betragen dürfen . Mithin
liege eine Ueberteuerung von 100 Proz . vor . Was die

Nichtauszetchnung des Gänsebratens auf der Speisekarte
anbelangte , so machten die Inhaber des Restaurants als Zeugen
vor dem Gericht geltend , daß gewöhnlich in der Weinabteilung bei
Bestellung von Geflügel eine halbe oder ganze Gans serviert wurde .
Der Preis dafür könne vorher nicht angegeben werden , sondern
müsse erst später , je noch dem Umfang der Bestellung und der
Größe des Stückes von dem Küchenchef und dem Geschäftsführer
festgesetzt werden . Das Gericht war jedoch der Ansicht , daß in jedem
Falle die Speisekarte den Preis aufweisen müsse . In einem Falle ,
wie angegeben , müßten dann eben die Preise lauten : von — bis — ,
also «inen Grundpreis und den Höchstpreis enthalten . Bei einer
kalten Portion , die fertig auf dem Büfett stehe , müßten natürlich
die Preis « erst recht aus der Speisekarte angeführt werden . Das
Gericht hielt mit Rücksicht darauf , daß jetzt viel Beschwerden
über Ueberteuerung laut werden , eine empfindliche Strafe
für am Platze . Es erkannte gegen den Angeklagten wegen Preis -
wuchers in Tateinheit mit Vergehen gegen die Preisschilderver -
nrdnung auf 2 Monate Gefängnis und 1500 Mark
Geldstrafe . Die Gefängnisstrafe wurde in 1500 Mark umge -
wandelt , so daß das Urteil auf insgesamt 3000 Mark Geldstrafe
lautete . Außerdem wurde auf Publikation des Urteils er -
könnt .

m klientrag öd ie .

Große Aufregung verursacht « gestern Vormittag eine
Familientragödie im Hause Fürstenberger Straß « 2. Hier
wohnt der 43 Jahre alle Händler Otto Thal zusammen mit seiner
3 Jahre jüngeren Frau und einem schulpflichtigen Sohne . Die Ehe
war keine glückliche , und als Thal zu einer Freiheitsstrafe
verurteill wurde , reichte seine Frau die Scheidungsklage
gegen ihn ein . Nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis gestaltete
stch das Zusammenleben der Eheleute noch unerquicklicher als es
vorher gewesen war . Der Mann versuchte immer wieder , die Frau
dazu zu bewegen , die Scheidungsklage , in der in den nächsten Tagen
der erste Termin stattfinden sollte , zurückzuziehen . Die Frau weigerte
stch jedoch . Nachdem der Sohn heute morgen zur Schule gegangen
war , hörten Hausbewohner wieder eine heftige Auseinandersetzung
aus der Thal ' schen Wohnung . Sie oernahmen Hilferufe und gleich
darauf fielen mehrere Schüsse . Die Tür wurde aufgerissen ,
und Frau Thal taumelte blutüberströmt die Treppe hinunter , bis sie
im Hausflur zusammenbrach . Sie wurde in einem eiligst herbeige -
holten Krankenwogen nach dem Hedwigskrankenhaus « gebracht , wo
sie in bedenklichem Zustand daniederliegt . Der Ehemann hat die oll -
gemeine Verwirrung benutzt , um die Flucht zu ergreifen . Als man
ihn festnehmen wollte , war er nirgends mehr zu finden .

„ Wenn Auguste « ach Kartoffeln steht . .
In einer zahlreich besuchten Versammlung des Bezirkes Nord

des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten , die am
Donnerstag abend in den Sophiensälen stattfand , sprachen Polizei -
oberst a. D. Lange und Kapitän a. D. P e r s i u s. Beide Redner
wandten stch gegen die pharisäische Iudenhetze der Nationalisten , die
sachlich völlig unmotiviert , nur für die eigene Sündenlast billige
Abnehmer suchen würden . Besonders wandte sich Persius gegen das
Hakenkreuzlertum Ludendorfffcher Einstellung . Nicht jüdische
Minierarbeit , sondern die Feigheit und beispiellose Unfähigkeit der
leitenden Instanzen hätten Deutschland zugrundegerichtct ! Nicht
umsonst sei in der zernierten Heimat folgender Vers umgegangen :
„ Wenn Auguste nach Kartoffeln steht , und Wilhelm im Zylinder
geht , dann wird es Frieden geben . ' Beide Redner fanden den
starken Beifall der Versammelten . Nach einigen Schlußworten des
1. Vorsitzenden wurde die Versammlung geschlossen .

Die Scala bringt zur Einleitung ihrer neuen Spielzeit ein
paar Starnummern ersten Ranges . Vor allem die Equilibristen
der U e s s e m Comp . , die wirtlich immer vollendeteres geben .
Man kennt diese einzigartigen Artistengruppe seit Jahren und hielt
es kaum für möglich , daß bei diesen Leistungen noch eine Steigerung
möglich wäre . Die zweite Attraktion ist B a r b e t t e , dieses unge -
wöhnliche Muster eines Mannes , der eine höchst eigenartige artistische
Begabung mit einer seltsamen Lust verbindet , sich ganz als Frau ,
und zwar vollendet bis zur Täuschung , zu geben . Horace C h o l d i n
geht einiger Ruf als Illusionist ( was man früher Zauber nannte )
voraus , aber was er zeigt , erhebt sich kaum über bereits bekannte
Tricks . Neu Ist der gewagte Löwendressurnkt Fortuni os , der
mit bloßem Oberkörper in einem kleinen Käfig vier nicht gerade
gutmütig gesinnten Löwen gegenübersteht . Unerquicklich für das
Programm sind ein paar mittelmäßige wie geräuschvolle Musikanten ,

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 22 . August .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
3. 35 Uhr nachm . : Onkel Doktor als MärohenenSstler . 1. Krmnm -

HSnsohon . 2. Kletter - Kathrinchen . ( Errählt ron Dr . med . E. Mos¬
bacher ) . 6 —BÄO Uhr abends : Lenan . Zu seinem 75. Geburtstage .
1. Vortrag ( Dr . Behl ) . L. Rezitationen ( Josemaria Lepantob
3. Kleine Stücke für Bratsche und Klavier ( Hermann Stutz und
Ludwig Preiß ) . 7— 7,60 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ("Bil -
dungskurse ) . 7 Uhr abends : Abteilung Spiel und Sport . Max
Schroeder : . Der modern « Foohtsporf . 7. 80 üür abend « : Ab¬
teilung Sprachunterricht . Direktor Julius Glück ; Esperanto .
8. 80 Uhr abends : Heitere Weisen . Berliner Funkkapelle . Leitun »- :
Konzertmeister Perdy Kauflman . 8 Uhr abends : Die Hasen in
der Hasenheide . Singspiel in einem Aufzug von L. Angely .
Mueik von Xieolo Isouard . Herr Wachtel , Privatmann in der
Hasenheide ; Eegine , seine Tochter ; Luise , « eine Nichte ; Gott¬
lieb Geyer , Reginens Liebhaber ; Fritz Adler , Luisens Liebhaber ;
Julchen , Kammermädchen in Wachtel « Hanse ; Adam Fröschlein ,
Wachtel « Diener ; Heinrich , Diener eines Rat «. Julchens Ge¬
liebter . Ort der Handlung : Wachtels Landhaus in der Hasen¬
heide . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tage « -
naohHqhten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Fütn dienst . 10 . 80 —18 Uhr abend « ; Tanzmusik .

die zur Verbesserung des üblen mustkalsschen Eindrucks , den sie
hervorriefen , Fridericus Rex zu spielen , was ja einem gewissen Publi -
kum heute schon genügt , alles zu entschuldigen .

öerUns Wasserversorgung .
Die von der Bevölkerung allgemein sehr hochgeschätzten Ehar -

lottenburger Wasserwerke , die bekanntlich ausgezeichnete
Dividenden , aber wenig Wasser liefern , scheinen etwas

bänglich in die Zukunft zu schauen . Der Kurs ihrer Papiere ist an
der Börse bereits von 70 auf rund 00 Proz . gesunken , und die Herr -

schosten scheinen zu befürchten , daß es ihnen weiter schlecht geht .
Eett langem verhandeln sie mit der Stadt über die V e r s o r -

gung von Schöneberg und Steglitz . In diesen beiden
Ortsteilen herrscht zurzeit ein vertragloser Zustand . Die Stadt ist
deshalb berechttgt , zu leder Zeit die Wasserversorgung selbst zu über -

nehmen . Das ist vom Standpunkte der Bevölkerung aus um so
wertvoller , als dadurch ganz beträchtliche Summen infolge der er -

hcblich niedrigen Tarife der Städtischen Werke erspart werden .
Um den drohenden Verlust ihres wichtigsten Versorgungsgebiets und

wertvollsten Reservoirs für die Dividendenausschüttung zu ver -
meiden , verhandeln die Charlottenburger Werke seit längerer Zeit
mit der Stadt . Sie wollen unter allen Umständen eine erheb -
liche Verlängerung des Vertrags . Darauf sind die Ver -

treter der Städtischen Werte nicht eingegangen . Infolgedessen sind
nach einem Bericht der offenbar von den Prioatwerken inspirierten
BS . - Korrespondenz die Verhandlungen zum Abbruch ge -
kommen . Also beginnt jetzt ichon ein großes Geschrei übrr die

angebliche Saumseligkeit der Stadt . Dieses Geschrei ist nur für die

Dummen berechnet . Für die Stadt kann es selbstverständlich nur

ein Ziel geben : die möglichst sofortige Ue bernahme der

Wajserlieserung durch die Städtischen Werke zu
dem billigen Tarif des Kommunalbetriebes . Die Verwirrungsma -

növer , mit denen die Privatwerke offenbar der Presse gegenüber zu
arbeiten versuchen , werden . daran nicht das geringste ändern . Der

kommunale Betrieb hat stch als leistungsfähiger und

billiger erwiesen . Die privaten Herrschaften werden deshalb ,
ob sie wollen oder nicht , genötigt sein , abzutreten .

Berliner Kinder in Litane « .

Im Dorf Naumiestis in Litauen weilten in diesem
Sommer Kinder aus Berliner Arbeiterfamilien zur Erholung . Sie

waren von deutschen Familien Litauens und von reichen litauischen

Bauerneingeladen und aufgenommen worden . Die kleinen Berliner ,
von denen die ältesten 14 Jahre alt waren , haben nun den ganzen
Sommer in Litauen verbracht und sind jetzt zum Schulbeginn nach

Berlin zurückgereist . Wie litauische Blätter mitteilen , find die

litauischen Bauern de « Lobes voll über ihre

jugendlichen deutschen Gäste ; st « äußern sich sehr

rühmend über ihr gutes Betragen und hoffen,� auch im

kommenden Sommer sie wieder bei sich aufnehmen zu können .

Konsumgenossenschaftswahl .
Die Wahl der Vertreter zur Generalversammlung für den

Bezirk der neueröffneten 177 . Berkaufs stell « Lange -
straße findet morgen , Sonntag , den 23 . August ,
statt . Wahlzeit : vormittags 9 —1 Uhr ; Wahllokal : Restaurant
Gustav Drescher , Stralauer ' Platz 5. Als Wabllegitimalion gilt
da « Genossenfchafts - MitgliedSbuch oder , falls dieses in der Verkaufs -
ste lleabgegeben , die dafür erhaltene Umsatzquittung . Wir ersuchen
alle im Bezirk der Verkaufsstelle wohnenden Genossenschaft « -
Mitglieder , sich vollzählig an der Wahl zu beteiligen und ihre
Stimme für die Line G e n o s s e n s ch a f t s a u f b a u abzugeben .
Wahlhelfer melden sich im Wahllokal .

�) er Arbeilerslkngerbund veranstaltet zugunsten des Verein «

für Blindenführerhunde öffentliche Platzkonzerte und
und zwar heute Sonnabend , abend « 7 Uhr , im Friedrichs bai »

am Großen Teich und am Sonnlag , 23. August , nachmittags ö Uhr ,
in der Parkaue in Lichtenberg .

Neueröffnung der Llchlfplele . Friedrlchshala ' . Gestern abend

nahm das Lichlipieltheaier . FriedrichShain ' feine BorsteNungen
wieder auf . Es war während der Sommermonate geschloffen ge -
wesen und einer grundlegenden Reparatur unterzogen worden . Im
Winter in neunzig Tagen erbaut , hatte man kaum auf Stabilität
Rücksicht genommen . Die neue Direktion , Film Trade Compagny .
sah stch bei Uebrtnahme gezwungen , den Bau vollkommen zu r e -

novieren , vor allem erweiterte sie da « Vestibül und opferte
dabei etwa hundert Sitzplätze . Das Theater , da « heute noch über
1000 Besucher faßt , hat eine neue Lichtanlage erhalten und ist neu

ausgemalt worden . E « dürste heute mit seinen geschmackvollen
Dekorationen zu den angenehmsten Filmtheatern Berlin « gehören .

vi « Gartenarbeitsschule in Britz veranstaltet am Sonntag , den
23 . August , ein Garten - , Sport - und Kinderfest auf dem städtischen
Sportplatz in Britz zwischen Germaniapromenade und Treseburgcr
User . An dieser Gartenarbeilsschule sind beteiligt sämtliche Schulen
in Britz und die weltliche Gemein beschule Marien -
dorser Weg . Die Borsührungen werden von den Schulen geboten .
Sie sind sportlicher , gesanglicher und turnerischer Art . Tie Be -
völkerung von Britz und Umgegend wird gebeten , diese « Fest ,u
unterstützen . Das Eintrittsgeld beträgt für Erwachsene 25 , für
Kinder 10 Pf .

VI « ktaNeenausslcllnng . Infolge de « ftarken Andranges In den Nach -
mittag - und Abendstunden wird die KakteenauSitellung im Neuen
Echöneberaer Rathaus , Riidolf - Wilde - Platz . von heute ab von
10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends dem Publikum geöffnet fein .
Um auch weniger bemittelten Krciien die Ausstellung allgemein zugänglich
zu machen , wird für Freitag , den 21. August , der Eintrittspreis aus dv Ps.
ermäßigt .

Sprech - Chor für proletarische Feierfwndrn . Sonntag , den 23. ?Iugust .
Ausflug zum Sttenitzsce . Treffpunkt Margen « 6,30 Ubr Schles . Badnbof ,
lHauPteingang ) und bis 6 Uhr tzauptbalmdos StranSberg . — Nächne
UebungSltuntze Donnerstag , den 27. August , im GesanaSsaal der Sophien -
schule , «einmelsterstr . 16/17 .

Sie Aach »tttMG »verslelluvgen Im . winlergarten ' beginnen wieber am
Sonntag , den 23. August , nachmittags 3' / , Ubr . Schon in nächster Zeit
wird der seit Jahren in Amerika austretende interessante Affenmensch
T a �z a n im . Wintergarten ' ei scheinen , der jedoch nicht zu verwechseln
st mit der kleinen Affendrcssur gleichen Namens .

Eisenbahnkatoftrophe in Colorado .
5 a M d a ( Eolotabo ) , 21 . August . ( DJIB . ) In der Nähe von Gra »

nike , Colorado , stießen zweiTouristcnzüge auseinelNder , wobei
zwei Zugbeamte getötet und etwa 75 Passagiere .
darunter 15 lebensgefährlich verletzt wurden . Als »er ' Be¬
amte des Stellwerks bemerkte , daß der eine der Lokomotivführer
das Haltsignal nicht beachtet halte , und daß ein Zusammenstoß u, -
vermeidlich war , telegraphierte er sofort um Absenduug eiaes

« R e k t u n g s z u g e s. ver Zusammenstoß ereignete sich erst eine
Viertelskunde nach Absendung seines Telegrammcs .

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbuaer Tor
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Prülungs - Anzlige in Aoßer Auswalil

\



zr . . Unterhaltung unö ÄVissen
Mariechen Kublich .

Von L. L. haedicke .

Mariechen Kublich arbeitet in einem Schneideratelier . Acht
stunden sitzt sie täglich an der Nähmaschine und näht . Das Nähen
geschieht , indem sie die Füße aus einem eisenen Trittbrett gleich -
maßig hin - und herwiegt und den Stoff langsam unter der Nadel

vorschiebt , das andere kommt dann von selbst . Solange sie die

Füße bewegt , rattert die Maschine und hält sie die Füße still , hält
auch die Maschine still . Aber das Rattern ist wie ein altgewohntes
Lied , hat Vor - und Abgesang und ist Mariechen Kublich lieb . Manch -
mal kommt es ganz aus der Ferne , vom Himmel oder aus einem

Lande , das Mariechen nie gesehen hat , und manchmal erzählt die

Maschine sonderbare Geschichten wie eine Großmutter am Spinnrad ,
von Zwergen und Riesen , Prinzen und Prinzessinnen , die es früher
gegeben hatte , und wenn dann der Faden riß , so ist es als ob

Mariechens Lebensfaden entzwei gerissen wäre und das kam ost
vor .

Mariechen Kublich trögt ein blaues Kleid mit weißen Punkten .
Man kann sie nicht zählen , so viele sind es . Und Mariechen hat
Sommersprossen auf der Nase und rotes glattes Haar . Die Sommer -

sprossen hätte man zählen können , aber das hatte noch niemand ver -

sucht .
Die Damen , die vormittag » zwischen 11 und 1 Uhr zum An -

probieren in das Schneideratelier kamen , hatten keine Sommer -

sprossen . Sie hatten auch keine Warzen an den Händen . Nur eine

einzige hatte einen kleinen Leberfleck auf der linken Backe unter

dem Ohrläppchen . Ueber den wunderte sich Mariecheu Kublich
jedesmal , wenn sie ihn sah .

Die Damen hatten rote Ledertäschchen w der einen Hand und
kleine wohlverschnürte Pakete in der anderen und an beiden Händen

goldene Ringe mit funkelnden Steinen . Sie kamen im Trippelschritt
herein , bestellten Kleider aus Affenhaut , Crepe de Chine und
Velours Chiffon und dabei sagten sie immer mehrmals . mein

� Mann " .

Nach ein Uhr kamen keine Damen mehr . Die Entreetür wurde

nicht so oft geklappt und es zog nicht so sehr an Mariechens Füßen .
Nur ab und zu kam ein Lieferant .

Und den ganzen Nachmittag noch wiegt Mariechen die Fußge -
lenke auf und ab . Hin und wieder steht sie auf und macht ein

Plätteisen warm . Dann tippt sie mit dem nassen Mittelfinger dar -

auf und das Plätteisen zischt , und wenn das Plätteisen zischt , ist
es heiß genug und Mariechen Kublich ist zufrieden .

Um halb sieben Uhr deckt Mariechen ihre Nähmaschine mit einer

blaugefärbten Decke zu. Die Decke war früher ein Wandbehang ge »
wesen und gehörte eigentlich über einen Waschtisch . Es war mit

großen Kreuzstichlettern daraus gestickt : . Morgenstund « hat Gold

im Munde " . Das las Mariechen Kublich jeden Morgen wenn sie
kam , und jeden Abend wenn sie ging .

Um sieben Uhr abends war Mariechen zu Hause . Fünf Treppen
über dem Hofpflaster in einer Mansarde , die ehemals eine Wasch -

küche gewesen war . Ein großer steinerner Herd stand in der einen
Ecke mit einem großen Feuerloch . Da heizt Mariechen im Winter

mit Zeilungspapier , auch mit ein paar Stückchen Holz , aber im

Sommer zackt sie ein paar Zeitungsbogen an den Rändern aus und

legt sie auf den Herd , und obenauf stellt sie Photographien von ihrer
Mutter und von ihren Brüdern , die zur See gegangen waren .

Um halb acht Uhr geht Mariechen hinunter , um Luft zu schöpfen
und sich umzusehen . Sie geht zum nächsten Kino und bewundert

die Bilder , die draußen hängen , und die Leute , die in das Innere

des Kinos gehen . Da steht Mariechen oft zwei Stunden oder länger
und verfolgt mit dem Zeigefinger die einzelnen Szenen der Kino -

dramcn , die in einem großen Glaskasten ausgehängt sind . Daß sie

auch hätte hineingehen und die Bilder auf der lebendigen Leinwand

on sich hätte vorüberziehen lassen können , darauf kam Marlechen

Kublich nicht . Sie begnügte sich damit , zu sehen , wie die anderen

Leute hineingingen .
Des Sonntags stand vor dem Kinotheater ein großer Mann mit

breiten Schultern . Der hatte eine purpurrote Livree an und eine

passende goldumränderte Mütze dazu . Er hielt einen langen polierten

Holzstab in der Hand und sah prächtig aus . Der rote Kinomann

hatt� einen Schnurrbart , der zu beiden Seiten der Nase steif in die

Höhe stand wie zwei gleich hohe Fabritschornsteine . Er machte immer

ein ernstes Gesicht . Aber einmal schnalzte er mit der Zunge und

zwinkerte Mariechen mit den Augen zu ; es hatte aber keiner ge -

sehen .
Am nächsten Tage trat Mariechen die Nähmaschine wie immer .

Da erzählte die Nähmaschine eine Geschichte von einer Frau , die

einen roten Kakadu zur Welt gebracht hatte — — — der rote

Kakadu - - - Mariechen beugte sich ängstlich über ihre Arbeit :

sie hatte an der seidenen Futtertaille den rechten Aermel in das

linke Aermelloch gesetzt .

- - -

Wenn Mariechen Kublich des Abends einkaufen geht , so muß

sie erst quer über den Straßendamm und dann zur nächsten Ecke .

Da bekommt sie alles was sie braucht , und zwar braucht sie meistens

Fadennudeln . Auf dem Ladentisch stehen zwar noch allerlei seine

Sachen , Aal in Gelee , Schinkensülze , Buchmanns feine Matjesgabel -

bissen und allerlei Delikatessen mit ausländischen Namen , die

Mariechen nicht entzifsern kann . Aber das braucht sie auch nicht ,

denn all das kaufen die Damen , die vormittags in » Schneideratelier
kommen und . mein Mann " sagen , nicht aber Mariechen Kublich . —

Am frühen Morgen wechselt das Straßcnbild genau nach der

Uhr . Zuerst die Zeitungsfrauen , dann die Fabrikarbeiter , danach
die Schulkinder und Lehrer und dann erst gegen neun Bureau -

angestellte , Bankbeamte und Ladenfräulein : gegen zehn Uhr die

Chefs mit goldenen Uhrtetten . um elf Uhr die gnädigen Frauen .

Mariechen ist keineswegs unter diesen . Sie erscheint um halb neun

mit den Ladenfräulein » .
Halb neun ist für Mariechen keine frühe Stunde . Als Kind bei

den Eltern auf dem Lande hatte sie viel früher auf den Deinen

sein müssen . Darum kam Mariechen nie zu spät .
Aber eines Tages riß Mariechens Schnürsenkel , und sie war

lange ratlos , denn der Knoten wollte nicht durch das Schnürloch
gehen . Schließlich nähte sie die beiden Enden aneinander und ging .
Da erschien sie erst an der Straßenecke , als die Ladenfräulein » schon
beim Abstäuben der Meerschaumspitzen und der papageifarbenen
Vändor und kunstseidenen Krawatten waren . Mariechen Kublich

schluchzte auf , denn es war sehr spät . Sie stieß mit dem Fuß gegen
etwas Hartes und fiel . Do wurde sie ganz still : sie hatte sich einen

Vorderzahn ausgeschlagen , der lag nun vor ihr auf dem Pflaster im

Schmutz . Sie nahm ihn auf und steckte ihn in die Tasche , denn

sie hatte gehört , daß ein ausgefallener Zahn Glück bringen sollt «,

besonders weml er in Straßenschmutz gefallen war .

Kaffanöra - Rufe eines blinöen Sängers .

Slegermald : » Ich warne die Neichsreglerung . ihre

bisherige Wirtschaftspolitik , die ich durchaus billige , fördere
und liebe , fortzufehen , denn sie führt uns mit tödlicher Ge -

wihheit dem Ruin entgegen " .

Und Mariechen besaß ein kleines Kästchen aus blauem Samt, -

ihre Mutter hotte es ihr gegeben . Innen war es mit gelber Seide

gefüttert und in der gelben Seide war eine kreisrunde Vertiefung
in der Größe eines Fingerringe » . In da » blau « Kästchen legte

Mariechen den ausgeschlagenen Zahn und stellte es auf den Herd

zwischen die BUder der Matrosen , und — der Zahn brachte ihr
Glück . —

Die Papierläden öffnen ihre Fenster gleich nach Milchmann und

Bäckerr . Am nächsten Morgen ist Mariechen schon mit den Schul -
lindern unterwegs . Sie hat heute Zelt , sich noch die Auslagen an -

zusehen . Sie steht vor dem Papierladen und bewundert die Ansichts -

Postkarten : Dackel mit Glasaugen und wippenden Schwänzen ,

Madchen mit blonden Wuschelköpfen und schlangenhautartig an -

liegenden Perlkleidern und Serienpostkarten , auf denen ganze Liebes -

romane filmartig von oben nach unten verlausen . Martechen be -

schließt , letzt jeden Tag früher aus dem Hause zu gehen , damit sie
Zelt hat . sich vor der Arbeit etwas anzusehen . . Auf dem grauen

Asphalt könnte man Heu trocknen . " denkt Mariechen , al » sie sich zum

Gehen wendet . Etwas Glänzendes blitzt vor ihr auf ; sie bückt sich :

sie findet einen blankgeputzten Groschen und das war ihr Glück .

Am Nachmittag holt Mariechen Fadennudeln . Den neuen

Groschen hat sie extra in der Schürzentasche , denn mit den anderen ,
die sie mühselig an der Nähmaschine ertritt , hat dieser Groschen

nichts zu tun . Mariechen läßt ihre Augen über die feinen Dinge

wandern , die auf dem Ladentisch aufgebaut sind . An ihrem linken

Zeigefinger hat sie eine Warze , sie deutet damit auf ein Glas grüner

Zuckcrdrops und legt den blanken Groschen auf den Tisch .

_ ( Schluß folgt . )

Vulkane in Veutsihlanö .
Es ist im allgemeinen wenig bekannt , daß wir in Deutschland

ein typisches Dulkangebiet besitzen , in dem man Vulkankrater , er -

starrte Lavaströme , Vulkanbomben usw . sehr schön studieren kann .

Natürlich sind die Vulkane erloschen , aber sie zeigten noch ver -

heerende Ausbrüche , als in Deutschland schon Menschen lebten . Von
der großartigen Vulkantätigkeit zur Zeit des Devons , des Rot -
liegenden und des Tertiärs hat man meist schon in der Schule einiges
gehört : von diesen uralten Vulkanen ist aber heute nicht mehr viel

zu sehen .
Daß aber in der Vordereifel und in der Nähe des Laacher Sees

der Vulkanismus erst vor verhältnismäßig kurzer Zeit erloschen ist
und noch heute in zahlreichen Kohlensäurequellen nachwirkt , das ist

den meisten nicht bekannt . Diese Vulkane der Eifel sind noch kaum
in ihrer äußeren Gestalt verändert . Man sieyt die gewaltigen
Explosionstrichter der Kraterberge , die heute meist mit Wasser
angefüllt sind und ganz beträchtliche Tiefen erreichen können — die
Angaben , die man an Ort und Stelle über die Tiefe dieser söge -
nannten . Maare " erhält , sind allerdings meist übertrieben : denn am
tiefsten ist das Pulocrmaar mit 74 Meter . An vielen Vulkanen lassen
sich , die erstarrten Lavaströme gut erkennen : so kann man z. B. vom
Bausenberg einen 4 Kilometer langen Lavastrom bis nach Gönners -
darf verfolgen . Alle Stufen vulkanischer Tätigkeit lassen sich im
Eifelgebiet erkennen . Wir sehen einfache Cxplosionstrichter , die oft
mit Wasser gefüllt sind oder nachträglich in fruchtbares Wiesenland
verwandelt wurden , wie es z. B. im großen Wehrer Kessel in der
Nähe des Klosters Maria Laach der Fall ist . Oder wir stoßen auf
die Spuren stärkerer Vulkantätigkeiten , die sich im Ausschleudern
gewaltiger Massen von Steinmaterial , Schlacken und Aschen äußer -
ten , so daß große Aufschüttungskegel , wie z. B. der Mosenberg , ent -
standen . Nicht selten findet man in lockerem Material eingebettete
große vulkanische . Bomben " , Gesteinsblöcke , die mehrere Kubik -
meter Inhalt haben können : und Bimsstein aus dem Vulkan des
Laacher Sees bedeckt das ganze Neuwieder Becken . Der merk -
würdige Tuffstein im Nette - und Brohltal ist ebenfalls «ine Bildung ,
die auf die Vulkantätigkeit des Laacher Sees zurückzuführen ist —
der ja nichts weiter als einen , mit Wasser erfüllten Ricsentrater dar -
stellt . Diese Tufffteine sind eine Ablagerung aus niedergegangenen
Glutwolken oder aus einem Schlammstrom .

Da man in der Eifel alle die verschiedenen vulkansschen Er -

scheinungen nebeneinander studieren kann , ist es durchaus verständ -
lich , daß dieses Gebiet von jeher eine außerordentlich wichtige Rolle

für die Erforschung des Vulkanismus gespielt hat . Mit Recht sagte
daher einmal ein berühmter deutscher Geolog , daß man ohne
Kennwis der Eifel den Vulkanismus anderer Länder überhaupt
nicht vollständig begreifen könnte .

Eine wichtige Wäfcheftage .
Häufig hört man aus Hausfrauenkreisen , besonders in Berlin ,

Klagen über ein unbefriedigende » Waschresultat . Trotz Verwendung
bester Waschmittel und trotz aller ausgewandten Sorgsalt wird das
Ergebnis des öfteren durch eine unangenehme Anfleckung einzelner
Stücke beeinträchtigt , ohne daß die Ursache dafür sich ohne weiteres
erkennen läßt .

Es handelt sich um die Erscheinung mattgelber oder weißer
Flecke , die am deutlichsten im durchfallenden Licht wahrzunehmen
sind und die schönste Wäsche unansehnlich machen können . Beim
Waschen selbst hat die Hausfrau vielleicht schon öfter feststellen müssen ,
daß das von ihr gebrauchte Waschmittel nicht so recht schäumen will ,
ohne eine Erklärung dafür zu finden . Die Erklärung aber ist ein -
fach . Da » hiesige Leitungswasser hat einen verhältnismäßig hohen
Kalkgehalt . Der Kalt nun geht mit einem Teil der Seife oder des
feifenhaltigen Waschmittels eine Verbindung zu sogenannter Kalk -
seife ein , die nicht nur für den Waschprozeß als reinigendes Element
ausscheidet , sondern häufig sogar die oben beschriebenen Befleckungen
bewirkt . Es leuchtet ein , daß die Verwendung stark kalkhaltigen
Wassers , vom wirtschaftlichen Standpunkt betrachtet , unratsam ist .
Je Höher der Gehalt an Kalksalzen , um so mehr Fettgehalt des
Waschmittels wird gebunden und um so weniger gut schäumt die
Lauge . Man mühte , um eine gut wirksame Lauge zu erhalten , in
diesem Falle entsprechend mehr vom Waschmittel gebrauchen , was
natürlich — besonders wenn es sich um die » große Wäsche " handelt
— eine erhebliche Mehrausgabe bedeutet .

Wie begegnet man nun diesem Uebelstond ? Es gibt ein ver -
hältnismähig einfache » Mittel , hartes , das ist kalkhaltiges Wasser ,
weich zu machen . Man gibt zu diesem Zweck dem Wasser eine ge -
wisse Menge Bleichsoda bei , wie man sie ja auch zum Einweichen
der Wäsche gebraucht . Der übermäßige Kalkgehalt des Wassers wird
hierdurch niedergeschlagen und das Wasser zum Waschen gut brauch -
bar . Die Klag « über mangelhaftes Schaumoermögen der Lauge hört
auf und das Waschergebnis wird einwandfrei .

Will man Wäschestücke , die Kaltflecke aufweisen , wieder in -
standsetzen , so legt man das verunzierte Stück in schmacksaures Wasser ,
das ist Wasser , das im Liter etwa 1 — 2 Eßlöfsel Küchenessig enthält
und erwärmt es langsam auf 40 — 50 Grad Celsius , dann löst sich der
Kalk . Nach zehn Minuten nimmt man die Wäschestücke heraus ,
spült sie zwei - bis dreimal gut mit Wasser und kocht sie in ein -
facher Bleichsodalösung auf . Nach nochmaligem Spülen sind die Flecke
verschwunden .

Der japanische Sllnnes . Gewöhnlich , wenn man von reichen
Personen spricht , wird Krösus aus dem Altertum als Vorbild be -
zeichnet oder Carnegie , Rockefeller und Rothschild . Japan besitzt eine
Familie , die alle diese bezüglich des Reichtums noch in den Schatten
stellt . Baron Mitsui - Hachiroeman , Haupt der Familie Mitsui , ist
glücklicher Besitzer von rund 20 Milliarden Ben oder 40 Milliarden
Goldmark . Dieses Vermögen kam im 17. Jahrhundert zusammen .
Ein Ahne mit Namen Hachirobe war ein genialer Mann , der seine
Geschäfte auf moderne Weise zu machen verstand . Er begann mit
allem Handel zu treiben , gestand seinen Angestellten einen Anteil
am Gewinn zu , erfand ein System der doppelten Buchführung , be -
diente sich des Schecks und war ein Meilter der Reklame . Wenn
es regnete , ließ er an die an seinem Geschäft Vorübergehenden
Papierschirme austeilen , auf denen in großen Buchstaben der Name
feiner Firma prangte . Der Mann setzte auch ein Familienstatut
fest, in dem vorgesehen ist , daß die Reichtümer nicht auseinander -
gerissen werden . Dank dieser Bestimmung ist es der Familie Mitsui
möglich , in Japan die Rolle eines Stinnes zu spielen . Sie besitzt so-
wohl Plantagen wie Fabriken und Seeschiffahrtslinien und hat auf
allen Gebieten der Industrie , des Handels und Verkehrs ihre mäch -
tige Hand — bis sie eines Tag ? « verkracht .

Der . unpassend " gekleidete Theaterkrititer . Als Bernard Shaw
seine ersten Versuche als Theaterkritiker in der Londoner . Saturday
Review " machte , waren , wie die . Nouvelle Revue Frangaise " be -
richtet , die Theaterdirektoren empört über den respektlosen Ton seiner
Berichte , über das unpassende Kostüm , worin er zu den Vorstellungen
erschien , und über sein Benehmen während der Ausführungen . So
klagte einer der Direktoren : „ Was ich absolut nicht zulassen kann ,
ist , daß er lacht , wo es nicht paßt . E » ist gräßlich , wenn ein be -
liebter Dichter gerade etwas durch und durch Pathetisches und Ge -
fühloolles sprechen läßt und man dann «inen großen , noch dazu
grau gekleideten Kerl sich lang in seinem Fauteuil ausstrecken und
in lautes Lachen ausplatzen sieht ! " — Eines Abends erklärte ein
Portier dem jungen Shaw , er könne zu den Fauteuils nicht in
seinem unpassenden Anzug zugelassen werden . Sofort begann Shaw
seinen Rock auszuziehen . „ Nein , nein, " sagte der Portier , „ich wollte
sagen , daß Sie sich wie die anderen Leute kleiden müssen . " Da ließ
Shaw seinen Blick über die Reihen der tief dekolletierten Damen
streifen und rief verzweifelt : „ Nein , mein Hemd werde ich nicht
ausziehen ! " Sprach ' s und verließ das Haus .

Gummimäntel des 17. Zahrhunderks . Das Verfahren . Gewebe
durch Imprägnierung mit Gummi wasserdicht zu machen , ist keine
Erfindung der Neuzeit . Nach den Forschungen von Feldhaus hat
schon Juan de Torquemada im Jahre 1615 erzählt , daß die spanischen
Eroberer in Mexiko ihre Mäntel mit dem Saft der Gummibäume
wasserundurchlässig zu machen pflegten . Ausgebaut wurde die Er -
sindung aber erst zweihundert Jahre später durch den in London
lebenden deutschen Ackermann , der sich seine Erfindung , Stoff « für
Mäntel u. dergl . mit Hilfe einer Gummilösung wasserdicht zu machen ,
— die sogenannten Waterproofs — im Jahre 1801 patentieren ließ .
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Flinil�f AfUr Damen , pr. Seidenflor , klares 4| 95
« �« 1 Mllllrf ' lw Gewebe , Doppels . , Hochlerse u. Naht I

Herren - SockenÄÄ�SSpf .
Herren - Socken ät1 ™ ; 95p, .

Vsviievettgavttßtuv

Mengstiabpabe voi behalten

Waschkleider S90 " *90
hell - und dunkelfarbig

.....................................
Waschseidenkleider %%7S
Kunstseide

.........................................................
W * �5�

g in Messing , 150 cm lang , komplett . 13

Blusen « KNmli Maren
Jumper ä - äS ' I90 Hausschuhe 990
garnitur , besonders preiswert . . . . . . . . . . . . . .W f. Damen , Kamelhaar - Art , m. Ledersohle dBB

Batistkasaki Babl �90 Spangenschuhe < a �50kragen tllr Damen , moderne Form , verschie - «
und Jabot , bunt gemustert . . . . . . . . . . . . . . .dene Lederarten , auch in Lack

. . . . . . . .
W oSm

Kasak . . .. . . . .. . .. . . . . .fis ® Halbschuhe
nen Trikot , In schönen bnnten Deseina . . * } W f. Herren , »chararz , schöne mod. Form > MWI

iiiiJiiiiiraiiiiiiiiiiiiiraiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiÄ�

I Repe und RdWullte i
| zu besonders billigen Preisen j

Damen - WSsche
Damsn - Hemden wäScheatofll10
WasfhifvS��iCCSM »ack Prinzesaiöcke , mit A95
nClUMIlUaCl ! Stickerei

. . . . . . . . . . . . .
Stück

Machthemden Zchlhpkkorm , m- Stickerei 3��

Hüfthalter �gTAVc29 * 3S0
yr

Knaben - Schürzen 7 Sc

Wiener Schürzen h�ÄÄ ! 45
79AB9S�I %QBBa9ABlll vene Form , mit Stickerei , � 65
AeiCIdVlOUrdbCIH weiss Batist . . . . . . . .btttck 8

Servie�kleid i�&z! p! 17: . . st «ck 325

Staats - Theater
Opernhaus

8 Uhr : Die Boheme
Opernhaus

am Kflnigsplatz
Geschlossen

Schauspielhaus
8 Uhr : Jugend

Sdiiller - Tlieat .
Opcrctfenspieizcit

8 Uhr

jlnnetnarie
Operette von Jean
Gilbert u. Robert
Gilbert mit Bora —
Letfler — ItyntRau

Spira — Baselt —
Heidemann — Die-
pelmann — Hiller —
Kuthan — Ledcbour

Lessing - Th.
Täpl c: i 8 Uhr ;

Die neue Revue

Regenbogen
Bois , Herrnleid ,

Serak , Sikla , Unter -
kircher , Urj , Slsler ,
Bitter LosAndaluses

8 uiir
Interna ; : .

Variete
Sonntags 3*> zu
ermäß . Preisen
das volle Progr .

Kleines Tb .
Täglich 8 Uhr:

Die sö ' öne
Melusin «

Komödie v. Lothar
Anni Mewes , Scherk

Mnaß, Sauden
Schrßder - Schrom

Trianon - Th. l
Täglich 8 Uhr

Der drofte
Lnsfspieierlout

„ Wallensieins Lager "
im Stadion Berlin - Grunewald

Freilich ! -tDtfllhruiig mit Fsckelbileochlon ] ond lagerftcere , ca. 1000 Mllvlrkecde

Wohltttlgkeits - VeraDslalliiig zuguuleo der Oestscheo Klnstlerhllfe

22 . August u . 23 . August , abds . 77 - Uhr

KOestlerljche Lelhmg ; Alberl Berthold / / ChAre; Witter Schirfeiha

Anmarsch >/ «7 Uhr

Preise der Plätze : Stehplatz M. 1 . —, It. Sitzplatz M. 1. BO,
I. Sitzplatz M. 2 . —, Logensitz M. 3 . —, Fremdenloge M. 10 . —

Vorverkauf ohne Auischlag , gegen Rückporto : A. Wertheim , Invalidendank
und beim Veranstalter ; Fremdenverkehrsbureau der Stadt Berlin , provi -

TägLS ' /dUhr
IftWbW

1925/24

„ACHIÜgS !
YEUE
505 ! "

THEATER IM
ADM 0 R/lüT »«

Mt A1T
Mark 2, — bis 16, —

2 Sonntag
Vorstellungen

3 u 8V. Uhr
Nachm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

von Kurt Slobodn

z Operellenhaus
am SdiiffbauBrdanm

8 Uhr :
Derkleine Kuppler

8U
ßesidenz-Tli.

Die Eoblanks
Volksstck . m Musik
Vorzeic . d. Anzeige

zahlen nur
halbe Kassen , r .

von SO Pf. an

Metropol • Theat .
SVa Uhr : Tausend

süße Belnchcn

Tüallfi - Thealer
LeizcVorsicIlung
s uhr : Uschi

Jh. ind. KommandaDtBfistr.
Letzt . Vorstellung .
6; i ' ettera . Dingsda

flieat.i!. Westens
Das große

Operettenbaos
Tägl . 8 Uhr :

Wiener Blut
Operette

v. Johann Strauß
Sonntag nachm .
>/, : Liener BUU

Halbe Preise
Abcndoesetzung�

Deotsehes
KQnstler - Tbealer

8 Uhr
Fauleuil 41

Lustspiel
von Louis Verneuil

7 45 Uhr :

Der leltte KeS
van der Straaien

Schaufuß , Halniscli

Berlioer Theater
Gastspiel

FrL loöe Fcrry
v. Deutsch . Landes

fheater Prag
7. 45 Uhr :

tMieseiDessaD

IAP0LL0
iU. Tknltr SU

I Varietö -
Sensationen
Kleine EinWtlspr.

Ksraische Oper
8 U. Dir . : James Klein 8 U.
Buropas meist gespielte
u. somit erlolgr . Revue :

k 400 M
Das hat die Weil
noch nicht geseh ' n

Sommer

iLUNA
Sonnabend

■OiMl . - Naaun .
Jed . Erwachs . 1 Kind frei

Kinder allein 50 Pf. u. 2 Attrakt frei
Abds . 9 U. tanzt Erna Offeney
mit ihrem Ballett — Neues Progr . —

• Grones FenerwerK •

lEED

Im August Variete grSBt . Stils !
Sonntag . ZZ. Aug. : MfeSeTOe - iNW Oer
RsdimMngz . Vvs8teIIungen !
Anfang ZV, Uhr — Halbe Preise !

MF * Rauchen gestattet - MW

Relchahalien - Theater
Allabendlich 8 Uhr :

C
Stettiner Sänger

Sonnt . 30. 8. : Eijft Nachm. - Vorsl .
n halben Pnini ■. Tollem Und- Pngr

iDönhoff • Brett ' l :
Saal u. wunderTOll . Garten

Großes Varieli !
U. a. : D. urkomische Sums

Heute

das grosse

STRAMDFESTI

IHM Programm —

Eine f/eistang för »leb !

Eintritt Pftr

Adolf Hoffmanu

Episoden und

Zwischenrufe
au » der Uoitamenfs - und

Ministerzeit .

Preis t Iffacf . Porto 5 Pfennig .

vorrätig
in allen Vorwärts -

Ausgabestellen .

Ha - Ä, Ä ™ »»». . Cesia

r Isllilas kh
iSnn Flllt bKfitiqt nrin . Unjatesttirt Nitltrlolje
SltSligoot tni Rtfemin, ärztl . emplolilen ,
Imlidnstnk IOC. 9-tl . 1-4. Sorrtn 10-IJ. Jitotr

Trabrennen

Rnhleben
Sonnabend , d . 22 . August

nachmittags 3 Uhr
Tliealer am

Niilleiuloiiplolz
Heute 7 Uhr
Premiere :

Die hellblansn
Schwestern

Romane Operette
KOi

Auf Teilzahlung ??
Ja , auf Teilzahlung , bei kleiner j
Anzahlung und bequemsten Raten

Hn- D. Daineii9aiMi >
zu weit herabgesetzten Preisen

Zur Konfirmation

Einsegnongs - Anzöge
In allen Größen und Preislagen

von Ed. Kunneke

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

ragi . s uhr
Die dreiaktig . Posse

Der KtUine
Schwimmer

dm das ktnonreilt
• Jobitloms-Protnom G

�T�raus ?
Pianos

Miete
Ansbacher Str . I,

Ei« KorfSniEBstraBe

jtose - 7beater
8>/ . : Der gr . Betrug
Gartenbühne :
5 Uhr : Bunter Teil
7*/«; UztSdunrtrjldinidtl

�fe . =§fi4tqcr
Kottbuser Str. S . Tel. Mpl. ISO TT.

Täglich 8 Uhr
die konkurrenzlose Revue :

Berlin . . . da ktekwte I
Ig Bilden

« ebornao «hinffoiyertaulgatoHitze

rSenTS

IKaarej
wachsen schon wichcr l
Reichel » Hanrkrnft -
« » Der „ Zutraft "
wirit Wunder nach
3maiigrin Einreiben .
So lauten viele An¬
erkennungen . M. 1,25
und M ZL0. In Dro¬
gerien . sonst bei 0tto
Reichel , Perli » 43.
SO, Eisenbahnstr . 4.

Photoapparate . Verkattk , Tfufauf .
Phat oketTer, Kniproheskroste aditjchn . '

Ren eingeirossen flrofic Posten Ten
viche. Tisch- und Cboisefonguederken a»s
beaueine An- und Abzahlung . Mobei .
Lechner . Prunnenstraste 7. Nahe Rosen .
ibaler Plak . _

'

Reistieune sRichter - Prasiston ) , Sicher .
beits . ToIdfUllfebcrhafter . Vurcaubedarfa .
haus Liubiicr . Neukölln . Raücr -
Friedrich - Straiie 38/37. _ _ _ •

Ranmann - Rähmaschinen für Kausa «.
brauch und Gewerbe . Teilzabfunq . Re-
varntur - Weristätt wr alle Snsieme
Emil Holbarib . <B. m. b. H. . ffriebrid ) .
stroste 55a. Merkur 8268. _ _ _ •

_ Liefere sofort Rinberwagen . »

Kiaderwagea spottbillig . «
Aus Teilsablung Zlinderilanvwogen .

Ball . Grobe Krankfurterliraste 47. »
Kanbwagcn . Leiferwagen . Rasten :

wagen preiswert . Auswahl . Taaner
RövcnickerNrast ' nur 71 Hof. gxjn
Laden . Reine SchaufensterreName . daher
wesentlich billigere Preise . »

Selcleiöllllg55iilct ! e. VSzcbe uz, , i

Sie drsuedeu emeu veueu Arnug !
Mantel , Kostüm , Kleid , Ulster , Paletot ,

Schlüpfer , Rsgenraantel , Pelz

Wie ? Das Geld reicht nicht ? Irtm "
Wir geben Ihnen langfrist . Kredit bei klein . Teilzahlung .u. gering . Anzahl . Sofortige Aushändig d. Gegenstandes .

Der feinsten Maßarbeit ebenbürtig !

Alles auf Teiizahlnng ohne Anfschlag !
Welser , nur Leipziger Str . 82

Wer w « « « wühlt , wühlt Weiserl

Monatsaarderobc . Loihringerskroste 5r,
eine Treppt , Ros. nth - Ierp ' ah . Pen
Atillioitörrn , -Acr. itcn , Anwälten fürte
Zeit geiraaene Raoaüerqnrderobe . fabel -
hast billige Preise . Ansiige . Taillen .
mäntel . Palefats , ' ffrack. Smoking
Gehro- koniiige , Solen . Rein Rauftwang
Weitest er Scg lohnend . Bit ! « genau
Sausnummer 88 beachten .

ZUonatsgarderoien staunend billig
Nag . Rastanienallee 84.

Getragene Kerrengarderoben , fade !
los erhalfen , graste Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel , Ehauil «.
straste 7.

_ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _

_
Monafsgorderode kaufen Sie billig in

Lowitkis Leihhaus . Prinzenltraste IVZ:
Au. tiige , ffractaniüge . Smokingan . tüge ,
Paletots . Taillenmäntel , Gutawans .
Sportpelie . Gehpelz «, Mchse aller Art .
Geleaenheiiskäuse in neuer Garöerohe . '

Leihhaus Rosenthaler Tor . Linien -
straste 7nz. 2ß4, Ede Rosenihalerstr . .
verkauft su altbekannt billigen Preisen
Serrengarderaben . PelHwaren . ilhren ,
Doldwaren , Brillanten . Rrine Lam.
bardware . _ _ _ _ _ _ "

Bettenverkanf : Seile Betten : 17. 30.
ZSLh. prachtvolle 77,58. ZZ, —. Daunen ,
betten . i8,58. svottbillig . Reine Lam-
bardomre ! Leibhaus Brunnenstr . 47. -

Ltauiienreregend ! Siibcrwälfe ! Drei -
stig! RreutfUdife ! lZUnfzehn ! Iobei -
fstch' e! Skunkstragen ! Manatsgard »-
rvbe ! Prachtteppilhc ?f , ! Betten ,
Stand 38 . —I Dardinenlager ! sReinc
Bersahware . ) Bequemste Teilsahluna '
Pfandieihhaus Schönhauser Allee 115
lRvrdringL���� _ _

_ _ _

•

Mcnatsaniüge , Sommerpaletots , Ge-
sellsdhaftsantiioe . korpulente sZiguren .
staunend billig . Rast , früher Mulaik -
straste . jestt nur Gormannstraste LS/28
und Mariannenstraste 26. ' •

ikeinste Pelic bei beguenriter Rah-
luiigseTseichterung ohne jeglidien Aus-
schlag. Weiser , nur Leivsigrrstraste 82,
Laben , am Dänhoffplal, . Sof links ,
vis -k-vi« liest . Wer weise wählt , wädl ,
Weiser ! _ _ ._ _ »

Leihhaus Msristplag 4,8a verkauft ani
Rredit und bar Wonatsgarderobe , teil '
auf Seide . Iackettansüge von 25 . — an.
hochcleqante Ulster . Toillenmäntel .
Gummimänlel von 12 . — an. Damen .
mäntel . Rostiime . Svaripelie van 75.
Geh Prise . Ertraangkboi : Pelikragen ,
Mäntel , Jaden von 50 . — an . Billiges
Angebot in Teppichen , Wäsche, Beilen
usw. Egteo . Abteilung in Schuhwaren ,
aans enorm billig . _ r,

Monafsoiniige . TrrKfflr. til -c," Em » fing .
antllge . Gehrocfaniiige . IacleitantNoe .
Sommcrpgfetois . Cutaroaimiisüflc , Tail -
lenmänlel . für jede Mgur würnb .
Speiiofifät : Bauchangüge . spottbillig .
Sglpern . Rosenfbalersfr . 4, erste Etage . -

Verleih van Gcscllschafts - An. tügcn .
Roscnthaicritrastc 4. »

In meinem seit 1888 besiehenden
Mäbclfabriklagcc kaufen Sie an Zabrik -
preisen eichene Serrenzimmer 298, —.
Speisezimmer 240 . —, Schlafzimmer
310. - . Rüchen 75. —, Auklcidcschränke ,
Weistlarkschränke 58. —, Waschtoifettrn
35. —, Btüslellen 45. —, Umbausofa 75. —,
Rlubgarniturcn , fllubfeffel 60. —, Ruhe¬
betten 32, —. Rulantc Rablunqsweise .
Joachim Nachfolger , Belle - Allianre -
Straste 14a und 81. Kebrikgebäude . b

HDsihirtKtrumsrtfe

Bechfteia - , Bliühner - , Zbach- , Dunsen -
Pianos , Tliia : I verlauft sehr preiswert
Vianohhus . Räniagrästerstraste 81. Ru-
laufe Rahinngsbedinauiiae ». -

Pianos vreiswert Rfavtermmyer
Link. Srunnenüraste 35. '

Linieuftrast « «5! Serrenräder , Damen -
rüder , Rennmaschinen zu Einführungs¬
preisen . Rleine Anzahlung , beguemste
Teilzahlung . Echachmann . LinienOr . 85.

Dürkoppsahrräder . Verkaufsstelle :
Ruoch. Gneisenaustraste III . Günstigste
BeMnqunarn . �

_ _ _

*

Ralostaie » Lager an Motorrädern in
jeder Preislage , ein Peluch lohnt stch
wirklich : säuttlidie Erlast , und Zubehör -
teile . Weist . Groste frankfurter
Straste 2520 . _ _ _ _ *

Damensahrrah , neu , prima , für
75 Mark zu verkaufen . Offerten unter
> . 48 Sauplrrpedilion des Vorwärts .

Kerrenrad vertäust Weichelt , Lübbe -
urrstraste 28.

Ksufgeaucke
isahrräder fault Linienstrast » 1»

Vermietungen

HteKgesetkhp

Leeres Zimmer von Genossin qesucht .
Angebote unter Ii. 29 Vorwärts .
Erpedirion �inzenstrasie 31.

od « '

Teilzablnna . Gardinen . Stores Bett -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Tevvidic . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung Mädel -
haus Luisenstadl . Rävenickersttoste 77: "�
Ecke Brückenstrastr .

Man- tsanzuge von RanaUercn . ©eh -
rvckanzüge , Frackanzüge tauch leihwcise ) .
neue Iackeltanzüge , Gummimäntel ver -
kaust ivattbill « Alerauderstraste ZZu.
bocknwrtem . »

Ehaisetonguc », Metallbetten . Auslege -
matrasten , Patenlniatrasten . Waller .
StargardeiAraste achtzehn . •

Anklcideschränke HR. —, englische Seif -
Hellen 48 . —, Plüschsofa ». Einzelmöbel .
Rahlungserleichlerung . Stein , nur An-
klamerlttaste 20. _

•
Röbel wirNich auffallend billig auf

allerbeaiicmste Teilzahlung nur im
Möbelhaus Sumbaldt , A» der Ianna .
wistbrilcke 3/4 und Putbuser Straste 14.
Strastenbahn : Brunnenstraste . Ecke Rü-
«euer Straste . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _ _ _ •

Teilzahlung . Mähel jeder Art . ©ei
ringe Anzahlung , bequem « Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Ropenicker -
straste - -. 73 Ecke Brückenstrastr .

Mädclsucher , Neneräisnung , Möbel -
magazin nur Invalidenstraste l3l . Sof
lam Etettinerbobnhofl . Billigste Preise .
Tr / zehluag gestattet . '

Möbrlforeen ! Bei Lechner be- —
Mäbel - Lechncr . Brunnenstraste 7. Nähe
Rosenlhascr V' " h. •

Perielte

flociEü-löfErioneri
sofort gesucht . *

R. SachsQ . m. b. H.
Rcanderstr . 4

f i . scrate im

Vorwärts

sichern Erfolglj

liLMinIles. üreittUSf. lediger

former
findet Stellung als

Vorarüelder
in bedeutender Aluminium¬

gießerei . Bewerbungen unter

S. E. 5228 an Rudolf Mosse ,

Berlin SW 19

Tüchiiger

ÄwsvwttenwKMer
für große Graugießerei

n der Pr ulnz Sachsen gegen hohen
WüChonlohu gesucht Angebote mit
Angabe der Famü enverhältnisse unter
Nr. B. 48 an die Exped dieses Blaues

• Geübte

Akkordpadscrinnen
und

Zigarel ien - Mas ciimenmädchen
. • . icüt sofort ein

Hassarf - ZsgarcUent aijrih
Rittsrslra�e 9 - 10 .
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Irbeiteefthast und Kohlenbergbau .
Vorschläge des Bergarbeiterverbandes zur Lösung der Kohlenkrise .

" Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands
in Bochum hat dem Reichskanzler eine eingehende Erwiderung auf
die Denkschrift des Bergbaulichen Vereins zur Lage im Ruhr »
gebiet eingereicht und dabei eine Reihe von positiven Vor -

schlagen zur wirtschaftlichen Umstellung des Ruhrberg -
baues unterbreitet . Wie im einzelnen dargelegt wird , bestehen in
der Beurteilung der krisenerzeugenden Ursachen zwischen Unter -

nehmern und Bergarbeitern keine Aufassnngsunrerschiede ,

hingegen wird betont , daß die internationale Kohlen -
Wirtschaft es Ibisher nicht verstanden habe , sich der grund -
legend veränderten Marktlage qualitativ und quantitativ anzupassen .
Insbesondere kommt die Enttäuschung der Bergarbeiter zum Aus -

druck , daß in der Denkschrift des Zechenverbandes die Mit -

Wirkung der Arbeiter bei den Lösungsoersuchen der

jetzigen Krise keinerlei Erwähnung gesunden hat .
Der Darstellung der Entwicklung des Ruhrkohlenbergbaues

durch die Zechen wird entgegengehalten , daß sie , durch die Be -
schränkung auf wenige Monate , die seit Kriegsende stetig aus -
wärts st rebende Entwicklung der bergbaulichen Ur -

crzeugung nicht erkennen läßt . Im Vergleich des 1. Halbjahres
Z92S mit tS19 hat sich die Ruhrkohlenförderung um 42,5 Prozent
( im 1. Vierteljahr sogar um 52,3 Prozent ) erhöht . 1925 hat die
bisher höchste Produktionszahl seit Kriegsausbruch zu verzeichnen ,
die sogar im Januar 1925 den Friedensstand uberschreitet . Die
ähnliche Entwicklung weist die Gestaltung des sogenannten
Schichtförderanteils , oder auch Leistungsergebnis je Mann
und Schicht genannt , auf , der für die bergmännische Belegschaft im
Mai mit 998 Kilogramm aus 97,22 Prozent an den Friedensstand
herankommt , wobei die Unternehmerdenkschrift selbst zugibt , daß
er gegenwärtig noch höher liegen dürste . Roch günstiger
ist nur noch das Leistungserzeugnis der Hauer und Gedinge -
s ch l e p p e r, jener bei der Ausschließung und Gewinnung be -
schäftigten Bergarbeiter im engeren Sinne , das im M a i 1925 um
3,56 Prozent das Friede nsergebnis überschritt . Be -
rücksichtigt man dazu noch den ständigen Rückgang der Arbeiter -
zahl , der die Zuwanderung in der Zeit der Kohlennot nahezu
wieder rückgängig gemacht hat , so läßt sich sagen , daß der Ruhr -
bergbau nicht an einer mangelnden Ergiebigkeit des Arbeitsauf -
wandes der Bergarbeiter krankt , daß vielmehr durch den Leistungs -
effekt der bergmännischen Belegschaft

alle voraussehungen für eine wirkschastliche Ausbesserung des
Reviers als gegeben

zu betrachten sind . — Hinsichtlich der steuerlichen Be -
l a st u n g bemerkt der Bergarbciteroerband , daß entgegen der von
den Unternehmern behaupteten Belastung von 1 bis 1,39 RM . je
Fbrdertonne , eine Selbstkostenprllsung des R e i ch s w i r t s ch a f t s-
m i n i st e r i u m s Ende 1924 nur eine Steuerlast von
37 Pfennigen je Absatztonne festgestellt hat , der auch in den
vom Reichskohlenrat veranlaßten Gutachten über die Preiselemente
der Ruhrkohle in der Zeit von Juli 1924 bis Januar 1922 als
annähernd zutrejfend erwiesen ist . — Der vom Zechenverbänd
berührten Besoldungspolitik der Kommunen stellt der Bergarbeiter -
verband die

Einkommen der oberen Tverksbernnlen

gegenüber . Die vielseitig angegriffene Besoldungspolitik der
Kommunen wird demnach von den privaten Bergwerken des Ruhr -
gebiets bei weitem übertroffen . Ueberhaupt wird die Zahl der
technischen und vor allem der kaufmännischen Be -
nmten als zu hoch bezeichnet , die für die technischen 155,6
Prozent , für die kaufmännischen Beamten 269,1 Prozent der
Friedenszahl ausmacht . — Die Frachtenverteuerung
wird auch vom Bergarbeiterverband als eine beklagenswerte Tm -

fache empfunden und er weist in diesem Zusammenhange auf die
Notwendigkeit des Baues des fertig projektietten Hansakanals
hin . Die Fracht Gelsenkirchen bis Hamburg , die vor
dem Kriege 5,69 M. pro Tonne kostete und selbst nach dem seit
Mai geltenden Küstenausnahmetarif 8,29 M. beträgt , würde sich
über den Hansakanal auf zirka 3,92 M. belausen .

Zu den Ausgaben für die Zwecke der sozialen Versicherung
stellt der Bergarbeiterverband fest , daß die Beiträge der Arbeit -

geber zur knappschaftlichen Versicherung nach amtlichen Unter -

lagen im 1. Vierteljahr 1925 nur 66 Ps . je verfahrene
Schicht betragen haben . Die tatsächliche Belastung der Unter -

nehmcr nimmt sich mithin wesentlich bescheidener aus ,
als die Darstellung ihrer Denkschrift , Die Angriffe gegen die

Leistungen der Knappschaftsverficherung werden in der Erwiderung
der Bergarbeiter als unvertretbar und unberechtigt
erklärt . Ohne die Sicherung der Bergarbeiter gegenüber den
schlimmsten Notfällen des Arbeitslebens hatte der Bergbau nicht
entfernt zu dem emporstrebenden Arbeitsintensitätsgrade gelangen
können , den wir heute zu verzeichnen haben . — Als ein krisen -
verschärfendes Moment wird vom Bergbaulichen Verein weiterhin
der

Anteil der Arbeitskosten am Erlös

hingestellt . Die dabei verwendeten Zahlenangaben sind jedoch ledig -
lich Schätzungswerte , wie überhaupt alle bisher bekanntgewordenen
Selbstkostenberechnungen für die Gesamtheit des Ruhrbergbaucs
Hypothesen sind . Wie die vom Bergarbeiteroerband ge -
gebenen Beispiele zeigen , kann man auf Grund eigener Angaben
der Unternehmer auch anders rechnen und erhält günstigere
Relationen der Arbeitskosten zum Erlös , wobei für die übrigen
Selbstkoftenfaktoren Beträge von 5,44 bezw . 5,83 M. entgegen
den geschätzten 3,95 M der Denkschrift übrig bleiben . Für das
dort behauptete Mißverhältnis zwischen Selbstkosten und Erlös ist
somit keinerlei Beweis erbracht . Bei dieser Gelegenheit legt
der Bergarbeiterverband der Reichsregierung dringlich nahe , für
den deutschen Bergbau «ine umfassende

Selbstkoslenstatlstik unter vetxiligung von Arbeilnehmer -
vertrelern

als Erhebungsperfonen aufzuziehen . In bezug auf die V e r -
k L rzu n g d e r Arbeitszeit der Untertagebelegschaft hält der

Bergarbeiterverband dem Bergbaulichen Verein entgegen , daß in
keinem bergbautreibenden Lande die Schichtdauer von
der des Mhrgebietes übertrosfen wird . ( Oberschlesien und Aachen
machen eine bald zu beseitigende Ausnahme . ) Was den Schicht -
förderanteil angeht , so zeigt in ganz Europa das Ruhr .
» ebiet die aiinftigste Entwicklung gegen 1913 und
bleibt in der Menge nur wenige Kilogramm , die inzwischen aus -
geglichen sein dürften , hinter dem englischen Leistungsergebnis
zurück .

Der Bergarbciteroerband faßt seine Einwände dahin zu -
lammen , daß sich bei näherer Untersuchung das Vorbringen der

Unterklehmerdenkschrist als eine Sammlung von Entschuldigun¬
gen und Beschuldigungen erweist , die nicht stichhaltig genug sind ,
den Führern des Ruhrbergbaucs die Verantwortung für
die Verzögerung einer planmäßigen Umstellung der berg .
baulichen Produktion aus die grundlegend veränderte Weltkohlen -
lag « abzunehmen und er wirft die Frage auf : . was ist nach der
posilioeu Seite hiu geschehen , um Produktion und Absatzmögsichkeit
einander anzugleichen ? - Der von den Unternehmern beschritte «

Weg einer passiven Konjunkturpolitik kann nicht als zweckmäßig
angesehen werden . Es wird dabei von dem Bergarbeiterverband
auf den unheilvollen

Einfluß der Syndikatskämpse

im westlichen Kohlenbergbau hingewiesen . In jener Zeit wuchsen
die H a l d e n b e st ä n d e an , nicht so sehr infolge sozialer Er -
wägungen oder zur Ermöglichung einer gleichmäßigen Beschäf -
tigung der Syndikatszechen , als infolge fehlgegangener
E r w a r t u n g e n auf eine Zeit schrankenlosen Konkurren ; -
kampfes . Die vom Bergbaulichen Verein behaupteten Verluste
bei der K o h l e n a u s f u h r entbehren der Nach -
Weisung . Internationale Abreden werden sich für alle oyr Welt -
kohlenmarkt Interessierten immer mehr als notwendig erweisen
und zwar bei entsprechender maßgeblicher Beteiligung

'
der Berg -

arbeiter an solchen Konventionen .
Da der gegenwärtige Syndikatsvertrag eine Entschädigung ? -

Pflicht zugunsten der minderbeschäftigten bezw . stillgelegten Syn -
dikatsmitglieder statuiert , erhebt der Bergarbeiterverband die
Forderung nach Entschädigung der von der Stillegung bezw .
Einschränkung betroffenen Arbeiter und Angestellten
entsprechend dem Vorgange der Kaliindustrie .

Ueberhaupt müssen Reich und Staat bemüht sein , Einfluß
aus den Slillegungsvorgaug zu erhallen ,

um ihn mit schneller Initiative in wirtschaftspolitisch zweckmäßige
und sozialpolitisch erträgliche Bahnen zu lenken . Die Möglichkeiten
für eine erhebliche Steigerung der Wirtschafllichkeit des Ruhr -
bergbaues sind noch längst nicht erschöpft . Sachverständige haben
reiche , aber dabei nicht etwa kostspielige Ersparnismöglich -
ke i t e n im Grubenbetrieb aufgezeigt , wovon Selb st kästen -
senkungen bis zu 29 Prozent und noch mehr zu erwarten
find. Eine Verlängerung der Schichtzeit kann dem -
gegenüber um so weniger in Frage kommen , als bei dem

bestehenden Mißverhältnis zwischen Schichtförderanteil und
Reallohnentwicklung , die O p t i m a l a r b e i t s z e i t, also die nach
jeder Richtung günstigste , heute schon höchstwahrscheinlich als
überschritten anzusehen ist . Während der Echichtsörderanteil
der Gruppe der eigentlichen Bergarbeiter im 1. Vierteljahr 1925
192,28 Prozent der Vorkriegszahl erreicht hat , macht ihr Real -
lohn lediglich 85,67 Prozent des Friedens st andes
( 1913 ) aus . Eine Kürzung des Reallohnes aber bedeutet unter den
gegebenen Umständen eine Kürzung des Leistungsver -
mögens der Bergarbeiter .

Abschließend stellt der Bergarbeiterverband fest , daß die vW
dem Bergbaulichen Verein angeregten Hilfsmaßnahmen in keiner

Weife zu denz zu erstrebenden Erfolge führen können , unseren
Bergbau an den für dauernd verknappten Weltkohlenbedarf an -

zupasien . Dazu ist vielmehr ein Umstellungsprogramm
erforderlich , das ein fachverständiges Gremium mit dem Ziele einer

Steigerung der Wirtschaftlichkeit des Bergbaues in

wisienfchastlicher , technischer und organisatorischer Hinsicht auf -
zustellen hat . Auf dieses Programm ist der Bergbau entwedet

gesetzlich oder vertraglich ( bei Gewährung von Kredithilsen usw . )

zu oerpflichten . Westerhin ist den von der Stillegung be -

troffen en Arbeitern und Angestellten nach dem Vorgänge der

Kaliindustrie eine Entschädigung zu gewähren . Ferner ist eine um -

fastende S e l b st k o st e n st a t i st i k für den gesamten Bergbau
voimöten . Eine nachhastige Hilfe wird der alsbaldige Bau des

Hansakanals bringen . Schließlich ist die U e b e r f ü h r u n g
der freiwerdendest Arbeitskräfte planmäßig zu
betreiben und endlich sind zur Erhaltung der Leistungsmöglichkeit
der Bergarbeiter in der Zeit anziehender Teuerung die aus -

gleichenden Bemühungen ihrer organisatorischen Vor -

tretungen wirksam zu unterstützen .

Das Spstem üer Cinfuhrfcheine .
Nachdem jetzt die Zölle angenommen find , haben ganz folge -

richtig die Verhandlungen über die Einfuhrscheine begonnen .

Zölle ohne Einsuhrschcine wären bei der Lage der deutschen Land -

wirtschast für weite Landesteile wirkungslos . Die Ausgabe
der Eisfuhrscheine ist , die Auswirkung des Zolls für das ganze

Reich möglichst gleichmäßig zu machen , insbesondere soweit die

Gewinne der Landwirte aus dem Zollschutz in Frage kommen .

Die deutsche Landwirtschast zerfällt geographisch in zwei voneinander

scharf getrennte Teile ; das Gebiet östlich der Elbe , zuzüglich

Sachsens , ist ein Getreideüberschyß gebiet , das Gebiet wcst -

lich der Elbe ist ein Getreide zuschuhgebict . Das Gebiet östlich
der Elbe ist das Feld des Getreide verkaufenden Großgrundbesitzes ,
das Gebjet westlich der Elbe ist das Gebiet des viehzüchtenden
Bauern — das ist zwar natürlich nicht dahin mißzuverftchen . daß
etwa kein Bauer westlich der Elbe Getreide verkaufe und kein Groß -

grundbesitzer östlich der Elbe Viehzucht treibe ; dennoch bleibt be -

stehen , daß i in ganzen die Viehzucht westlich der Elbe , der Ge -

treidebau östlich der Elbe vorherrschend ist , besonders soweit Pro -
duktion für den Verkauf in Frage kommt ; und nur für diejenige

Produktion , die an den Markt koyimt , ist jq der Zollschutz bestimmt .

Wird nun ein Getreideschutzzoll eingeführt , so wirkt sich der Zoll
im Zufchußgebict voll aus ; im Ausfuhrgebict dagegen lastet auf
dem Landwirt die Fracht . Es mag vorteilhafter für ihn fein , etwa
in Königsberg zum Weltmarktpreise zu verkaufen als z. B. fein
Getreide nach Köln zu oerschiffen und dort den Weltmarktpreis plus
Zoll minus Fracht zu erzielen . Will man nun ' diesen Getreide -

Produzenten in ungünstiger Marktlage den Vorteil des Zolls zugute
kommen lassen — und es ist ja doch natürlich die Absicht jeder Zoll -
Politik , alle Produzenten der zollgeschützten Ware in gleicher Weise
des Zollvorteils teilhaftig werden zu lassen — , so mutz man ein
Mittel finden , ihnen den Zollschug zukommen zu lassen , ohne sie
zu zwingen , durch grachtspesen den Zolloorteil zu
verlieren . Dies ist der Sinn der Einsuhrscheine . Einsuhr -
scheine sind eine Exportprämie . Bei der Ausfuhr von Ge -
treibe wird ein Schein ausgestellt , der den Exporteur bzw . etwaige
Käufer des Einfuhrscheins berechtigt , eine entsprechende Menge von
Waren zollfrei wieder einzuführen , indem er die Zölle nicht in bar ,
sondern mit Einfuhrscheinen bezahlt . Die Waren , die für
eine solche zollfreie Einfuhr in Frage kommen , sind aber der Ars
nach begrenzt .

Wenn ein Getreidehändler ostpreußischen Roggen ausführt , so
erhält er »inen Einfuhrschein , z. B. für eine Tonn « Roggen einen

Einsuhrschein über 39 M. Gegen diesen Einfuhrschein kann er oder
ein etwaiger Käufer des Scheins nicht » ur eventuell eine Tonne

Roggen zollfrei z. B. in Homburg einführen , sondern wenigstens
vor dem Krieg », z. B. zirka 2,3 Tonnen ( nach dem jetzigen Zollsatz
3 Tonne » ) Futtergerste oder zirka 9,85 Tonnen Weizen . Die

Wirkung dieses Systems war vor ollem , daß der Export zu
Inlandspreisen , d. h. zum Weltmarktpreis plus Zoll statt -
finden konnte . Insofern war der Einfuhrfchew eine Export » f

Prämie . Für die Landwirtschaft hätte es dieselbe Wirkung gehabt ,
wenn man ihr den Wert des Einfuhrscheins beim Export in bar
gegeben hätte , für die Reichsfinanzen auch , in den letzten
Vorkriegsjahren über stieg der Wert der ausgegebenen
Einfuhrscheine 199 Millionen jährlich — um soviel
minderten sich die Zolleinnahmen des Reichs . Anders lag es für den
Getreidehandel , für den sich in den Einfuhrscheinen ein
Handelsobjekt und durch die Anregung des Erporthandels in Es -
treibe eine Vergrößerung des Umsatzes ergab ; um der
Einfuhrscheine willen haben diese Herren bei der Zolldebatte Ge -
treidezölle gefordert , wesentlich um ihretwillen haben sie den Ge -
danken des Gleitzolls boykottiert .

Das neue Zollgesetz hat dem Reichssinanzminister das Recht
'

übertragen , nähere Bestimmungen über die Wiedereinführung von
Einfuhrscheinen zu treffen , falls er sie für nötig erachte . Hierbei
wird sich alles wesentlich um eine Frage drehen , nämlich um die
Frage , welche Waren mit Einfuhrschcinen zollfrei gemacht werden
dürfen . Bis zum Jahre 1911 gehörten auch Kaffee und Petroleum
dazu ; der Roggenexporteur durfte mit seinen Einfuhrscheinen Kaffee -
und Petroleumzölle bezahlen . Das wurde noch vor dem Kriege
abgeschafft . Dagegen wurde schon vor dem Kriege die Frage eifrig
diskutiert , ob man nicht auch noch weitere Beschränkungen treffen
sollte .

Die Exportprämie des Einfuhrscheins hatte ihre Wirkung nicht
verfehlt ! Deutschland war ein Roggenüberschußland ge -
worden , und es ergab sich die Frage , ob man nicht mit dieser ein -
seitigen Rentabilisierung des Roggenbaues der gleichmäßigen Eni -
Wicklung der deutschen Landwirtschaft in allen ihren Zweigen auch
im einzelnen Betrieb Schaden antue . Diese Frage muh entschieden
bejaht werden . Wer glaubt , daß die einseitige Einstellung der
deutschen Landwirtschast auf den Getreidebau ein Schaden für sie
selbst und die deutsche Volkswirtschaft ist , wird eine Reform des
Einfuhr sch ein sy st ems fordern müssen . Einfuhrscheine ,
die bei der Ausfuhr von Brotgetreide ausgegeben werden , dürfen
nur für die Einfuhr von Brotgetreide verwandt werden . Einfuhr -
scheine , die für die Ausfuhr von Roggen oder Weizen gegeben
werden , dürfen nur bei der Einfuhr von Roggen oder Weizen zur
Zollbezahlung verwendet werden . Dies hat die Wirkung , daß die
Einfuhrscheine in dem Augenblick beginnen würden , ihren
Wert zu verlieren , w o der deutsche Roggenausfuhrüber -
s ch u ß , mit dein i » manchen Kreisen schon für dies Erntejahr
gerechnet wird , dem Gewichte nach gleich sieben Sechstel des
deutschen Weizeneinsuhrüberschusses ist ; denn für 7 Zentner Roggen -
ausfuhr können 6 Zentner Weizen zollfrei importiert werden . Eine
solche Beschränkung ist schon deshalb notwendig , um auto -
matisch bei einer Ueberproduktion an Brotgetreide über den
deutschen Bedarf hinaus die allmähliche Befreiung von der
Z o l l a st herbeizuführen . Geschieht dies nicht , so würde die
Folge der Roggenausfuhr eine starke Einfuhr von Futtergetreide
durch die Roggenexporteure sein , und die neu eingeführten Futter -
mittelzölle würden sich in eine Prämie zugunsten dieses Export -
bandels verwandeln . Dann hätte schließlich der deutsche Bauer im
Mais - und Gerstenzoll nur die Ausfuhrprämie für den Roggen des
ostelbischen Roggenoerknufers zu zahlen . Statt Schutzzölle würden
diese Zölle dann wesentlich Handelsgewinne aus dem Export -
geschäft der Roggenerporteure sein .

Eine besondere Roll « spielen die Einsuhrscheine , die süx Mehl
ausgegeben wrden . Es ist klar , daß die deutschen Mühlen exportun »
fähig gemacht wären , wenn man sie einen Getreidezoll zahlen läßt ,
den ihre Auslandskonkurrenz nicht zu zahlen hat . Das System der
Einfuhrscheine ist denn auch historisch überhaupt aus dem Wunsche
entstanden , den Mühlen einen Ausgleich für den Getreide -
zoll beim Mehlexport zu geben . Schwierigkeiten hat es da -
gegen stets gemacht , zu bestimmen , welches Ausmahlungs -
Verhältnis den Einfuhrscheinen bei her Mehlausfuhr zugrunde
zu legen sei. Es ist ja klar , wenn 1 Doppelzentner gleich 79 Kilo -
gramm Mehl ist , so müßte bei der Aussuhr von Mehl ein Einfuhr -
schein aii den exportierende » Müller gegeben werden , der ihm ge -
sin « , pro Doppelzentner ausgeführtes Mehl zirka 143 Kilogramm
Weizen zollfrei einzuführen . Findet aber 89prozentige Ausmahlung
statt , so dürften hje Einfuhrscheine pro Doppelzentner Mehl nur auf
125 Kilogran , m Weizen lauten . El ergeben sich also je nach dem
Ausmahlungsverhältnis verschiedene Grundlagen für die
Berechiiiing des Einfuhrfchcinweris . Wird hier nicht sehr sorgfältig
vorgegangen , so können den Mühlen ungeahnte Profite auf
Kosten der Reichskasse zuteil werden . Zudem könyte uns
dann eventuell auch mit Recht der Vorwurf eines staatlich ' unter -
stützten Dumping gemacht werden , der zu unangenehmen han¬
delspolitischen Auseinandersetzungen führen könnte .

Die Frage , ob nicht Cinfuhrfcheine ein Dumping der so mit

Exportprämien bedachten Produzenten ermöglichte , hat eine recht
große Rolle in den deutsch - russischen handelspoliti -
fchen Diskussionen vor dem Kriege gespielt ; auch in Amerika

liegen Gerichtsentscheidungen vor , denen zufolge Einsuhrschcine Aus -

fuhrprämien darstellen und Ware , die auf Grund von Einfuhrscheinen
dort zur Einfuhr gelangen sollte , würde wahrscheinlich einem Z u -

s ä tz l i ch e n Zoll unterworfen werden . Beide Länder kommen
natürlich weder für einen Mehlexport noch für einen Getreideexport
aus Deutschland in Frage . Jinmerhin ist aber zu fürchten , daß auch
andere Länder diese künstliche Roggen - und Mchlkonkurrenz nicht
gerade gern sehen werden . Wenn so der Einfuhrschein mit den von
uns geforderten Einschränkungen als «ine logische Ergänzung der

Zollpolitik angsehen werden muß und also nicht als Einzelmaßnahme ,
sondern nur im Rahmen der allgemeinen Stellungnahme zum Zoll
beköyipft werden kany , so schließt er doch besondere Handels -
politische Gefahren in sich. Gerade sie machen es notwendig ,
die Vertretbarkeit der Einfuhrscheine auf Brotgetreide zu beschränken .
Nur so ist es möglich , daß die von den Landwirten angekündigte
Produktipnssteigerung überhaupt jemals zu einer Verbilligung
führt . _

Schlechter Gefchäflsgang der Alelallhalbzeugindustrie . Die vor -
liegenden Aufträge bieten , wie der Zentralverband der deutschen
Metallwalzwcrks - und Hüttenindnftric berichtet , vorerst noch aus -
reichende Beschäftigung . Der Eingang neuer Aufträge war im Juli
vielfach geringer als im Juni ; vereinzelt machte sich geegn Ende Juli
eine geringe Belebung bemerkbar . Die Abnehmer erteilen nur in
den dringendsten Fällen Austräge . Die Preise sind unbefriedigend .
Bis zum wirtlichen Zahlungseingang entstehen oft erhebliche Zins -
Verlust « ; Wechselvroieste nehmen zu , jedoch weniger bei Wechseln
der Metallwarenindustric als bei denen ihrer Abnehmer , insbeson -
der « von Handelsfirmen . Die Geldknappheit verschärft sich
weiter : langfristige Wechsel werden in Zahlung gegeben , zweifelhafte
und nicht einbringbare izoxderungc » mehren sich. Die Ausfuhr
von Metollhalbzeug ist noch immer genügend .

Rhein - Main - Donau - Kayal . Ueber die Aufbringung des

Kapitals für den Rhein - Main - Donau - Kanal hat
Reichsoerkehrsminister D. Krahne am Donnerstag eine Besprechung
mit dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held gehabt , die nächste
Woche fortgesetzt werden soll . Im Stillen geht ein Kampf zwischen
den bayerischen staatlichen Großkraftwerten ( Walchensecwerk ,
Bayernwerk , Mittlere Isar ) und der Rhein - Main - Donau A. - G. , an
der Bayern » ur mit 26 Proz . , das Reich aber mit 45 Proz . be -

teiligt ist , um eine Auslandsanleihe , wegen der Bayern seit längerem
mit einer New Borker Finanzgruppe verhandelt . Es wird behauptet ,
daß Bayern entschlossen sei . die notwendige Bürgschaft für eine An -

leihe zugunsten der Rhein - Main - Donau A. - G. nicht zu übernehmen .
Don zusländiger Stelle wird indes oersichert , daß , wenn die Bürg -
ichast notwendig sei , sie von Bayer » auch übernommen würde .



verbanöstag öer Holzarbeiter .
Stuttgart . 2t . August . ( Eigener vrahtbericht . )

Der Verbondstag nahm am Mittwoch ahend die vorgelegten

Entschließungen zur Sozial - und Wirtschaftspolitik und zur Zoll - und

Steuerpolitik einltimimg an . Bon einer Aussprache über das

Referat Tornows über die Stellung der Gewerkschaften zu Staat und

Wirtschast wurde abgesehen . Darauf wurde noch der Bericht vom

Internationalen Holzarbeiterkongreß in Brüssel entgegengenommen .
Am Donnerstag vormittag sprach T a r n o w über die

Stellung des Verbandes zu den wichtigsten Aufgaben des bevor -

stehenden Gewerkschaftskongresses in Breslau , vor allem über

das Problem der Zndustrieorganisakioa .

Den Begriff „ Industrieverband� könne man anerkennen , wenn man

den richtigen Begrifs . Industrie " finde . Dieser Begriff werde be -

stimmt durch Nohstosf , Technik und Arbeitsmethoden als sichtbares
Kennzeichen . Wo Holz verarbeitet wird , sei Holzindustrie , wo Metall

verarbeitet wird , Metallindustrie . Damit komme man aber wiederum
den Berufsorganisationen nahe . Daher sei auch keine Einigung auf
eine Formel zustandegekommen . Die Entscheidung bleibe dem Gewerk -

schaftskongreß vorbehalten . Wesentlich an der vom Bundesausschuß
des ADGB . angenommenen Formel sei, daß als Organisationsgcbiet
eines Verbandes jeweils ein Industriegebiet bezeichnet wir «, daß
ober wegen des Ileberfließens der Industriegebiete ineinander die

Abgrenzung der Organisotionsgebicte nicht schcmansch und nicht durch
Gemalt , sondern durch Vereinbarung erfolgen soll . In einer

Entschließung , die Tarnow dem Verbandstage vorlegte ,
wenden sich die Holzarbeiter dagegen , die Organisationssorm will -

kürlich und gegen den Willen der davon betroffenen Gewerkschasts -
Mitglieder zu andern . Nur in organischer Entwicklung unter Berück -

sichtigung aller berechtigten Interessen und im Ausgleich einander
widerstrebender Tendenzen könne die Organisationseinteilung vcr -
ändert werden , ohne die Einheit der Gcsamtbewcgung zu gefährden .
Die Resolution warnt den Gewerkschaftskongreß eindringlichst , Be -
schlüsse zu fassen , die dieser Auffassung widersprechen . Eine andere
Art der Konzentration , so betonte der Verbandsvorsißende , sei not -
wendig , nämlich die

Vereinheitlichung der Einrichtungen des ADGL - ,

die Erweiterung und der Ausbau seiner Aufgaben , die geeignet sind ,
dem Bunde eine viel größere Bedeutung im öffentlichen Leben zu
geben .

Die Ausführungen Tornows wurden von dem Vertreter des
ADGB . , dem Genossen K n o l l , unterstützt . In dem Antrag des
Bundsevorstandes auf Satzungsänderung erscheine ihm bc -
sonders wichtig die Aufnahme der Richtlinien für Lohnbewegungen
in die Satzungen . Der Dißmannsche Entwurf für Jndustrieverbände
stelle einen Umbau des Bundes an Haupt und Gliedern dar .
Während man unter Konzentration bisher unbestritten verstanden
habe , die Macht des Bundes zu fördern , zu konzentrieren , wolle
Dißmann den umgekehrten Weg gehen . Die sozialpolitischen Auf -
gaben sollen in erster Linie von den Industrieverbänden gelöst
« erden , nur was übrig bleibt , solle der Bund erledigen . Die
sozialpolitischen und wirtschaftspolitischen Aufgaben müßten aber ,
ebenso wie Sozial - und Wirrschaftspolitik , die keine Angelegenheit der
Länder , sondern ein Reservat des Reiches sind , von einer zentralen
Stelle im Reich , dem Bund , geregelt werden . Der Weg Diß -
mann ? sei der Weg des wirtschaftlichen Föderalismus , der sich mit
politischem Unitarismus nicht verträgt . Ein Experiment wie dos
der Industrieverbände könne auch nicht mitten im schwersten Kampfe
gemacht werden .

In der Aussprache über den Gewerkschaftskongreß wurde
auf eine Reihe wichtiger Fragen der Gewerkschaftsbewegung hinge -
wiesen : die Schäden im Entwurf der Arbeftslofenversicherung , die
Nachteile infolg « eine « mangelnden Arbeitsrechtes , die Arbeitsnach -
weisfrage und manches andere .

Mus öer Partei .
SozialdemokraNfcher Reichsbeamkenlag .

( . »efo " ) . Der Parteivorstand der SPD . beruft den Reichs -

beamtenbeirat für den 4. und 6. September d. I . . vorm . lv Uhr ,

nach Berlin . Preußischer Landtag . Saal 12. zu seiner diesjährigen

Tagung ein . Aus der Tagesordnung stehen Referate des Minister -

Präsidenten a. D. S t e l l i n g über : . Der Beamte in der

Republik " , des Ministerialrats a. D. Falkenberg über :

Der Kampf des republikanischen Beamten um

sein Recht " , und des Leiters der Beamtenzentrale Hermann

Wäger über : . U nserenäch st en Aufgaben " .

parteiaachrichtea�Mt für Gr»ß° S- rIin
Xtirfcalnregni fSt viel « RnbrU st »d
Bert » » CB . eiaboiftr ««* 3.

stet , n d «
i . K»s , t ?r «v. recht », ta eich «».

verbanöstag öes vertehrsbunöes .
München , 21. August . ( Eigener vrahtbericht . )

Der Deutsche Verkehrsbund beendete am Freitag seine
Münchener Tagung mit der Wiederwahl des bisherigen
Vorstandes , der aus Schumann als Vorsitzenden und
spring und Brunn er als Beisitzern besteht . Auf eine nach -
trägliche Begrüßungsrede des Vertreters Hollands , S i w r i n g,
der den Kampfwillen ' und die Energie der deutschen Arbeiter
riihmte , antwortete der Vorsitzende Schumann mit einem Dank an
die ArbeitsgLnossen in Holland und den anderen Ländern , die den
deutschen Arbeitern in ihrer schwersten Zeit beigestanden hätten .
Genau so wurden auch die deutschen Arbeiter in Zukunft gegen -
über den ausländischen Kameraden ihre Hilfsbereitschaft beweisen .
Schulter an Schulter müßten die in der Internationale vereinigten
Arbeitsbrüder weiterhin zusammenarbeiten für eine bessere Zu -
kunst des Proletariats . Mit dem Gesang der Internationale schloß
die Tagung .

Zum Konflikt in öer sächsiflhen TextilinÜuflrie .
Nachdem die Verhandlungen am 17. und 18. August im Reichs -

arbeitsministerium zur Beilegung der Lohn - und ArbeitSdisserenzen
in der sächsischen Textilindustrie gescheitert sind , ist eine Aus -
sperrung von 200 000 Textilarbeitern in bedenklichf
Nähe gerückt . Ein Kamps « m dieser Größe und Ausdehnung tust
der bevorstehende steht beispiellos in der Geschichte der deutschen
Textilarbeiterbewegung da. Wenn die Aussperrung einsetzt , dann
wird die gesamte mittel - und westsächsische Tertilindustrie zum
Stillstand kommen . Dos bedeutet nicht nur eine "ungeheure wirt -
schaftliche Belastung für die sächsische Volkswirtschaft ( 28 Pro, .
der Bevölkerung Sachsens ziehen ihren Unterhalt aus der Textil -
industrie ) , sondern auch gleichzeitig für die Gemeinden in diesen
Bezirken , in welchen die Tertilindustrie im allgemeinen vorHerr -
schend ist . Man kann mit Fug und Recht behaupten , daß noch
nie ein Aussperrungsbeschluß industrieller Verbände mit einer der -
artigen Frivolität und Leichtfertigkeit gefaßt worden ist wie der
gegenwärtige . Die sächsischen Textilindustriellen glauben durch Ge -
waltznaßnahmen die Textilarbeiterschaft unter ihr Diktat zwingen
zu können .

Bezeichnend ist , daß selbst in den Bezirken die Aussperrung
angekündigt ist , in denen Tarifverträge laufen und — wie für
Krimmitschau , Werdau und Kirchberg ein verbindlich erklärter
Schiedsspruch besteht . Die Herrschaften setzen sich mit der Erklärung
darüber hinweg , daß durch die Kündigung des einzelnen Arbeits -
Vertrages zwischen den beiderseitigen Organisationen abgeschlossene
Vertrage tarifvertraglich nicht berührt werden .

Die Hauptdifserenz besteht lediglich in der Zeit der Lausdauer
ilfr Qe Arbeitnehmerschaft verlangt , daß die Tarife nur
vis höchstens Ende Dezember laufen dürfen , während von Arbeit -
geberfeite «ige Laufdauer bis zum 26. März 1S26 verlangt wird .
Die Arbeiterschaft kann nicht auf eine längere Zeit der Lauf -dauer von Tarifverträgen eingehen , da die Auswirkung noch in
keiner Weife abzusehen ist . Wenn die Arbeitgeber « ingewendet
habxn , daß durch die von ihnen bewilligte Ivprozentige Lohn -
erhohung die Wirkungen einer voraussichtlichen Teuerung ab -
gegolten seien , so kann dieser Einwand unter Berücksichtigung der
tatsachlichen Verchaltnisje nicht errfft genommen werden : zumal
wenn man beachtet , daß die Spitzenlöhne der Textilarbeiter in
Sachsen für die Spinner . 68 bis 60 Pft und für die Weber 46 bis
52 Pf - p/o Stunde betragen . Die Löhn « der Textilarbeiter sind
am niedriosten von samtlichen Jndustriearunnen in Sachsen .

,u . r »
Vorstand des Deutschen Textilarbeiteroerbandes hat be-

schlössen , Extra beitrage auszuschreiben . Die Extrabeiträge
gelten als l ch t b e - t rä g e pnd werden ab 17. August
erhoben . Der Vorstand de - Deutschen Textilarbeiterverbandes gibt
sich der Hoffnung hm . daß dl « organisierte Textilarbeiterschaft alles
aufinetm wird , na aach diesen Kamps « E & c « zp �

heule . Sonnabend . 6 Ahr . wichtig « Sitzung de , erweiterten

Bezirksvorstandes im Zugendheim . Lindenstr . 3.

*

1. Ä« t » Nim . Sonnabend , den 22. Äncwll Cbtate ) , klndet im Berliner
Pr - ter . »aiianienallee 1—9, ein «roß «» Dollsfeft tiatt . Neben Männer -
chvr. isefirede . 5>inderb - wstiaun,en wird «IN qlan�nde » Bmiete - Braaramm
qeboten . Anfanq 4 Udr. Karlen im Vorverkauf » Vf. l - m der Kail °
75 Pf i find noch m baden bei Wöllstein , Llctnnannstr . Sl vorfch . En<>«>-
uier 25: Motdia , Linienftr . 29; Dobrohlaw , Swinemunder Str . 11, und
kci Dal ?ms, Sch-leq�lstr . 9. � �

Z. Kreis Wcddinq . Sonntafl . den 23. Auqust , BeNchtlqunL de? Funkstation
Nauen . Vororl »ua . Adfabrt Lehrter Bahnhof « Uhr. PutUhfirahe 8 Uhr
5 Minuten . Von hier aus aemeinfamer Abmarsch . Nachmittags gemut -
liches Bkilommenfeln . . . . � _ , .

13. Krei » Zempelhof . Martendorf , Nareenfew «. Sichtenrach «. Sonntag , fcen
"Z. August . Sommerfest in Tempelbof , Birkenwäldchen . Becnnn 3 Uhr,
Konzert . Idesana , «viel und Tan, , «rafie Berlosung . �estansvvache :
Bitr�ennKister Genosse Karl Leid. Eintritt 50 Pf . , cn der Kasse 75 Pf. ,
Arbeitslose frei .

heute . Sonnabend , den 22 . August :
M. WH. M- riendoef 8 Uhr TunktionSrfihuno bei Niendorf . Tbausfeestr . 13.

Abt. 123- Kanlsdorf - Süd . S Udr Zahlabend im Iogerheim .

Morgen , Sonntag , den 23 . August :
8. Abt . Die Parteioenofien mit Familien nebmen am Sommerfest dar 1. Ab-

teilunq des Arbeiter - Nadfabrer - Bundes am Sonntag nachmittag Z Uhr
in Zeblendorf - Mitte , Karlstr . 12, teil .

17. Abt . Die Genossen , welche fich an der Befichtiguna dar Funkstation Nauen
beteiiiaen , treffen fich srilh ■%« Uhr am Bahnhof Putlifistrafi «.

4«. Abt. Ausflug kKaffeekochcn ) nach Spandau , Swdtvark . Treffvunkt vor -
mittoas 8>- Uhr Kottbulcr Tor . Strafirnbahn 154. Nach, Haler Endstation
der Strafionbahn 154 ( Svaudau ) .

54. Abt . Charlotte nbnrg , Waldfoft in bar Zunofarnheid « hinter dem Volks -
park an der Mäckwihbrllcke , 10 Uhr vormittaas Abmarsch vom Slldow
( mit Mufik der Arbeiterjuaendl . Zilr Kaffeekachen ist gesargt . NatMlgler
mit der Strafienbohn bis Sirmensstadt . Bei schlechtem Wetter 8 Tage
später .

»1. Abt. Neukölln . Ausflug noch Selchow . Treffpunkt vormittag , ZHU Uhr.

Jugenöveranstaltungen .
heule . Sonnabend , den 22 . August , abends 7i/ £ Uhr :

Wcrbebezir ? Ausierordkntliche Delegie�tenverfavnnfunq im
Iuoendheim Reichonberger Str . bß.

Morgen , Sonntag , den 23 . August :
Warschauer Viertel : fsahrt Erkner —Möllensee . Treffvunkt 8 Uhr Schief .

Vhf. — Lankwih : ?ohrt nach der Löcknifi. Treffpunkt 8 Uhr Gandlih - , Ecke
Charlottensirafie . — Treptow : Fahrt nach dem Hellte «, Treffvunkt 7 Uhr
Bhf. Treptow .

Werbe bezirk Neukölln : Treffpunkt zur Veranstaltung da « Landarbeitarvar -
bände » in Selchow vormittags W Uhr Rinabhf . Nachzllgler 1 Uhr Selchow .

vsrtrSge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz . Rol�vold " .

« « f « » « t , stall « : Berit , «. 14 . «abaftianstr . « 7 « . M t Kt.
»auvorstand . ffllt die Fahrt nach Lllbben bitten wir be » Zu «
8. 48 Udr morgen , ab Görlifier Bahnhof ,u benuheu . Sonntags -

rllckfahrkarten zum Preife van 3U,0 M. von Sonnabenb mittag 12 Uhr am
Fahrkartenschalter Görliter Bahnhof erhältlich . — Kaiurradfchaft Mitte . Rad -
fahrcrzua Sonnabend 5 Uhr Neuer Markt mit Räder zur Fahrt nach Lllbben . —
Kamedabschatt Weddiug . Sonntag , den 25. d. M. , vormittags 1»: , » Uhr . An»
treten der gesamten Kameradschaft bei Müller , Uferftr . 12. Wegen der Wichtig -
keit Erscheinen sämtlicher Kameroden notwendig . — Kameradschaft Kreuzberg .
Sonntag frllh 8VH Udr Erwachsen « und Tambourkorv , ooe dem Gärllter Bahn »
Hof vollzählia antreten . Sonntagsrückfahrkarten nach Lllbben 9,10 M, —
Kamerabichast Schöne berg . Friedenan . Die Kamevodcn mllssen am Sonntoa . den
23. d. M. . oormittags 11 Udr , am Bahnhof Ebersftrafie marschbereit stehen ,
zweck, Teilnahme an der Fahrt nach Räntgental . Fahrpreis hin und zurllck
60 Pf . — Kamerodfchaft Neukölln . Brifi . Radfahrer treffen fich am Sonnabend
nachmittag 5 Uhr pünktlich Bahnhof Lermanntstrafie . Alle anderen Kameraden
am Sonntag früh 6 Uhr Bahnhof Neukölln zur Fahrt nach Lllbben .

Die Bereinigtrn Verbände heiwottreuer vberfchlefier , B. , Ortogruppe
Norden III . veranstaltet am Sonntag , den 23. August , ein grofies Kinderwald -
fest. Tanz im Freien . Eierlaufen , Sackhüpfen , Stockumreifien . Aufführung
volkstümlicher Tänze , Abends grofier Fackelzug . Preis für Erwachsene 75 Pf. ,
Kinder frei . Treffpunkt nachmittags 1 Uhr bei Senkel . Utrechter Str . 10,
Ecke Turiner Strofic . Abmorsch mit Mufik pünktlich ' 42 Uhr.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr Papvelalle « 15, Bor -
krag drs Herrn Dr. M. Brie : „Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit ". Harmonium :
Aus „ Don Juan " fMozortl . Gäste willkommen .

Vereinigung der Freuudr von Religio » uud Bölkrefrirden . M- ntag . den
24. Augllst . abends Zhll Uhr, spricht Genosse Pfarrer Bleirr in Eharloitrnhurq ,
Peftalazzistr . 40 fnahr Eladibahnhos Eharlottenburg ) , in her Aula her 13. Ge.
meindeschul « das Thema „ Die lOOO- Iahr . Fcicr der Rheinlande und der
Wellfnedel _

/irbeitersporl .
Maflenaufnahmev zum /lrbeitersport - §ilm .

An die Arbeitersportler Groß - Berlin « sowie die
Arbeiterschaft ergeht der Aufruf , sich in Massen für diesen
großen Werbefilm am Sonntag , den 23. August , in den Rehbergen
( Treffpunkt 11 Uhr vormittags Svorlplatz Reinickendorf . Schorn -
Weber - , gegenüber Eichbornstr . ) zur Verfügung zu stellen . Es werden
500 Sportler und 1000 Zivilpersonen gebraucht .
Alle Abteilungen , auch die Kiuderabteilungen . sind verpflichtet ,
pünktlich um 11 Uhr zu erscheinen . Die Abteilungen treffen sich,
sofern nichts Besonderes vereinbart ist , um 9 Uhr vormittags vor
den Turnhallen . Alle weiteren Bekanntmachungen erfolgen durch
den . Vorwärts " , woraus genau zu achten ist . Antreten in Sport -
kleidung . 75 groß und schön gebaute Sportler bringen schwarze
oder rote Badehose mit . Die nähere Einteilung wird in der
SonntagauSgabe des . Vorwärts ' bekanntgegeben .

Fußball .
Heute ( Sonnabend ) dorm . 9,16 Uhr trifft die russische Fuß -

b a l l m a n n i ch a f t in Berlin ein . Alle Arbeiterfußballer werden
aufgefordert , vorm . 9,15 Uhr am Schlesischen Bahnhof zum Empfang
der russischen Fußballspieler zu erscheinen . Die Ruffen sind auf
der Fabrt nach Dresden , um dort gegen den BundeSmeister ein
Freundschaftsspiel auszutragen .

Am Sonntag findet auf dem Lichtenberg - I - Platz ein Fuß -
ballwettspiel zwischen Herta 22 2. Mannschaft gegen
Flamen 1. Mannschaft statt . Nachdem treffen sich Stralau i
und Herta 22 I im Revanchekampf . Anfang des Spiels 3,30 Uhr .

«rbeiter - RaMohrerveu - i » »rofi . Berlin . Sonntoq , den 25, Aupust . früh« Uhr. , Schncfieljood . Endziel Hirschaorten cWilhelmshos ) . Stört Woldemor -
strofie . Ecke Morionnenplofi .

Die Frei « Tnrnerfchaft Schmargendorf neronstöltet am Sonntoq , den25. Auouft . auf dem HubcrNisploh ein Werdefest . Arbeitersportler und Freundeoer Ardeltertportbewequnii find zu diefer Veronstoliunq herzlich «inqeloden .Die umlieaenden Arbeitcrsportvereine müssen es sich zur dejonderen Pflichtmodien , an ttet Beronstoltunq teilzunehmen . Proqromm : 1 Uhr Fefwmzuci
lAbmorfch Brecte , Ecke Zoppvter Strofie ) : 2 Uhr Einmorjch auf dem Sport .»lost : 2. 10 Uhr Rodfohrreioen lSolidoritöt - Wilmersdorf ) : 2. 20 Uhr' Ecchskompf
Fufibollfpiel ( Nauen n qeqen Schmoracndorf II ): 5,50 Uhr Einzelwettkämpfe '
Sock�fprel ( Wilmersdorf I qeqen Ehorlottenhura ) . Fauftboll , TrommetbollStaffeln zxlOO�M - ter�unb Schwadens , - ffel : t Ar Fufiboll ( Nauen I gegenJX i ?11� . . . . .. . „ _ _ __ _ .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Freilag . den 2t . August .
1 Rennen : 1. Marienburz (<S. Esch) , 2. Meteor (ZZ, Eich) , 3, Tante

Lotte ( W, Tarros ) , Toto : 18 : 10 . Platz : 11, 13 : 10 . Ferner liefen : Firn .
Landrat . Katastrophal . - , , . „ �

2, Rennen : 1, Abteilung : 1. Diktalor ( Bleuler ) , 2, �eneto
fM Jentzlch ) , 3. Trianon ( H, Brown ) . Toto : 28 : 10, Platz : 11, 1t , 21 : 10.
Ferner liefen : Etzel , Leuchtstern , BcnSberger Kadett , VoltSrachc� Nina ,
Feucrmal , — 2, Abteilung : 1, Opponent ( W, TarraS ». 2, siegreich
fV Esch) . 3. Nerita ( Huguenin ) . Toto : 28 : lv . Plax : 10. 10, 10 : 10.

Ferner liefen : Gloriamar . Moving . Baltin . Ouilon , Haarschleife . Vöslau ,
3 Rennen : I. Prellt Gala ( Tbiclemann ) . 2. Eigilolf ( M. Ientzsch ) ,

3. Jfonzo ( V. Elch) , Toto : SS : 10. Platz : IS. 27. 38 : 10. Ferner liefen :
Rheinlochter , Fiamberg , Rinaldo , GlaShäger , Kadewitt , EroS , Schnceberz ,
BaruS . Pitsieben , _ _ _ „ „

4 Rennen : 1. OdaliSIc ( V, Esch) . 2. Rbemwem ( S, TarraS ) .
3. Vifbnu ( H. Bromn ) , Toto : 22 : 10, Platz : 13,18 : 10 . Ferner liefen :
Die Königin , Fritz Fromm . Imperator .

S Rennen : 1. Prtlep ( Huguenin ) , 2, Sonnenblümchen ( H, Brown ) ,
3, ManliuS ( V, E' ch) . Toto : 30 : lv , Platz : 17. 16, 27 : 10. Ferner liefen :
Black Bridge , Barde ' s Bruder . Pikdaipc , Habicht , Bafur .

6, Rennen : 1, MalnS ( E, Krüger ) , 2, Porlia ( B, Esch) , 3, Froher
Mut ( W, TarraS ) , Toto : 98 : 10. Platz : 28. 89. S0 : tv . Ferner liefen :
Schwalberich . Mandarine , Hödur , Florcstan , Stalliebling , Rom . Amono -
phis , Amok, Gegenwart . . »

7. R e n n c n : 1. Erbschleicher ( Schönsssch ) , 2, Sanguiniker ( OMüller ) ,
3, Occana ( Quade ) , Toto : 3« : 10. Platz : 18, 14 : 10, Ferner liefen :
Savitri , Wallada , RaSvidr . _

Sa wall startet am kommenden Sonntoa ans der Olympia - Iiodreanbohn .
Die am kommenden Sonntag aus der Olvmpia - Radrennbahn
slaltfindendcn Radrennen haben durch die Teilnahme Walter S a w a l l S
viel an Inleresie gewonnen , Sawall war , gleich wie in der dentichen
Meisterschaft , auch bei feinem Verlauf zur Weltmeislerfchait vom Pech ver -
folgt . Auch hier fiel er durch Defekte zurück und gab das für ihn auSsichtS -
lose Rennen aus , Hierdurch ist feine Teilnahme an dem SonntagSrcnncn
der OIhmpia - Radrcnnbahn möglich geworden . Für die Flicgerr ennen
ist neben dem schnellen Holländer van R e e k und Max Hahn noch
unter Meistersahrer Gottfried verpflichtet worden . Zum Schluß de¬
Rennen gelangt als besondere Einlage zum ersten Male die Schaunummer
. Die TodeSsahrt mit dem Auto - im Jnnenraum zur Vorführung , Die
Rennen beginnen um 3 Uhr .

Ivekler für verlin und Umgegend : Zeitweise aufklarend , aber noch ver -
änderlich , ohne wesentliche Niederschläge . Temperaturen im ganzen wenig
geändert , — Jür Deutschland : Im äußersten Westen strichweise Regen .

Geschästlicke Mitteilungen .
Do, bekonnte Konseftionshons M. Schnlmeifter o » Kottbnscr Tor Hot jetzt

beoonnen . fein « selbst hergestellten Einseqnunqsonzüqe zum Verkauf zu stellen .

Ersatzlose « nd Kauslose
zur jetzigen Hauptziehung der Preußischen TtaatSlotterie

sind noch zu haben in der

loOtteriv - einnaNins von Karl Gehrle
Berlin Potsderner Str . 3, MM Potsdamer Platr

Nollendorf 423. 423.
Bestellungen auf Lose erster Klasse
werden schon jetzt entgegen genommen .

Gewina - Aaszug

S. Klasse 25 . Preoßisch - Eüddeulsche Klassen - Lotterie

10. Ziehungstag 21 . August 1925

« » f lede aewaem At » « « e » Wo» Oaci siel * » « he Ae »
wiaue gefalle ». » » » zwar 1« «lue » auf dl « Lose gleiche »

_
Kmmmt » I » den beide » fntellunnt » 1 « ad «

_

Oha « Gewähr Rachdrucß » erbot « »

5n der Dormlttagtzlehang worden Gewinne « der 150 Md . gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 228846
4 Gewinne zu 5000 M. 7795 28204

14 Gewinne zu 3000 M. 12135 84356 163676 178441
180723 225375 243292

10 Gewinne zu 2000 M. 65715 89378 133760 233754 269325
32 Gewinne zu 1000 M. 46108 74238 110575 112539 124972

132156 152504 154746 167251 168427 203817 210096 214215
251271 261171 267672

66 Gewinne zu 500 M. 20827 3861S 42183 49495 49675
54237 57605 60921 72890 84562 85438 86694 100179 110203
125910 128578 140663 140668 143659 151372 157309 160214
167605 171391 197941 200556 205057 228957 231222 251887
2S71 öQ OA/LlKQ

192 Gewinne zu 300 M. 4928 5185 10976 12144 13079 14328
14754 29914 29964 37357 40624 44311 47785 49528 49999 51165
51504 79255 79332 80200 81136 81868 95465 98757 102781
103993 106690 113147 114575 114702 116312 124920 127188
129409 132435 133525 133939 134066 134184 140031 142965
147599 148080 152747 155517 166151 173603 178302 178703
187104 190821 191663 192406 194048 195777 197523 108473
200720 200813 205742 211163 213830 214524 215430 217188 '
220603 221848 222586 222815 230504 237871 241057 241291
241841 245243 246372 248818 249082 219190 251072 251415
253679 254488 254818 254978 255186 255421 258780 259451
260702 261676 263333 266604 268570 269846 274317

3n der NachmttkagSzIehung wurden Gewinne über 150 Mb , gezogen
2 Gewinnt zu 75000 M. 41161
2 Gewinne zu 10000 32t. 112508
2 Gewinn « zu 5000 92t. 27872
« Gewinne zu 3000 921. 3081 122802 129284 242492

20 Gewinne zu 2000 32t. 24865 47039 61301 119477 163433
166392 189694 193478 237185 244197

36 Gewinne zu 1000 921. 14775 23460 79664 85079 88576
109551 117934 132595 140935 147515 173093 173568 182905
183886 183804 188528 213363 246621

78 Gewinne zu 500 921. 11000 13718 18922 25722 33285
42156 45864 50732 50802 54140 59702 61853 69632 74188 82829
93976 95572 96355 107768 107882 109719 112991 115312
117060 132331 138564 167350 174473 192449 208561 209178
210437 215449 221143 224541 230387 248618 250881 254478

200 Gewinne zu 300 M. 3352 5222 6033 7330 9459
10507 10886 11248 12832 12841 15841 16082 21910 23131 23265
36405 38297 41433 44457 50526 53937 56056 57023 59961 64621
65786 67331 77278 77362 82007 82538 83957 87584 90694 92461
94666 100592 101070 107983 112199 112358 118276 119627
122432 124882 130866 130837 131084 131349 133131 139451
148143 150106 152340 154473 158268 159049 161179 163421
163468 167240 167336 170582 173399 174040 181050 184027
196824 197667 201093 202355 203416 206765 207865 208145
210113 210725 211978 213170 215059 217221 227631 232509
237149 240037 244507 244722 248661 249299 249375 251541
252575 254631 258812 259895 261690 261846 2627 » 262776
270031

An den Folgen einer schwiren
Operation versiarb in der Nacht
vom 19. zum 20. um H' z Uhr meine
innigst geliebte Frau , meine liebe
Mutter

Anna Kothe
geb . Richter

kurz vor der Vollendung ihres
43. Lebensjahres .

Berlin - Paul Kolbe
Schöneberg Gertrud Dossow

Die Einäscheiung findet statt
am Montag , d 24. S. nachm . SKt Uhr
im Krematorium Gerichtstralie

« ÄMMlWkM «
Eao-.Gelilstlirank-DOiiitiElsöiicssEf !
Ittontag , Ken 24, Auguli , nochniitlon ,
« Uhr . impaclccceiaal des verbau » » .

Hauses , Liaienstr . SZ. SZ:

Strcikversammluna
der Vau » , Geldschrank - tm » Möbel -

schlostor .
Xogee Or dnung : Der Staub

unfern Lohnliewegung
MF " Sie nicht am Streik beteiligte »

? " den ersucht, einen Kolleg . «ol . Vertreter »n dieser Versammlung U»einsenden . Die 0rt,oermaUaa » .
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